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Anläßlich des Vierteljahrswechsels richten wir

an unsere Leser das Ersuchen» die Bestellung.auf dis
„Oft deutsche Press e“ rechtzeitig erneuern zu
wollen, damit in der Zustellung der Zeitung keine
Unterbrechung eintritt.

das größte und angesehenste nationalliberale Organ '

der Provinz Posen, kostet in der Stadt Bromberg
frei ins Haus 2 Mark, abgeholt 1,75 Mark, durch
die Post bezogen 2 Mark vierteljährlich.

Die „Ostdeutsche Presse“ legt vor allem Werth
daraus, ihre Leser über alle wichtigen und interessan ¬
ten Vorgänge auf dem Welttheater, und
zwar unter ausgiebigster Benutzung des Tele ¬

graphen und des Telephons, rasch und
zuverlässig zu unterrichten.

Die „Ostdeutsche Presse“ giebt ferner täglich
eine erschöpfende Uebersicht üBei; die politischen,
wirtschaftlichen und sozialen Ereignisse des Tages
und unterzieht die wichtigsten Tages- und Zeit ¬
sragen in sorgsam geschriebenen Leitartikeln einer

sachlichen Erörterung. Die Verhältnisse des Ostens
finden dabei eine besondere Berücksichtigung. Außer ¬
dem gelangen neben einer reichhaltigen „Bunten
Chronik“ Aussätze aus allen Gebieten des Lebens,
Romane, Novellen, Humoresken, Feuilletons 2C. :c.

zum Abdruck.
Dieser reiche L e s e st o s s , den die

„Ostdeutsche Presse“ täglich bringt, findet noch eine

sehr erhebliche Ergänzung durch

drei AllMeikM,
die allwöchentlich erscheinen und eine Fülle
Lesematerial bieten zur Unterhaltung und Be ¬
lehrung. Es sind dies

1. das „Jllustrirte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterhaltungsblatt“ und
3. die „Bromberger Verkehrszeitung“.

In anbetracht der Fülle des Lesestoffs ist-die
„Ostdeutsche Presse“ zweifellos mit die

billigste Zeitung
des deutschen Ostens.

Im Anzeigenteil unserer Zeitung befinden sich
täglich zahlreiche Bekanntmachungen von Behörden
über Submissionen, Verkäufe 2 c„ ferner eine Fülle
von Anzeigen über Stellenangebote und
-Gesuche und über Geschäftsverkehr aller Art.

Die ständig wachsende Leserzahl unserer Zeitung
und die Thatsache, daß die „Ostdeutsche Presse“ in
den kaufkräftigsten Kreisen gehalten
und gelesen wird, macht sie zu dem geeignet-
st e n und wirksam st en Insertions -

o r g a n besonders für G e s ch ä f t s i n t e r e s
¬

se n t e n aller Art.
Probenummern stehen jederzeit postsrei

zur Verfügung.

Die Reden des Kaisers.
Die Rede des Kaisers bei Entgegennahme des

Ehrentrunkes im Rathhaussaale in Aachen lautete:
Mein verehrter Oberbürgermeister!

Im Name Ihrer Majestät der Kaiserin und in
Meinem Namen spreche Ich Ihnen von ganzem
Herzen tiefbewegt Unseren Dank aus für den un ¬

beschreiblich patriotischen und begeisterten Empfang,
den alle Theile der Stadt Aachen Uns bereitet haben.
Es war Mir ein Herzensbedürsniß, die StadtAachen
zu besuchen, und Ich danke Ihnen für die Gelegen ¬
heit, die Sie Mir durch Ihre Einladung geboten
haben.

Wer sollte auf so historischem Boden, wie es
Aachen ist, nicht mächtig ersaßt werden von dem
Wehen und Rauschen der Vergangenheit und der
Gegenwart! Wer sollte nicht an die Fügung des
Himmels denken, wenn er die Geschichte der Jahr ¬
hunderte überblickt, die unser Vaterland durchge ¬
macht hat in Verbindung mit Aachen! Aachen ist
die Wiege des deutschen Kaiserthums, denn hier
hat der Große Karl seinen Stuhl aufgerichtet, und
von seinem Glanze hat auch die Stadt Aachen einen
Widerschein gewonnen. So bedeutend und so groß
war die Figur dieses gewaltigen germanischen
Fürsten, daß von Rom ihm die Würde der alten
römischen Cäsaren angetragen wurde und er aus ¬
ersehen ward, die Erbschaft imperii Romani anzu ¬
treten, gewiß eine großartige Anerkennung für die
Leistungsfähigkeit unseres eben erst in der Geschichte
auftretenden germanischen Stammes, denn ent ¬
sunken war das römische Szepter der Cäsaren den
Händen ihrer Nachfolger; zerbröckelt und morsch
wankte der römische Bau, und erst das Erscheinen
der siegesfrohen Germanen mit ihrem reinen Ge ¬
müthe war imstande, der Weltgeschichte den neuen

Lauf zu weisen, den sie bisher genommen hat. Da
verstand es sich von selbst, daß der gewaltige Karl,
der große Frankenkönig, die Blicke Roms auf sich

lenkte, welches in ihm seinen Schutz und Hort er ¬
blickte. Allein die Ausgabe, das Amt. des römischen
Kaisers mit der Würde und Bürde eines germani ¬
schen Königs zu verbinden, war zu schwer. Was
er mit seiner gewaltigen Persönlichkeit vermochte,
das versagte das Geschick seinen Nachfolgern, und
unter der Sorge um das Weltimperium verlören
die späteren Kaisergeschlechter das germanische Volk
und Land aus dem Äuge. Sie zogen gen Süden,
um das Weltilnperium ausrechtzuerhalten, und ver ¬
gaßen Germaniens darob. So mußte allmählich
unser deutsches Land und Volk verkommen. Gleich ¬
wie best der Aloe, wenn sie ihre Blüte treibt, die
ganze Kraft der Pflanze sich zu dieser einen Aus ¬
gabe ausrasst und hoch emporstrebend Blüte auf
Blüte entwickelt und das Auge des staunenden Be ¬
schauers fesselt, derweilen nun die Pflanze selber
zusammenbricht und ihre Wurzel verdorrt: so er ¬

ging es auch dem römischen Kaiserthum deutscher
Nation.

Nunmehr ist ein anderes Kaiserthum entstan ¬
den, dem deutschen Volke .ist sein Kaiser wieder ge ¬
worden, den es sich selbst geholt hat: mit dem
Schwert in der Faust aus dem Lchlachtselde ist die
Krone erworben und das Reichspanier flattert wie ¬
der hoch in den Lüsten. Aus derselben Begeisterung
und Liebe, mit der das deutsche Volk an seiner alten
Kaiseridee gehangen hat, ist das. neue Kaiserthum
ins Leben getreten, allein die Ausgaben sind ändere:
nach Außen beschränkt aus die Grenzen unseres Lan ¬
des, um uns von, neuem innerlich stählend auf die
Ausgaben vorzubereiten, die unserem Volke -jetzt
werden, und die im Mittelalter wicht erfüllt werden
konnten. Und so sehen wir denn, daß das Mich,
obwohl noch jung, sich in sich selbst von Jahr zu
Jahr kräftigt, während das Vertrauen zu ihm von
allen Seiten immer stärker sich befestigt. Das mäch ¬
tige deutsche Heer aber gewährt Rückhalt dem Frie ¬
den Europas. Dem Charakter der Germanen ent ¬
sprechend, beschränken wir uns nach Außen, um nach
Innen unbeschränkt zu sein. Weithin zieht unsere
Sprache ihre Kreise auch über die Meere; weithin
geht der Flug unserer Wissenschaft und Forschung:
kein Werk aus dem Gebiete neuerer Forschung, wel ¬
ches nicht in unserer Sprache abgefaßt würde, und
kein Gedanke entspringt der Wissenschaft, der nicht
von uns zuerst verwerthet würde, um nachher von
anderen Nationen angenommen zu werden. Und
dies ist das Weltimperium, welches der germanische
Geist anstrebt.

Wollen wir nun nach jeder Richtung unseren
großen Ausgaben gerecht werden, dann dürfen wir
nicht vergessen, daß der Urgrund, auf dem dieses
Reich entstanden ist, wurzelt in der Einfachheit,
Gottesfurcht und den hohen sittlichen Anschauungen
unserer Vorfahren. Wis hat die prüfende Hand unse ¬
res Gottes zu Ansang des vorigen Jahrhunderts
aus unserem Lande gelegen, und mächtig hat der
Arm der Vorsehung das Eisen geschmiedet und ge ¬
schweißt am Ofen des Elendes, bis die Waffe fertig
wurde. So erwarte Ich auch von Ihnen allen, daß
Sie Mir helfen werden, ob Geistliche oder Laien, die
Religion im Volke ausrechtzuerhalten. Zusammen
müssen wir arbeiten, um dem germanischen Stamme
seine gesunde Kraft, seine sittliche Grundlage zu er ¬

halten. Das geht aber nur, wenn man ihm die
Religion erhält, und das gilt in gleicher Weise für
beide Konfessionen. Um so größer ist heute Meine
Freude, den Herren der Kirche, die hier vertreten
sind, eine Nachricht zu bringen, die Ihnen mitthei ¬
len zu können Ich stolz bin. Hier steht der General
von Los, ein treuer Diener seiner Könige. Er ward
von Mir gesandt nach Rom zum Jubiläum des hei ¬
ligen Vaters, und als er ihm Meine Glückwünsche
und Meine Jubelgabe überbrachte und ihm in inti ¬
mem Gespräch Ausschluß gab, wie es aussieht in
unseren deutschen Landen, da hat der heilige Vater
ihm geantwortet, er freue sich, ihm sagen zu kön ¬
nen, daß. er stets hoch gedacht habe von der Fröm ¬
migkeit der Deutschen, zumal des deutschen Heeres.
Er könne ihm aber noch mehr sagen, und das solle
er seinem Kaiser bestellen, das Land in Europa, wo

noch Zucht, Ordnung und Disziplin herrsche, Re ¬
spekt vor der Obrigkeit, Achtung vor der Kirche, und
wo jeder Katholik ungestört und frei seinem Glauben
leben könne, das sei das Deutsche Reich, und das
danke er dem Deutschen Kaiser.

Dies, meine Herren, berechtigt Mich zu dem
Ausspruch, daß unsere Leiden Konfessionen neben ¬
einander das eine große Ziel im Äuge behalten
müssen, die Gottesfurcht und die Ehrfurcht vor der
Religion zu erhalten und zu stärken. Ob wir
moderne Menschen sind, ob wir auf diesem oder je ¬
nem Gebiete wirken, das ist einerlei. Wer sein
Leben nicht auf die Basis der Religion stellt, der ist
verloren. So will auch Ich, da an diesem Tage und
an diesem Orte es sich ziemt, nicht mir zu reden,
sondern auch zu geloben. Mein. Gelöbnitz hiermit
aussprechen, daß Ich das ganze Reich, das gqnze
Volk, Mein Heer, symbolisch durch diesen Kömrnan-

dostab vertreten, Mich..selbst und Mein Häus unter
das Kreuz stelle und unter den Schutz dessen, von
dem der große Apostel Petrus sagt: Es ist in keinem
anderen Heil, es ist auch kein anderer Name den
Menschen.gegeben worden, darin sie sollen selig wer ¬

den, und derwon sich selbst gesagt hat:.Himmel und
Erde werden vergehen, aber meine Worte vergehen
nicht!.

Ich trinke auf das Wohl der Stadt Aachen in
der.festen Ueberzeugung, daß die Worte, die Ich
gesprochen habe, in ihr guten Boden finden werden,
wie Mich ja auch das, was Ich. heute von'der
Bürgerschaft dieser Stadt, Alt und Jung, gesehen,
sicher macht/ daß auch in der Zukunft in ihren
Mauern Unser Haus und Unser Thron eine feste
Stütze, finden wird. Die Stadt Aachen lebe hoch,
hoch, hoch!

Die Rede, mit- welcher der Kaiser im Münster
zu Aachen aus die Ansprache des Prälaten Dr. Bel ¬
lesheim erwiderte, hatte folgenden Wortlaut:

„Ich -danke dem Stiftskapitel von ganzem
Herzen für diese herrliche Ansprache, die wir soeben
hier vernommen haben. Wenn alle Geistlichen Ihrer
Konfession im deutschen Lande so denken, wie Sie,
dann ist es um die Zukunft unseres Vaterlandes
wohl bestellt.

Es ist Mir eine hohe Freude, daß Ich das
Werk der Fortführung der Ausschmückung Ihrer
Kirche persönlich fördern und beschützen kann. Es
ist eine Fortführung im Sinne Meiner Vorfahren, i
Schon Mein hochseliger Herr- Großvater und Mein
Vater empfanden es als ihre nothwendige Pflicht,
-diesem -schönen- Gotteshause seinen Glanz wieder-
zuverleihen, den es dereinst besessen, und Wir führen
nun das Werk fort, was der Große Karl einstens
angefangen hatte. Durch alle Jahrhunderte hindurch
geht bei den Germanen ein Zug durch ihr Empfin ¬
den, die Liebe zu der Natur, die Uns der Schöpfer
ins Herz gepflanzt hat als echt germanisches Erb-
theil. Dieselbe übertrugen sie in ihre Kunst zum
Schmuck ihrer Gotteshäuser, und von den dadurch
entstandenen Vorbildern kann kein Deutscher sich los
machen'und für den Landesherrn wird ihr Schutz
zur Pflicht.

Ich werde froh sein, wenn der Himmel Mir
gestattet, am Abend Meines Lebens noch die Voll ¬
endung dieser Kirche erleben zu können.“

Em; gestrigen Freitag wohnten der Kaiser und
die Kaiserin in M ö r s der Enthüllung des Denk ¬
mals König Friedrichs I. bei, fuhren dann nach Kre ¬
feld und besichtigten daselbst im Museum das Stand-
blld Kaiser Wilhelms I. und die Ausstellung der
Krefelder Seiden- und Sammetindustrie. In beiden
Städten erwiderte der Kaiser auf die Begrüßungs ¬
ansprachen durch längere Reden. Aus der Ansprache,
die der Kaiser im Krefelder Museum hielt, heben
wir das Nachstehende hervor:

„Ihre Erzeugnisse sind weit und breit in der
Welt bekannt. Sie wissen aber auch, daß der Fleiß,
den Sie in Ihre Erzeugnisse stecken, nur dann ge ¬
deihen kann, wenn ein kräftiges Szepter der Welt
den Frieden erhält. Das haben aber Meine Vor ¬
fahren und Ich gethan, soweit wir es nach unseren
Kräften konnten. Jetzt, seitdem Preußen und Kre ¬
feld nicht nur zusammengehören als ein Land, son ¬
dern ein Stück des großen deutschen Reiches aus ¬
machen, ist die Macht geschaffen, die es ermöglicht,
daß Europa in Ruhe und Frieden seinen Aufgaben
nachgehen kann. Unser deutsches Heer steht schirmend
um unser. Land und • Achtung und Vertrauen be ¬
grüßt uns von allen Seiten. Sie aber, die Sie 'doch
eine Handelsstadt sich nennen, begreifen, daß außer
dem Heer noch ein anderes Ding nothwendig ist,
und das ist unsere Flotte. Sie haben empfunden
im Laufe Ihrer Entwickelung, was es heißen will,
wenn mit einem male an fremden Gestaden die
deutsche Flagge entfaltet wird und Respekt vor den
deutschen Kriegsschiffen bei der Bevölkerung der
berührten Länder erwacht. Für Sie ist es eine
Nothwendigkeit, daß eine starke mächtige . Flotte die
Handelsflagge beschirmt, damit Sie in Ruhe Ihre
Erzeugnisse überall absetzen können. Damit glaube
Ich in der That für alle die Städte, welche Industrie
und Handel pflegen, das Sicherste und das Beste
geleistet zu haben, was Ich könnte, indem Ich Meine
ganze Kraft einsetze, um unsere Macht aus dem
Wasser zu entwickeln. Ich bin der festen Ueber ¬
zeugung, daß mit jedem Kriegsschiff, welches den
Stapel verläßt, die Sicherheit und Ungestörtheit
des Friedens zunehmen wird und damit auch die
Sicherheit für Ihre Arbeit.“

Der Kaiser schloß mit einem Hoch auf die Stadt
Krefeld.

Um 1 Uhr 40 Minuten Nachmittag traf das
Kaiserpaar wirirer in der Villa Hügel bei Essen ein.
Wie schon mitgetheilt, hat der Kaiser wegen des Ab ¬
lebens des Königs von Sachsen den Besuch in Düssel ¬
dorf abgesagt, zugleich aber die Hoffnung ausge ¬
drückt, daß er den Besuch im August werde nach ¬
holen können.

König Albert
^

In einem aus Anlaß des Ablebens des Königs
Albert erlassenen Armeebefehl des Kai-
fers. der am Freitag mit schwarzer Umrahmuna
rm „Armeeverordn.-Bl.“ veröffentlicht wird, heißt
es u. a.: „Mein Haus, Meine Armee, unser ganzes
Vaterland haben einen sehr schweren Verlust erlit ¬
ten und aller Orten werden die Herzen, die eine
Empftndung für Deutschlands Glanz und Größe
haben, mit Mir in tiefster Trauer den Heimgang
dieses heldenhaften deutschen Fürsten beklagen. Mit
ihm ist der letzte jener mit dem Großkreuz des Ei ¬
sernen Kreuzes geschmückten Heersübrer dahinge ¬
gangen, die an der Spitze der deutschen Armeen
unter Meinem in Gott ruhenden Herrn Großvater
uns unvergänglichen Siegeslorbeer erkämpften. Im
Gedächtniß des Volkes wird der Held von St. Pri ¬
vat, der Führer der Maas-Armee fortleben, so
lange deutsche Herzen schlagen. Schwer aber lastet
insonderheit aus der Armee, die mit hoher Ver ¬
ehrung und stolzem Vertrauen auf den bewahrten,
ruhmgekronten Feldherrii blickte, das Bewußtsein
seines Verlustes. Es wird ihr ein tief empfundenes
Bedürfniß sein, auch die äußeren Trauerzeichen an ¬
legen zu dürftn, und bestimme ich hierdurch Nach ¬
stehendes: 1. Sümmtliche Offiziere der Armee legen
vierzehn Tage hindurch Trauer an. 2. Bei dem 2.
Garde-Ulanen Regiment und dem Dragoner-Regi-

,
werft Komg Albert von Sachsen (Ostvreutzisches)
Nr. 10 währt diese Trauer drei Wachen. 3. An den
Beisetzungsseierlichkeiten haben Abordnungen der
vorgenannten beiden Regimenter theil zunehmen, be ¬
stehend aus dem Regimeiltskommandeur, 1 Stabs ¬
offizier, 1 Rittmeister, 2 Leutnants, 1 Wachtmeister,
1 Unteroffizier und 1 Gemeinen.

Das „Dresdner Journal“ veröffentlicht folgen ¬
den Erlaß des K ö nigs Georg:

Soldaten, nach Gottes unerforschlichem Rath-
schluß seid Ihr Eures Königs beraubt — Eures
Königs, der den höchsten Schtachtenruhm in guten
und bösen Tagen an Eure Fahnen knüvfte, der für
Euch ein treu sorgendes Herz hatte.

Mit unerschütterlicher Treue und unwandel ¬
barer Liebe habt Ihr Eurem König vergolten und
mit unbegrenztem Vertrauen blicktet Jbr zu ihm
auf.

So weiß Ich Mich denn heute in aufrichtiger
Trauer mit Meiner Armee vereint und es ist Mir
ein Bedürfniß, Euch Meinen Königlichen Dank für
diese Eure Gesinnung und Eure Treue, mit denen
Ihr allezeit zu Meinem nun in Gott ruhenden
Bruder gestanden, auszusprechen. Ich knüpfe daran
dre feste Zuversicht, daß Ihr auch Mir und Meinem
Königlichen Hause allezeit unverbrüchliche Treue be ¬
wahren und die Vundestreue als ein von Meinem
Vorgänger auf dem Thron überkommenes werth ¬
volles Erbe mit Mir pflegen werdet zum Nutzen des
Reiches, zum Ruhme der Armee, zu Eurer Ehre und
zum Wohle des geliebten Vaterlandes.

Sibyllenort, den 20. Juni 1902. gez. Georg.
Wie der „Dresdner Anz.“ meldet, fand gestern

früh 10 Uhr nach der Messe in Sibyllenort eine
Trauerseier im engsten Familienkreise statt. (Sestern
Nachmittag nahm Professor Schessler aus Leipzig
die Todtenmaske ab. Später erfolgte die Obduktion
der Leiche und die feierliche Aufbahrung. Nachmit ¬
tags 2 Uhr, vor der Ueberführung nach Dresden,
findet eine große Trauerseierlichkeit, welche Fürst ¬
bischof Kopp abhält, und darauf die Uebersübrung
der Leiche nach dem Bahnhof statt. Aus dem Wege'
vom Schloß nach dem Bahnhof bildet die Kompagnie
des Grenadierregiments Nr. 11 Spalier. Der
Sarg wird hierbei von Beamten der königlichen
Forstverwaltung getragen.

Gestern Nachmittag fanden sich die Schloß ¬
beamten mit ihren Familien, Pächter und schlichte
Landleute im Schloß ein, um den König nochmals
zu sehen. Der König ruhte auf dem mit Rosen
überstreuten Sterbebette, die Hände um ein silbernes
Kruzifix gefaltet. Nach der Obduktion und Ein-
balsamirung der Leiche wurde diese um 4 Uhr in
dem inzwischen schwarz ausgeschlagenen Sterbezim ¬
mer auf einem Katafalk aufgebahrt. Bei der heu ¬
tigen Ueberführung der Leiche nach Dresden wird
der Zug in der ersten sächsischen Station Löbau
Halt machen, wo König Georg die Meldungen der
Minister entgegennehmen wird. Die übrigen sächsi ¬
schen Stationen wird der Zug langsam durchfahren.

Auf besonderen Befehl wohnte die gesammte
Beamten- und Dienerschaft des Schlosses der Ein ¬
segnung der Leiche bei. Gestern Nachmittag von
3 bis 4 Uhr war die Besichtigung der Leiche jeder ¬
mann gestattet. Die Aufbahrung erfolgte im Sterbe ¬
zimmer des Königs.

Schloß Sibyllenort mit Park ist von der
7. Kompagnie des Grenadierregiments König Fried ¬
rich III. (2. Schlesisches) Nr. 11 alsbald besetzt wor ¬
den. Außerdem fuhren 10 Offiziere vom Breslauer
Leib-Kürassierregiment nach Sibyllenort. Auf Be-
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fehl des Kaisers sollen.am Sarge immer vier Offi ¬
ziere, je zwei zu Häupten und am Fußende stehend,
die Todtenwacht halten. Mit den Kürassieroffizieren
zugleich begab sich Major Freiherr-Raitz von Frentz
vom Generalkommando des 6. Armeekorps nach
Sibyllenort.

Zur Theilnahme an den Beisetzungsfeierlich ¬
keiten dürfte sich, wie nach der „Nationalzeitung“
allgemein angenommen wird, der Kaiser nach
Dresden begeben. König Albert war auch russi ¬
scher Generalfeldmarschall, und es ist daher auch
eine Deputation der russischen Armee in der sächsi ¬
schen Hauptstadt zu erwarten.

B e i l e i d s k u n d g e b u n g e n an die Kö ¬
nigin Carola und den König Georg haben der Rath
und die Stadtverordneten von Dresden abgesandt.
Außer in der deutschen Presse werden dem verstorbe ¬
nen Fürsten auch in der ausändischen Presse Nach ¬
rufe gewidmet.

Reichskanzler Graf Bülow stattete am

Freitag Morgen dem sächsischen Gesandten in Berlin
Grafen von Hohenthal einen längeren Besuch ab.

Der PrinzregentvonBaiern machte
am Freitag Mittag dem sächsischen Gesandten in
München einen Kondolenzbesuch und sandte Bei ¬
leidstelegramme an die Königin-Wittwe und den
König Georg.

Der Magistrat und die Stadtverordneten
von Breslau haben beschlossen, sich durch De ¬
putationen an der Ueberführung der Leiche des
Königs Albert von Sachsen zu betheiligen, einen
Kranz am Sarge niederzulegen und die städtischen
Gebäude von heute 12 Uhr mittags ab halbmast zu
flaggen.

Die Münchener städtischen Kollegien sandten
an die Königin-Wittwe ein Beileidstelegramm.
Außerdem begab sich eine städtische Abordnung zum
sächsischen Gesandten, um das Beileid der Stadt
München auszudrücken. In der baierischen Abge ¬
ordnetenkammer widmete am Freitag vor Eintritt
in die Tagesordnung Präsident Orterer dem ver ¬

storbenen König einen herzlichen Nachruf.
Der französische Minister des Auswärtigen

Delcasso hat dem deutschen Botschafter in Paris düs
Beileid der französischen Regierung übermittelt.

Der Präsident des ungarischen Abgeordneten ¬
hauses, Graf Apponyi, gab am Freitag der Trauer
des Hauses wegen des Todes des Königs von

Sachsen Ausdruck, der im Kriege und im Frieden
ein treuer Verbündeter und Freund des Königs
Franz Josef gewesen sei.

Die Landestrauer in Sachsen wird un-

ter Einstellung aller Lustbarkeiten 8 Tage dauern.
Der Dresdener Hof legt Trauer auf 24 Wochen an.

Der „Reichs anzeig er“ widmet am

Freitag im nichtamtlichen Theil dem König Albert
einen Nachruf, in dem gesagt wird, daß die Trauer-
kunde erschütternd im ganzen Reich wirke, wo die
Nachrichten von dem Krankenlager des allverehrten
Bundes fürsten überall mit sorgenvoller Theilnahme
und mit innigen Wünschen für seine Genesung be ¬
gleitet wurden. Aus der Herzlichkeit der Empfind ¬
ungen, mit denen in allen Gauen unseres Vater ¬
landes die nationalen Verdienste geehrt werden,
möge die so schwer getroffene edle Königin, die
sächsische Königsfamilie und das sächsische Volk in
diesen leidvollen Tagen Trost und Erhebung
schöpfen. König Albert gehört für immer zu den
heroischen Gestalten, die am Eingang der durch ihr
Wirken heraufgeführten neuen Epoche des deutschen
Lebens stehen. Ebenbürtig den berühmtesten Füh ¬
rern des großen Krieges, hat der königliche General-
Feldmarschall seinen Namen mitErfolgen verknüpft,
die zu den schönsten Waffenthaten des einigen
Deutschlands gehören. Nicht minder hat er im
Frieden als weiser, gerechter Landesherr sein König ¬
reich zu hoher Blüte gebracht. Reich gesegnet war

fein Alter und allen Patrioten galt es als eine lieb ¬
gewordene Vorstellung, daß diesem ehrwürdigen
König die gleicheLebensdauer beschieden sein möchte,
wie seinem Waffenbruder Kaiser Wilhelm dem Gro ¬
ßen. Bewegten Herzens trauert Seine Majestät
der Kaiser und König um den väterlichen Freund,
die Nation um einen Helden und König, in dem sich
große Erinnerungen ihrer Geschichte verkörpern.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 21. Juni.

Bezüglich des angeblich drohenden Verkaufs
der Herrschaft Racot ist dem „Pos. Tagebl.“ folgen ¬
des Schreiben des Domänendirektors Kleine zuge ¬
gangen: „Ich erkläre hiermit ausdrücklich, daß
mir von einem Verkauf der Herrschaft Racot bezw.
Stenschewo n i ch t s b e k a n n t ist und ich aus die ¬
sem Grunde weder mit deutschen noch polnischen
Güteragenten in fraglicher Angelegenheit in Unter ¬
handlung gestanden und irgend eine Aussage ge ¬
macht habe, daß die Herrschaften verkauft werden
sollen. Wenn sich ein Güteragent, sowie auch eine
andere Person wegen Verkaufs dieser Gutsherr-
schäften schriftlich an mich gewendet haben, so kann
ich dies nicht bestreiten, habe denselben aber eine
stets kurz verneinende Antwort gegeben mit dem
Anheimstellen, sich wegen der Verkaufsangelegenheit
an die mir vorgesetzte Kommission in Weimar zu
wenden, da ich mit dem Verkauf absolut nichts zu
thun habe.“ — Das genannte Posener Blatt hÄt
diese Auskunft nicht für genügend und meint, daß
nun die Weimarer Kommission zu dieser Sache
Stellung nehmen müsse.

Bureaukratismus und deutsche Ostmarkenpolitik.
Man schreibt uns: Bekanntlich gehört zu den Mit?
teln, die der Erhaltung des Deutschthums in den
Qstmarken dienen sollen, die Unter st ützung
deutscher Studenten der O st mark
durch Stipendien. Als Maßnahme gegen ¬
über dem polnischen Marcinkowskiverein ist dieses
Mttel ohne Zweifel zu billigen. Wenn an die Ge ¬
währung des Ostmarkenstipendiums durch den
Staat die Bedingung geknüpft ist, daß der Stipen ¬
diat nach Vollendung feiner Studien mindestens 5

Jahre hindurch in der Ostmark thätig sein oder
das Stipendium zurückzahlen muß, so ist hiergegen
sicherlich nichts einzuwenden. Aber in der Aus ¬
führung der eben genannten Bestimmung zeigt sich,
wie wir authentisch mittheilen können, ein forma ¬
listischer Bureaukratismus, welcher dringend der

Abhülfe bedarf. Es kommt nämlich vor, daß deutsche
der Provinz Posen angehörige Stipendiaten die
erhaltene Unterstützung auch dann zurückzahlen
müssen, wenn sie ein Amt in den gemischtfprachlichen
Bezirken Westpreußens annehmen. Selbst die Wirk ¬
samkeit an einem Hauptherde der großpolnischen

- Agitation, wie -es Graudenz ist, entbindet einen ge ¬
borenen Posener nicht von der Verpflichtung, die

empfangenen Stipendien zurückzuzahlen. Da die
Thätigkeit eines deutschen Beamten für das Deutsch ¬
thum in Graudenz — um bei diesem Beispiel zu
bleiben — von derselben Bedeutung ist, wie in
Bromberg oder Schneidemühl, so entspricht es ledig ¬
lich der Billigkeit, daß die in den gemischtsprachigen
Bezirken Westpreußens ins Amt tretenden ehemali ¬
gen deutschen Stipendiaten aus der Provinz Posen
von der Rückzahlung der erhaltenen Stipendien be ¬
freit werden. Was ferner die Verleihung des Sti ¬
pendiums an sich anbelangt, so sollen in der Pro ¬
vinz Posen gegenwärtig Juristen und Mediziner nur

unter Schwierigkeiten das Stipendium erhalten,
während es Philologen anstandslos bewilligt wird.
Man bringt dieses Verhalten der zuständigen In ¬
stanz mit dem Mangel an Philologen in Zusam ¬
menhang. Nun sind aber deutsche Aerzte und deut ¬
sche Juristen in der Ostmark sicherlich ebenso noth ¬
wendig wie deutsche Philologen; zudem erscheint es

unzulässig, daß die staatliche Instanz das Stipen ¬
dium als Mittel benutzt, auf die Berufswahl einen
Zwang auszuüben. Deshalb ist es wünschenswerth,
daß in dem beregten Punkte eine Aenderung ein ¬
tritt und daß in Zukunft den Medizinern und Ju ¬
risten nicht mehr jene Schwierigkeiten bereitet
werden.

Nach einer telegraphischen Meldung aus

Teutsch - Südwestafrika hat der Gleisvorbau der

Eisenbahn Swakopmund—Windhoek den End ¬
punk t der Bahn, Windhoek e r r e i ch t. Die Er ¬

öffnung des Verkehrs auf der ganzen Linie wird

am 1. Juli stattfinden.

<*: Patzers Sommertheater. Die Operetten-
Novität „Das Jungfernstift“, deren erste Aufführ ¬
ung am Freitag Abend sehr beifällig aufgenommen
würde, gelang am Sonntag zum zweiten male
zur Aufführung. Die Vorstellung beginnt um
7i/2 Uhr. Inhaber von Theaterbillets haben von
6 Uhr ab freien Eintritt zur Ausstellung. Am Mon ¬
tag geht als erste volksthümliche Opern-Vorftellung
bei ermäßigten Preisen F. von Flotows romantische
Oper „Stradella“ in Szene.

f. Der Prüfnngstermin an dem akademischen
Institut für Kirchenmusik in Berlin ist für das Win ¬
tersemester 1902—1903 auf den 1. Juli d. I. an ¬

beraumt worden. Meldungen sind an den Direktor
des Instituts zu richten.

* Patzers Sommertheater. Die erste Novität
der Saison, die Guinot - Gilbertfche Vaudeville-
Operette „D a s I u n g f e r n ft t f t“ errang
gestern Abend bei gutbesetztem Hause einen vollen,
starken Erfolg, der dem Werke bis zum Schluß treu
blieb und ihm hoffentlich auch noch längere Zeit
erhalten bleiben wird. „Das Jungfernstift“ ist ein
Vaudeville, also eine Posse, über welche eine Fülle
von Gesangsnummern in bunter Abwechslung aus ¬

gestreut ist. Befindet sich darunter auch kein eigent ¬
licher Schlager und ist die Handlung des Stückes
auch aus einer Reihe ähnlicher Werke wohlbekannt
oder wenigstens sehr leicht zu errathen, so fesselt
doch die frische und geschickte Zusammenstellung der
einzelnen Szenen, und auch die Musik ist leicht ¬
gearbeitet und flüssig genug, . um für die Dauer
eines Abends gefällig zu unterhalten und immer
aufs neue zu interessiren. So treten im ersten Akt
ein Trinkchor und ein Duett, im zweiten ein Tanz

Herren müssen ebenfalls einen bis zum Halse
schließenden Anzug tragen. Der Stoff darf nicht hell,
durchsichtig oder durchbrochen sein.

Pr.-Friedland, 18. Juni. (Apotheken-
verkauf.) Apothekenbesitzer Boehmer hat seine
hiesige Apotheke für 145 000 Mk. an Apotheker Al ¬
fred Mack aus Konitz verkauft.

Bunte Chronlk.

Die Zolltarifkommission beschäftigte sich am vuett und das Finale mit dem rhythmischen Wechsel
Freitag mit den Garnzöllen,, insbesondere mit den
Zöllen für Kammgarne und Streichgarne. DieBe-
rathung gedieh bis zu Nr. 429. Bemerkenswerth
war, daß die Vertreter der Interessen der Spinnerei
und der Weberei sich heftig bekämpften. Die.Vor ¬
lage wurde nicht nur in den. Zollsätzen, sondern
auch im System erheblich geändert. Auf Antrag
Müller-Fulda und Münch-Ferber wurde das drei-

drähtige dem zweidrähtigen Kamm- und Streich ¬
garne gleichgestellt und beschlossen: Hartes Kamm ¬
garn Nr. 418 roh: eindrähtig 3,50 Mark (statt
4 Mark in der Vorlage), zwei- oder dreidrähtig

der einzelnen Tänze hervor, während der dritte
Akt, der in der Hauptsache dem Kouplet gewidmet
ist, ein Duett für Sopran und Tenor enthält, das
zwar leicht genug gearbeitet, aber immerhin sehr
ansprechend und sangbar ist. Die Handlung des
Stückes 'ist, wie schon gesagt, possenhaft und vielfach
an andere Werke (Musketiere im Damenstift, St.
Cyr, Kleine Lämmer) erinnernd, aber doch auch an

neuen Zügen nicht arm und stets flott und das
Interesse fesselnd. Daß es bei einem Stück, das
sich „Das Jungfernstift“ nennt, nicht an gewissen,
pikanten Zuthaten fehlt, ist sAbstverständlich, aber

4 Mark (statt zweidrähtig 4,50 Mark; dreidrähtig j siedrängen sich nicht auf und machen keineswegs die
oder mehrdräthig 24 .Mark), vier- oder mehrdrähtig . Quintessenz des Werkes aus. Jedenfalls war die
24 Mark Nr. 419 gebleicht, gefärbt,, bedruckt: ein ¬
drähtig 6 Mark, zwei- oder dreidrähtig 14 Mark
(18 Mark bezw. 24 Mark), vier- oder mehrdrähtig
24 Mark; anderes Kammgarn; Nr. 420. roh: ein ¬
drähtig 8 Mark, zwei- oder dreidrähtig 10 Mark
(10 Mark bezw. 24 Mark), vier- oder mehrdrähtig
24 Mark, Nr. 421 gebleicht, gefärbt, bedruckt: ein ¬
drähtig 12 Mark, zwei- oder dreidrähtig 18 Mark,
(18 Mark. bezw. 24 Mark), vier- oder mehrdrähtig
24 Mark, Streichgarn Nr. 422 roh: eindrähtig
9 Mark (lOMark), zwei- oder dreidrähtig 12 Mark
(12 Mark bezw. 24 Mark), vier- oder mehrdrähtig
24 Mark; Nr. 423 gebleicht, gefärbt, bedruckt: ein ¬
drähtig 13 Mark (14 Mark), zwei- oder dreidrähtig
21 Mark (21 Mark bezw. .27 Mark), vier- oder
mehrdrähtig 27 Mark.

Die „Times“. meldet aus Peking, C h i n a be ¬
absichtige, an die fremden Mächte die Bitte zu rich ¬
ten, ihm zu gestatten,. drei bis tzier Jahre lang stille
Zahlungen in Silber zu leisten. Später solle balln
in Gold gezahlt werden. Die Differenz zwischen
dem zu zahlenden und dem wirklich gezahlten Gelde
solle durch erhöhte Nachzahlungen ausgeglichen
werden.

Deutschland.
Kiel, 20. Juni. Das Linienschiff „Kaiser Fried ¬

rich III.“ ist heute Vormittag mit dem Prinzen
Heinrich von Preußen nebst Gefolge unb den Offi ¬
zieren des Geschwaderstabes zur Theilnahme an der

.Flottenschau in Spithead durch den Kaiser Wilhelm-
Kanal abgegangen. Die Besatzung wechselte bei der
Ausfahrt mit den im Hafen liegenden Kriegsschiffen
ein dreimaliges Hurrah.

Rußland.
Warschau, 20. Juni. Fürst Ferdinand von Bul ¬

garien ist gestern aus Kiew hier eingetroffen und
nach Wien weitergereist.

Amerika.
Newyork, 20. Juni. Ein bewaffneter

Pöbelhaufe drang in eine Kohlengrube in der
Nähe von Williamstown (Westvirginia) ein, um die : Brücke, welche vom Wasserbauamt theilweise inhi-
25 Arbeiter zu veranlassen, die Arbeit einzustellen. ] birt worden waren (vergl. die Mittheilungen in der

Aufführung in dieser Beziehung in außerordentlich
gelungener Weise bemüht, dem Werke zwar nichts
von seinem leichten, übermiithigen Charakter zu
nehmen, aber doch auch in dieser speziellen Hinsicht
nichts besonders zu unterstreichen und so durch be ¬
sondere Drastik dem heiteren, leicht-gefälligen
Charakter des Ganzen zu schaden. In dieser Be ¬
ziehung sei mit besonderer Anerkennung des Tanz-
finales im zweiten Akt und der Duettszene im dritten
gedacht, welche eine gewisse Anlehnung an die
Zerlinenszene in „Fra Diavolo“ enthält, die dafür
offenbar Vorbild gewesen ist. Ueberhaupt war die
Regie (Herr Rodmann) in anerkennenswertherWeise
bemüht, die Aufführung zu einer gelungenen, jeden ¬
falls der besten unter allen bisherigen, zu machen,
die Solokräfte an den besten Platz zu stellen und im
Arrangement des Ganzen wie der Einzelszenen
Tüchtiges zu schaffen. Was auf dem geringen Be ¬
zirk der Saalbühne in dieser Hinsicht geleistet werden
konnte, war in jeder Weise erfüllt, nicht zum wenig ¬
sten in der Ausstattung mit neuen, geschmackvollen
Kostümen und in geschicktem Arrangement der de ¬
korativen Einrichtung. Der Chor leistete wieder
Gutes; unter den Solisten traten neben Herrn No-
wack, der sehr sicher spielte und sang und sich in der
delikaten Szene des dritten Aktes eine wohlthuende
Zurückhaltung auferlegte, Fräulein Giese und Fräu ¬
lein Körner hervor. Fräulein GieseZpielte mit An-
nmth und Frische auch im Kouplet und befriedigte
im Gesang in der Hauptsache, während Fräulein
Körner zumal in der Darstellung erfolgreich war.

Im Gesang muß Fräulein Körner noch sehr auf sich
achten und vor allem gewisse schrille und flache Töne
vermeiden lernen. In Nebenrollen thaten neben
den Damen Wardow, Wenndorf, Supp« und Sarny
die Herren Platen, Rodmann und Davidsohn ihre
Schuldigkeit. Dem Orchester sei etwas mehr Zurück ¬
haltung dringend nahegelegt. Allem Anschein nach
ist mit dem „Jungfernstift“ eine Art von Zugstück
gewonnen, das durch eine Reihe von besuchten Auf ¬
führungen es der Direktion ermöglichen wird, die
zunächst vorliegenden Operetten einer gründlichen
Durcharbeitung zu unterziehen.

f. Die Rammarbeiten am Neubau der Danziger

Als die Arbeiter sich diesem Gebote nicht fügen
wollten, schleuderte der Haufe Dynamit in die
Grube, wodurch eine Explosion entstand. Fünf
Mann wurden getödtet. Als die Ueberlebenden
aus der Grube herauskamen, gaben die Ausständi ¬
gen Schüsse auf sie ab und verletzten viele.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 2l. Juni.

' * Sanitätsausstellung. In Berichtigung un ¬

serer Veröffentlichung über die vertheilten Ehren ¬
preise stellen wir nachträglich fest, daß der Brom ¬
berger Zugführers Kobs, Fleifchbeschauer in Schön ¬
dorf, einen Ehrenpreis auf seine Streckschienen mit
Schraub- und Windevorrichtungen für Knochen-
brüche erhalten hat.

letzten Stadtverordnetensitzung), sind nun wieder
im vollen Umfange aufgenommen worden.

* Elysium-Theater. Heute Sonnabend kommt
als fünfte volksthümliche Vorstellung bei kleinen
Preisen das köstliche Lustspiel,, Doktor Klaus“ von

Adolph LArronge nach sorgfältigster Vorbereitung
zur nur einmaligen Aufführung. Morgen Sonn ¬
tag wird die französische Schwank-Novität „Coralie
u. Cie.“ zum fünften male wiederholt. Am Mon ¬
tag, den 23. Juni bleibt die Bühne geschlossen.
Im Garten findet abends 8 Uhr ein großes Ab-
fchiedskonzert, ausgeführt von der gesammten Ka ¬
pelle des Füsilierregiments Nr. 34 unter persön ¬
licher Leitung ihres Dirigenten Herrn A. Bils statt.
Es ist dies das letzte Konzert der Kapelle vor ihrer
großen Konzert-Tournee durch Deutschland.

f Schulfest. Die oberen Klassen der Neuhö-f Die ersten frtfsfien Walderdbeeren bemerkte
man heute auf dem Wochenmarkte. Das Liter kostete j f« Mädchen-Volksschule, deren Leiter Herr Rektor
1 Mark, aber die Leute wurden ihre Waare trotzdem
los.

f. Ausgefallene Konzerte. Der ungünstigen
Witterung wegen find gestern die Konzerte bei
Buchholz (früher Sauer) und im Gambrinusgarten
ausgefallen.

f. Der hiesige Bürgerschutzenverein begeht mor ¬

gen sein Schützenkönigsfest. Um 12 Uhr ver ¬

sammeln sich die Kameraden bei dem Restaurateur
Franke (Fischerstraße), dann gehts zunächst, vorauf
eine Musikkapelle, nach der Wohnung des Vorsitzen ¬
den Herrn Töpfermeister Meyer zur Abholung der
Fahne und dann nach dem Weltzienplatz, wo der
gegenwärtige Schützenkönig Herr Dalüge aus
Prinzenthal im Kaisercafs den Zug erwartete Nach ¬
dem er eingetreten, bewegt sich der Zug in Festord ¬
nung nach dem Vereinshaufe in der Thornerstraße,
wo dann um 4 Uhr das Schießen seinen Anfang
nimmt. — Die Schützenkönigs- und Ritterorden,
sowie auch die Prämien liegen im Schaufenster des
Juweliers Herrn Grützmacher (Bahnhofstraße) zur
Ansicht aus.

Mehle ist, feierten gestern Nachmittag an der
Blumenschleuse ihr diesjähriges Schulfest.

* Sommersanfang. Morgen beginnt der Som ¬
mer und der Frühling ist damit zu Ende gegangen.
War der letztere in seiner ersten Hälfte und auch noch
im Mai nicht gerade angenehm, so hatten wir doch
die letzten Lenzeswochen über ein recht günstiges
Wetter. Sonnenschein und Regen wechselten sozu ¬
sagen nach Wunsch miteinander ab, so daß wohl auch
der Landwirth zufrieden sein wird. Der „Thron ¬
wechsel“ vollzieht sich heute unter grauem Himmel.
Der Sommer wird uns leider wohl bald die tradi ¬
tionelle Hitze bringen, die uns bisher im allgemeinen
noch erspart war.

Zoppot, 18. Juni. (Badfrequ eit z. F <$-

milienbad.) Die Zahl der Badegäste ist auf
1759 gestiegen. Das Familienbad ist heute eröffnet
worden. Der Verkauf der Vadekarten findet nur

an. Familien statt. Der Badeanzug für Damen
darf nur aus Flanell oder einem Wollenstoff, nach
Art der sog. Reformkleidung faltig gefertigt, ge ¬
tragen werden und muß bis zum Halse schließen.

— Eine hübsche Geschichte vom
„a l t e n Wrangel“ wird der „Danz. Allg.
Ztg.“ mitgetheilt: Papa Wrangel war als junge>
Offizier mehrtägiger Gast auf einem Gute in Pom ¬
mern und bot in der dortigen Einsamkeit eine hoch
willkommene „Abwechselung“. Ihm zu Liebe tie- '

suchte man einen Ball in der Nachbarstadt und sah
gemeinsam bei der Heimfahrt die Sonne aufgehen.
Man durchstreifte Flur und Wald, ließ den Kuckuck
orakeln, schnitt Weidenflöten und pflückte Vergiß ¬
meinnicht am Bachesrand. Die jüngste und hübscheste
der Töchter des Hauses, Fräulein Bertha, gerieth
dabei in den Sumpf und verlor den Schuh, den ihr
der „junge Wrangel“ herausholte und auf der

Degenspitze präsentirte: „Es war eine köstliche Zeit,
wer hätte sich da nicht gefreut!“ Nach Jahren, als
lange schon der Altersschnee die Häupter deckte, ge ¬
schah es, daß der General von Wrangel, gelegent ¬
lich eines Manövers, in der Kreisstadt des Gutes
einquartiert war, welches das ehemalige Fräulein
Bertha — nun schon lange Wittwe -— besaß. Sobald
die Dame davon Kunde erhalten,, stand es bei ihr
fest, daß sie den Genossen aus jungen Tagen wieder ¬
sehen müsse. Sie ließ demgemäß die schwerfällige,
stattliche Karosse, mit den vier Rappen bespannt,
vorfahren und begab sich nach dem Städtchen. Alles
klappte, wie es gar nicht besser klappen konnte: Se.
Exzellenz waren zu Hause, „Seine Exzellenz ließen
Litten.“ — Es ist allemal ein Wagniß, wenn zwei
Leute, die mitsammt jung gewesen und die sich seit ¬
dem nicht mehr begegnet sind, ein Wiedersehen im
Alter herbeiführen. Trotz aller Schwärmerei
wirkt die Enttäuschung grausam ernüchternd, das
einstige Bild erblaßt, man wird um einen Jugend ¬
traum ärmer. Trotzdem thaten die beiden Alten
das Ihrige, sich aneinander zu freuen. Die Dame

saß auf dem Sofa, der General ihr gegenüber; er

fragte nach Vater und Mutter, die natürlich längst
gestorben waren. Seiner Eigenart nach nannte er

die Jugendfreundin flottweg „Du“, einmal „Mein
Mütterchen“, einmal „Mein Tochterchen“, lachte
herzlich, als sie in den heiteren Erinnerungen alter
Tage blätterte und nickte sanft im Andenken an die
Verstorbenen. Schließlich wurde das Buch der Er ¬

innerungen zugeklappt; Frau Bertha rüstete zum
Aufbruch und ging, sorglich von Sr. Exzellenz ge ¬

führt, die etwas steile Treppe herunter. Als sie im

Begriff war, in den Wagen zu steigen, faßte der
alte Herr noch einmal nach ihrer Hand: „Wirklich,
das war nett von Dir, daß Du gekommen bist, und
ich dank Dir auch sehr! Aber eins, mein Mütterchen,
mein Tochterchen, mußt Du mir noch sagen: Wer

bist — Du — eigentlich?“
— Ueber eine „B e s e s s e n e“ berichtet

ein Korrespondent des Pariser „Matin“: „Die
Blätter von Rodez (Dep. Abeyron) erzählten derart
außerordentliche Dinge, die in dem Waisenhaus
von Grezes, in der Nähe von Laissac, mit einer: In ¬
sassin desseben, Schwester Saint-Fleuret,. vor sich
gehen sollten, daß ich mich an Ort und Stelle begab,
um diese Thatsachen nachzuprüfen. Folgendes habe
ich soeben in Erfahrung gebracht. Seit etwa zwölf
Jahren befindet sich in dem Waisenhause eineNonne,
Schwester Saint-Fleuret, die von einer Art Wahn ¬
sinn befallen ist, der bewirkt, daß sie sich für vom

Teufel besessen hält, und daß ihre Oberin und die
anderen Schwestern und sogar fast alle Geistlichen
der Gegend dasselbe glaubten. Diese Krankheit, die

nach den Aerzten nur eine Abart der Hysterie ist, hüt
nichts Uebernatürliches. In ihren Krisen stößt die
Kranke gellende Schreie aus, die die Bauern noch in
weiter Entfernung vom Kloster hören; es scheint rhr
dann, als ob der Teufel sie an dieser oder jener
Stelle des Körpers beiße oder brenne. Schwester
Saint-Fleuret empfindet einen Schrecken vor jedem
religiösen Gegenstand; die Nähe eines Andachts ¬
buches oder eures frommen Gemäldes versetzt sie
sofort in eine Raserei, und sie braucht sie nicht ein ¬
mal direkt zu sehen, sie fühlt sie und ahnt sie, auch
wenn man sie ihr verborgen nähert, und sie stürzt
sich sofort darauf, um sie zu zerstören.. Oft erräth
sie auch die Gedanken der Personen, die mit ihr
sprechen. Obwohl die Schwester eine einfache Bäue ¬
rin ist, die keinen Unterricht genossen hat, soll sie
doch während ihrer Krisen italienisch, englisch,
deutsch, russisch sprechen. Kardinal Bourrot schickte
vor etwa sechs Jahren einen sehr bekannten Neüro-
pathen, der verschiedene Arbeiten über diese merk ¬
würdigen Krankheiten veröffentlicht hat, nach
Grözes; dieser war überrascht und erklärte, bisher
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nirgends eine gleich merkwürdige Krankheit beob ¬
achtet zu haben.

— Der großeund der kleine Mann.
In der englischen Zeitschrift „Family Herold“ liest
man folgende Anekdote: Der einzige Mensch, der je
dem großen Cecil Rhodes „über war“, scheint ein
kleiner Schreiber gewesen zu sein, der vor einer
Reihe von Jahren bei einer Behörde von Johannes ¬
burg angestellt war. C. Rhodes, der damalige Pre ¬
mierminister vom Kap, war gezwungen, sich in
irgend einer Angelegenheit an diesen Schreiber zu
wenden. Er fand den Warteraum mit Menschen
angefüllt, und auch ihm wurde angedeutet, in Reih
und Glied mit den andern zu warten. Dies behagte
jedoch dem „afrikanischen Napoleon“ nicht, denn er

war weder in Europa noch in Afrika des Wartens
gewohnt. „Bitte bedienen Sie mich sofort!“ rief
er dem Kleinen ungeduldig zu, „ich habe nicht Zeit,
hier lange zu warten.“ „Immer nach der Reihe,
nach der Reihe,“ mahnte der Schreiber. „Hören
Sie mal,“ brach da C. Rhodes los, „wissen Sie denn
nicht, wen Sie vor sich haben!? Ich bin Cecil
Rhodes!“ „Das weiß ich wohl,“ kam es in stoischer
Ruhe zurück, „aber das ändert an der Sache nichts.
Sie müssen eben auch warten, bis Sie daran find!“
Da ward aber der große Mann zornig. „Wenn
Sie in Kapstadt wären,“ rief er außer sich, „ich
ließe Sie auf der Stelle verabschieden!“ „Natürlich,
ich hörte schon, daß Leute dort um Amt und Brot
kommen, weil sie ihre Schuldigkeit thaten,“ entgeg-
nete derBeamte in der gleichen unerschütterlichen
Ruhe wie vorher, „wir sind aber hier nicht in Kap ¬
stadt, — das ist hier eine Republik.“ Und der
mächtigste Mann eines ganzen Erdtheils mußte
warten, bis die vor ihm Angekommenen expedirt
Vnrrrprr
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, 21. Juni.

“Das Radfahren an den Schleusen. Die Stadt ¬
verordnetenkommission, die sich auf Anregung^ des
Herrn Regierungspräsidenten mit der Frage“ des
Radfahrens an den Schleusen beschäftigte, empfiehlt,
den Radfahrverkehr zwischen der 2. und 3. Schleuse
ganz zu untersagen, von der 3. Schleuse ab den Rad ¬
fahrverkehr nur auf der Nordseite des Kanals —

in unserem gestrigen Stadtverordnetenbericht ist
irrthümlich die Südseite als die Radfahrseite ge ¬
nannt — zu gestatten und die Sonn- und Feier ¬
tage von der Fahrerlaubnitz überhaupt auszu ¬
schließen. Bisher lag die Sache so, daß von 8 Uhr
abends bis 8 Uhr morgens an Sonn- und Feier ¬
tagen und von 8 Uhr abends bis 11 Uhr vormittags
an Wochentagen die Schleusen den Mdfahrcrn offen
waren, und zwar von der 2. bis 4; Schleuse auf der
Nordseite, von der 4. Schleuse an auf beiden Seiten.
Wir sind nach wie vor der Meinung, daß, solange
das zu Fuß gehende Publikum die Mehrzahl bildet
-— was heute selbstverständlich der Fall ist — es
auf die Verkehrswege einen größeren Anspruch hat,
als die Radler. Gleichwohl sind wir der Meinung,
daß es bei den jetzigen Bestimmungen über den Rad ¬
fahrverkehr an den Schleusen ruhig sein Bewenden
behalten kann. Auf das spazieren g e h e in d e

Publikum ist ja auch jetzt schon durch die Einschränk ¬
ung des Radfahrverkehrs auf b e st i m m t e T a -

g e s st u n d e n gebührend Rücksicht' genommen. In
der Zeit von 8 Uhr abends bis 8 Uhr morgens an

Sonntagen und von 8 Uhr abends bis 11 Uhr 'mor ¬

gens an Wochentagen existirt an den Schleusen
kein solcher Andrang des Publikums, daß dort für
Radfahrer kein Raum wäre. Die Sperrung der
Südseite der Schleusen, besonders von der vierten
Schleuse an, bedeutet bei Licht besehen eher eine Ge ¬
fährdung des spazierengehenden Publikums als eine
Sicherung, denn der nördliche Weg ist dort für das
Radfahren so ungeeignet und die Ausweichmöglich ¬
keit so schlecht, daß dort viel eher Kollisionen statt ¬
finden können. Ueberdies besteht Zwischen her vier ¬
ten und fünften Schleuse auf der Südseite ein brei ¬
ter Doppelweg, von dem der südlichere THKl fast
immer menschenleer ist.

Vollends unverständlich wäre uns das Verbot
des Radfahrens an Sonntagen. Ja, warum denn?
Selbst.wenn Hunderte von Spaziergängern in der
fraglichen Zeit an beu Schleusen wären, was nur

selten der Fall ist, so vertheilen sie sich doch auf
einen sehr weiten Raum und für die Radler bleibt
Platz genug. Für sehr viele Radfahrer und Rad ¬
fahrerinnen bietet der Sonntag vielleicht die einzige
Gelegenheit zu einer Radtour ins Freie, fäll man

ihnen diese einzige Gelegenheit, ins. Freie §u kom ¬
men und staubfreie Luft zu athmen, verschränken?
Solange unser Straßenpflaster in der Stadt und die
Chausseen in der Nähe der Stadt so miserabel sind,
wie sie es gegenwärtig sind, so lange muß es unbillig
und, wie die Kommission selbst zugiebt, als eine
Härte erscheinen, die Benutzung der Schleusen für
die Radfahrer weiter einzuschränken. Es giebt über ¬
dies noch andere Mittel, etwaige Unzuträglichkeiten
zu beseitigen; wenn die Oberpräsidialverördnung -

vom 21. Januar 1900 hierzu nicht ausreichen sollte,
so mag man für die Radfahrer an den Schleusen
noch besonders eine langsame und vorsichtige Gang ¬
art vorschreiben und Verstöße dagegen unnachsicht-
lich bestrafen, dagegen wird kein Mensch etwas ein ¬
wenden können. Aber es erscheint uns unzeitgemäß,
ein modernes Verkehrsmittel von der Bedeutung
des Fahrrads auf Seitenwege zu verweisen.

* Personalien. Am Schullehrerseminar zu
Dt.-Krone ist der bisherige zweite Präpavandenlehrer
Aloys Schulz zu Graudenz als ordentlicher Seminar ¬
lehrer angestellt worden.

* Die Schönhagener Schule feiert in der Kl.-
Bartelseer Forst am Montag, 23. d. M., ihr Kinder ¬
fest. Durch Schaukeln, Kletterstangen, Figurenballons,
Sacklaufen rc. ist für die Belustigung der Kinder ge-

• sorgt. Besonders ansprechend. von den Aufführungen
sollen ein Bänderreigen und eine Erntequadrille sein.

* Erzbischof Dr. von Stablewski sollte nach
Blättermeldun^n binnen kurzem eine Abordnung
preußisch-polnischer Pilger nach Rom führen. Diese
Meldung ist der „Pos. Ztg.“ zufolge nicht richtig.
Erzbischof Dr., von Stablewski hat nie daran gedacht,
sich an die Spitze eines solchen Pilgerzuges zu stellen.

Außerdem verbietet ihm sein Gesundheitszustand eine
solche längs und anstrengende Reist. Der Erzbischof
wird vielmehr fast den ganzen Sommer in seiner
Sommerresidenz Kröben verbringen, wo er schon seit
längerer Zeit weilt.

f. Unfall. Beim Steinesprengen auf einem Gute
der Umgegend wurde der in der Nähe stehende
Inspektor des Gutes durch ein Sprengftück im Gesichte
getroffen uüd ihm die Augen verletzt. Er wurde nach
hier in die Klinik des Herrn Sanitätsraths Dr.
Augstein gebracht.

* Ein Roggenhalm von 2,20 Meter Länge,
der an der Bollmannschen Ziegelei gewachsen ist,
wurde uns heute überreicht.

f. Vom Wochenmarkt. Heute herrschte ein
recht lebhafter Wochenmarktsverkehr auf allen Plätzen.
Auf dem Neuen Markte war viel Angebot von Kar ¬
toffeln ; den Zentner kaufte man mit 1,40 Mark. —

Aüf'Mm Friedrichsplatze wurde für das Pfund Butter
90 Pf.—1,20 Mark bezahlt, für die Mandel Eier 70
bis 80 Pf. — Ueberaus reichhaltig beschickt war der

Gemüsemarkt. Die Mandel Kohlrabi kostete 40 Pf.,
das Pfund Spargel 60 Pf., Gartenerdbeeren 1,50 M.,
drei Bunde Mohrrüben 20 Pf., die Metze Spinat
10 Pf., Gurken das Stück 30-50 Pf., das Pfund
frische Kartoffeln 25 Pf. — Der Geflügelmarkt war

reichlich mit jungem Geflügel beschickt. Für junge
Gänse waren die Preise noch sehr hoch, das Stück
kostete 6 Mark, junge Enten kosteten 2,50—2,75 Mark,
das Paar sünge Hühner 1,40—1,50 Mark.

§ Fundsachen. In der ersten Hälfte des Mo ¬
nats Juni d. I. sind nachstehende Fundsachen polizei ¬
lich angemeldet worden: ein Portemonnaie, ein Federvieh ¬
käfig, eine goldene Damenuhr, eine weiße Damenbloüse.

2h Ein Radfahrer, der heute Mittag über den
Theaterplatz fuhr, wurde von einem Polizeibeamten
notirt, weil das Rad des Fahrers keine Bremse hatte.

k. Prügelei. In vergangener Nacht entstand auf
dem Theaterplatz zwischen mehreren Personen eine
Prügelei. Als der Nachtwachtmanu erschien, und den
Hauptattentäter amtimt wollte, widersetzte sich dieser
und konnte nur unter Zuhülfenahme anderer Personen
zur Polizeiwache abgeführt werden.

f. Butterbeschlagnahme. Sogenannte Klatsch-
-butder-wurde aus dem heutigen Wochenmarkt auf dem

Friedrichsplatz zahlreichen Landfrauen mit Beschlag be ¬
legt. Die Frauen werden wegen Betruges zur Ver ¬
antwortung gezogen werden.

a. Jnotvrazlaw, 20. Juni. (Einen Uebungs ¬
ritt) unternahmen heute Freitag von hier bis zur
russischen Grenze 7 Mann des in Bromberg in Gar ¬
nison stehenden 3. Grenadierregiments zu Pferde. Den
Uebungsritt, .beaufsichtigten 2 Offiziere. Sonnabend
werden die Mannschaften in Bromberg wieder ein ¬
treffen.

Posen,20. Juni. (Der Eisenbahnunfall
in Mosch in) hat sich, wies der amtliche Bericht
erkennen läßt. Nicht in der Weise abgespielt, daß der
Breslauer Schnellzug aus den Sonderzug nach Moschiu
aufgefahren ist. Vielmehr fuhr der um 1 Uhr 53 Min.
nachmittags in Posen fällige Schnellzug von Breslau
in Moschin infolge falscher Weichenstellung in das
Gleis 3, wo die leeren Wagen des am Vormittage
nach Unterberg abgelassenen Sonderzuges aufgestellt
waren. Von diesen Wagen sind 6, zunk Theil er ¬

heblich, beschädigt; vom Schnellzuge sind Wagen nicht
beschädigt, auch Reisende nicht verletzt worden. Ein
Bahnhofsarbüter, welcher in den ausgestellten Wagen
mit dem Schließen der Fenster beschäftigt war. hat
einen Knöchelbruch erlitten.

Gerichtssaal.
Allenstein, 20. Juni. Das Schwurgericht

verurtheilte den Arbeiter Michael Jendreyczik aus
Beutnerdorf und die Arbeiterwittwe Wilhelmine
Bachor geb. Patorra wegen gemeinschaftlichen
Mordes zum Tode. I. hat auf Anstiften und mit
Hülfe der Bachor, mit der er in unerlaubtem Ver ¬
kehr stan d, seine Ehefrau durch Gift getödtet.

Kunst und Wissenschaft.
Ein neues Werk von Wildcnbrüch, ein histori ¬

sches Drama „KönigLau r i n“ wurde vom Ber ¬
liner königlichen Schauspielhause zur Aufführung
erworben und wird eine der ersten Neuheiten in der
nächsten Spielzeit sein.

München, 20. Juni. Wie den „Münchner
Neuesten Nachrichten“ aus Tegernsee gemeldet wird,
artige Dorfgewohnheiten passen doch wohl nicht für j
ötG Stadt. fit« rtYiar OT’ftrmrtotrf IEin alter Abonnent.

ist der englische Histo riker L oxd A ct o n

v o TtUC l d e n h a m gestern Abend dort verstorben.
Bonn, 20. Juni. Wie der „Generalanzeiger“

meldet, ist der Musikdirektor JosefBramb ach,
Komponist deutscher Männerchöre, in der vergange-
Nen Nacht gestorben.

Bunte Chronik.
— Troppau, 20. Juni. Infolge anh al ¬

te n d e r Regengüsse ist auf der Weichsel,
Oder und Ostrawitza Hochwasser eingetreten.
Die Ortschaften Schwarzwasser, Zarübek und Ostra-
witz st e h e n u n t e r Wasser. Der Eisenbahn ¬
verkehr zwischen Teschen und Jablunkau, Ostrau und
Friedet wurde eingestellt. Die Brücke der Reichs ¬
straße über die Glukhowa bei Bistritz wurde weg ¬
gerissen. Auf mehreren Kohlenschächten der Kaiser
Ferdinand-Nordbahn wurde wegen Wassergesahr
der Betrieb eingestellt. Zwischen den Nordbahn ¬
stationen Seisersdorf und Pruchna fanden Damm ¬
rutschungen statt. ■

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 21. Juni. Gestern Abend fuhr auf

dem Hauptbahnhof am Schlesischen Thor ein ein ¬
fahrender Hochbahnzug auf einen anderen
dort haltenden auf. 13 Personen wurden durch
Glassplrtter oder Verstauchungen leicht verletzt.

Berlin, 21. Juni. Der königliche Hof legt aus

Anlaß des Todes des Königs von Sachsen drei ¬
wöchentliche Hoftrauer an .

Gießen, 21 Juni. Der städtische Sparkassen ¬
rechner Schreiner in Laubach wurde wegen Unter ¬
schlagungen verhaftet.

Kiel. 21. Juni. Die russische Kaiseryacht
„Sarniza“ mit dem Großfürsten Thronfolger an

Bord traf heute hier ein und würde durchgeschleust.
Der Großfürst Thronfolger begab sich an Bord
und stattete dem Bataillonschef als Vertreter des
Kaisers einen Besuch ab.

Wien, 21. Juni. Den Blättern zufolge reist
Kaiser Franz Joseph zu den Trauerferevlichkeiten
nach Dresden ab. Erzherzog Otto und Gemalin
reisen ebenfalls dorthin.

Rom, 21. Juni. Bei den Ausgrabungen auf
dem Forum Romanum wurde heute in der Nähv des
Tempels der Faustina die Grabstätte einer nicht
durch Feuer bestatteten Leiche aufgefunden. In dem
Grabe fand man Theile eines Skeletts, von welchem
man annimmt, daß es aus der Zeit der Gründung
Roms stammt.

London, 21. Juni. (Unterhaus.) Bei Be ¬
rathung des- Budgets von 294 000 Pfund für die
Admiralität bekämpft Lord Harcourt in scharfer
Werse das jetzige Budget der Marineverwaltung,
das er als morsch und der Schlagfertigkeit der
Flotte hinderlich bezeichnet. Verbesserungen bei der
Flotte seien nur durch öffentliche Agitationen zu ¬
stande gekommen. Dies beweise, wie veraltet das
jetzige System sei. Campbell-Bannermann verthei ¬
digt die gegenwärtige Verwaltung. Unterstaats ¬
sekretär der Admiralität Förster erwidert auf die
Ausführungen Harcourts: die Veränderungen seien
nicht infolge öffentlicher Agitation, sondern auf
Grund der Vorschläge durch die Offiziere und der
Admiralität zustande gekommen. Die Admiralität
sei mit den Mängeln, soweit solche bestehen, bekannt
und ernstlich bestrebt, diese abzuschaffen. Redner
erinnert daran, daß die Nachrichtenabtheilung der
Admiralität neuerdings verstärkt worden ist.

London, 21. Juni. Lord Kitchener reist Mon ¬
tag von Kapstadt nach England ab.

London, 21. Juni. Der Hos legt aus Anlaß
des Hinscheidens des Königs von Sachsen drei ¬
wöchentliche Trauer an. Während der Krönungs ¬
feierlichkeiten wird die Trauer abgelegt.

Petersburg, 21. Juni. Der Hof legt eine
24tägige Trauer für den verstorbenen König Albert
von Sachsen an.

Eingesandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die preßgesetzliche

Verantwortung.)

In der Danzigerstraße vis^vis der Paulskirche
wird fast täglich in den Nachmittagsstunden, wenn
der Verkehr dort am größten ist, a u f d e m Pr o -

menadenwege Kaffee gesiebt. Man
.kann 'sehr für das Landleben schwärmen, aber ber*

Schiffsverkehr vom 20. Juni bis 21. Juni, mittags lÄUhr
Name

des SchiffS-
führerS

S. Schneidet
A. Klawe
T. Günther
A. Bartecki

ii ii

O.Reima'ün
O. Stahl
L. Schmidt
C. Brehmer
O. Stahl
C. Muraws

ir. d. Nahn«
beziv. Sianre

deß Dampfer»
(D.)

Waare».
Iflbmtfl

t VIII1237 Zucker
XIII3326 do.
Thornl43 do.
Zehd. 324 kief.Bretter

Nr. 193 leer
IV 754 do. -

IV 791 do.
Schulitz44 leer -

Zehd. 103 do.
IV 473 DO. >

Zehd. 103 do.
Zehd. 103 do.

:i VI 777 Zucker

L Bon nach

Montwy.Danzig
do. do. i
do. do.

Karlsdorf-Berlin
-Amsee-Bromberg

do. do.
do. do.

Bromberg -Montwy
Berlin'Bromberg

Bro'mberg-Montwh
Berlin-Bromberg

Bromberg-Labischin
Montwy-Danzig

Wafferstände.
£ Pegel

zu

Wafferstände. Ge—
Be,

Tag | sieter Tag Meter gen
Meter Meter

Weichsel.
1 Warschau. . . .

— — — — —

2 Zakroezym ...
— — — — —

■ —

3 Thorn ..... 19. !6. 0,60 20.j6. 0,66 0,06 —

4 Brahemünde . . 20. 6. 2.84 216. 2,90 0,06 -
—

Brahe.

SP5 BrombergO- .Pegel 20.6. 5,28
1,94

21 6. 5,34
1,98

Go p lo s ee. !
6 Krnschwitz ...

Netze.
19.16. .2,58 20.6. 2,58 — —

7 Pako schfchl.O' - Pegel
20. 16 . 4,34 21.16.
20.6 1,76 21. 6.

4,34
1,76

8 Bartschin.... 20.6. 1,46 21.6. 1,48 .0,02 —

9 12. Grom. Schleuse 20.6 0,74 21.6. 0,74 — —

10 Weißenhöhe . . 20|6 0,03 21.j6 0,00 — 0,03
11 11 u* 20 6 0,36 21.6. 0,39 0,03 j —

12 Czarnikan ... 20.6 0,54 21.6. 0,54 —
r

— 1

13 Filchne .... 20 6. ]0,62 21-16. 0,60 — ! 0,02

Holzflößerei.

Von W Spediteur Holzeigenchünter 111 Bemer-
knnzen

Hafen 62 F. Machatscheck- F. Machatscheck- 46% ist
Brahe- Bromberg Bromberg abge ¬
mitnbe . schleust

do 63 Habermann u. Schwarz und 10 do
64 Moritz-Bromd. Nickandt Stralau

u. M. Stern- H :
Berlin

do 65 Transportgesell— D. Franke- — schleust
66 schaft Dt.Fordo» Söhne-Berlin u.

67 Berl. Holzkontor

Handelsnachrichten.
Bromberg, 21. Juni. Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 170 bis 174 Mark, abfallende blau ¬
spitzige Qualität unter Notiz, alter Winterweizen ohne
Handel. — Roggen, gesunde Qualität 138—142 M.
— Gerste nach Qualität 120—124 M., gute Brauwaare
ohne Handel. Erbsen: Futterwaare 145—158 M., Koch,
waare 180—185 M. — Hafer 140—147 M. feinster
ücer Notiz.

Städtischer Viehhof (Marktbericht.)
Bromberg, 21. Juni. Auftrieb vom 16. Juni bis

zum 21. Juni: 82 Rinder, darunter 13 Bullen, 12 Ockfen,
48 Kühe, 9 Färsen, 182 Kälber, 778 Schweine, darunter
499 Landschweine und 279 Ferkel, 79 Scl'.afe. — Pferde,
1 Ziege. Preise pro 50 Kilogramm lebend Gewicht ohne
Tara: Rinder 24 — 34 M., Kälber 30—40 M., Schweine
34-70 M., Ferkel 15-45 Mark für das Paar, Schafe
21—30 M. — Geschäftsgang sehr schleppend.

(Nachdruck
verboten.) Börsendepeschen.

(Siehe auch an anderer Stelle.)

Berlin, 21. Juni, angekommen 1 Uhr 20 Min.
Kurs vom 20. 21. Kurs vom 20. 21.

Amtliche Notiz
Disk.-Ko mm.

Deutsche Bank
Oesters. Kredit.
Lombarden

Tendenz: lustlos

209,60
215,09

19,00

Laurahütte
Mar.-Mlawka

186,10 Ostpr.Südbahn
209,75 Italiener 4%

— - Rufs. Not.
18,60 Nuss. Anl. ;

205,20 205,10

Magdeburg, 21. Juni, angekommen 1 Uhr 20 Min.
20 . 21 .

Kornzucker von 92% Rend- 7,15—7,35 7,15 -7,40
Kornzucker 88% Rend. —

Koruzucker 75% Rend.
Tendenz: —

Feine Broträffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
T mahlene Melis I mit Faß

27,70—27,95
27,70
27,20

27,70—27,95
27 70
27,20

Auktion Vchlhofstr- 95a
Montag, den 33. Juni, tiorttv

19 Uhr versteigere geg. Baarzhl.:

Wm»' kigarretteu.
Tabust, f. UitpmeiiK

als: Menesser, Rüster Aus-

bruch. Medizinal sowie 4Repo-
sitorien, Ladentisch, Gaskronen
und andere Ladenutensilien.

Crohn, Auktionator.

Wrucken 5
Weißkohl 5
Rothkohl 2
Wirsingkohl, 3

Kohlrabi W
Sellerie ^7
Porree
Zwiebeln
Grünkohl
Rothe Rüben re. |

kräftige Pflanzen
empfiehlt

Jul. Boss,
Berlinerstraße 15.

«fest

s

Mein Wein-Pavillon
ans der Ansßellnng

sofort zu verkaufen. (225
J. J. Goerdel, Weinhandlung.

Kl. HauZ'SEl«
J. Barkusky, Bahnhofstr. 13 II.

«bl. Zimmer
tonnt. Elisabethstr. 7 , ITr.

Beabsichtige mein

Fabrikgrunvstück
<225

Danzigerftraste 99, ca. 4 Morgen groß, mit 1000 qm Fabrikraum,
großem Wohnraum pp.. Dampfkraft und sämmtlicher maschineller
Einrichtung, geeignet zur Parzellirung, zu verkaufen, da ich mich
an einem anderen größeren Unternehmen zu beiheiligen gedenke.

Angebote schriftlich erbeten. Gustav Ratiy.

Gesucht zu gutem Zinsfuß

M- 35 iiu!«b M
per l. Oktbr. ans hiesiges Grund ¬
stück in hervorragend günstiger
Lage zur 2. Stelle goldsicher, -

außerdem durch eine in sicheren
Händen befindliche 3. Hypothek
hinreichend gedeckt. Offerten mit.
X. 100 an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung erbeten. (219

6—10000 Mk. I Hypothek sogl.
gef. Off. 1. 5 a. d. Gesch. d. Ztg.

Off. u. 600 o. d. Gesch. d. Ztg.

6-10000 Mark
Zur erst. Stelle a. n. hiest. Grund ¬
stück i. bester Lage z. 1 Juli gesucht.
Off. u. A. Z. 48 a. d. G. d. Zeit.

1000 Mk. zur I.. Stelle.
6000 Mk. zur 2. Stell-

auf städtische Grundstücke gesucht.
Offert, unt. A. 1000 a. d. Gschst.

I. Hypyotek.
Gesucht per Juli o. Oktober
d. I. auf hiesiges mitten in der
Stadt belegenes Grundstück entw.
60000-65000 M. zu 4/ 3 %
zur alleinigen I. Stelle oder 450Cv
z.' I Stelle und 20L00 II. Stelle.
Reflektirt wird nur auf Privat-
Kapital. Banken ausgeschlossen.
Gest. Off. u. A. B. 12 a. d. G. d. Z.

Holzkaufmann,
13 I. beim Fach, sucht bei besch.
Anspr. Stellung in derHeimath als
Expedient, Komtor. o Platzmeister.
2346) P. Mauke, Labrau Ostpr.

Jung. Kaufmann d. Eisen-
Branche sucht Stellung als

rtsnnespsudent.
Off,, erb, it. 0. F. 85 a. d Gschst.

J>lnz.Kai!fmm«,Wf.i».
Off. unt. A. Z. 10 an d. Gschst.

WchlttNkv KMchkr
bei gutem Wochenlohn stellt so ¬
fort ein (225

Julius Jacoby,$roi6ttg,
Dächpappenfabrik.

Arbeiter gesucht.
Max Äoserithal, Spediteur

Theaterplatz 4.

Zuverlässige Kinderfrau,
älteres Mädchen, ist zu haben bei
Fr. Julie Goede, Gsv,, Frdrpl. 3.

Bekanntmachung.
Znm selbständigen Betriebe des

Wasserwerkes Hierselbst wird ein
erfahrener, geprüfter (117

Maschinist
vom 1. August ab gesucht.

Gehalt monatlich 100 Mark bei
freier Wohnung. Heizung und
Beleuchtung.

Meldungen sind unterBeifügung
der Befähigungs- und Führungs ¬
zeugnisse bis. zum 4. Juli er.
hier einzureichen.
Briefen Wstpr. d. 20. Juni 1902.

Der Magistrat.
v. Gostomski.

4—5 Pmisiriisreiseiii>e
werden für ein großes Waaren-
Credit - Haus sofort gesucht,
2—250 Mark können dies, monat ¬
lich bei Tüchtigkeit verdienen.
Offert, unter 8. K. 78 an die
Geschäftsstelle zu richten.

Cs#** gesucht für den Verkauf
*&*'*'*' unserer Vorzug l. Ci ¬
garren an Wirthe, Händler u.

Private geg. monatl. Bergütg.
v. Mk. 150 it. hohe Provision

Albert Sievers «L Co.,
Hamburg 21. (120

Junges Mädchen aus anst.
Familie sucht Aufwartung für den
ganzen Tag. Thornerstr. 36 1 Tr.

tote Taillen- und
Rocknrbeitmvnen

sucht sofort

Oscar Sauer.

Einig- kräftig-

Hofarbeiter
werden gesucht. Zn meldkn Mon ¬
tag Vormittag. (225

Fiebrandt & Co-,
Schleusen«», Chausseestraße.

36 I. alt, mit ruhi-
ymmmif g em Gemüth, bewand,
in Küche, Haushaltung, Nähen n.

Handarbeit, sucht passendeStellung
in Bromberg

x

o. Umgegcnt). Ge'
Off. erb. u. 0. ll. i. d. Geschst. d

Off, unt. J, N. 66 an d. Gschst
Alleinfteh. Dame, in Mittel ¬

jahren. aus guter Familie, gestützt
ans gute Referenzen und gewandt,
wünscht.bei bescheid. Anspr. eine
Filiale selbst, z. führen, gl. w. Br.
Off. a. d. Gschst. b. 30. d. u. A B 50

Per 15. Juli er. suche eine

ztwllil i>te Directrice
für mittleren und besseren Putz,
wie auch eine tüchtige Ver ¬
käuferin für die Kurz-, Weiß-
und Wollwaaren-Brauche. (2482
M. Cohnberg, Rakel (Netze).

Suche vom 1. resp. 15. August
er. mus. gepr. Erzieherin für
lOjähr. Mädchen und vom Herbst
auch dann für 6jähr. Knaben.
Gehaltsansprüche u Bild erbittet.
Offert, unter E. 8. 75 an die
Geschäftsstelle d. Ztg. (2540

Ein Hausmädchen sof. gef.
Elisabethmarkt 2 2 Tr. links.

Tcht.Wirthin b.einz.Hrn., t.Köch.,
Mädch f.All. n. auß. u.h. cmpf. Fr.
Jo8ßüneLrett,Gesvm., Bärenst.2.

Köchin Hans- tu Stubenmädch.
erhalt, g. Stell, bei höh. Lohn.
Wirth. jung. Mädch. empfiehlt
Fr. Liebig, Verm, Karlst 13.

Tüchtige Landwirthin in. gut.
Zeugn., Kinderfrau u. Mäd ¬
chen jeden Berufs cmpf. Frau
HllldaGehrke, Vrm.. Bahnhofstr. 15.

. Knechte u. Mädchen für Berlin n.

Hannover b. h. L. u, fr. Reise sucht
Ir.Anna 81abnke,Gsv.,Bhfstr.65.

Wohnung gesucht
zum 1. .Oktober, 3—4 Zimmer,
wenn möglich Balkon n. Badezm.
v. alleinst. Dame> Off mit Preis
ttr-B. 94 q. d. Gescküftsst. d. Ztg.

moSiiitngLmöfa^S;
chen, wird v. 1. 10. ab v. ruhig.
Miether gesucht. Gest. Off. mit
Preisang. u. Nr. 100 Gschst. erb.

ein Zim., billig, einfach,
gut, in Bromberg oder

Umgegend, auch entfernter. Off.
unt. R. 8. a. d. Gesch. d. Ztg.

Möbl. Wohnung, Zimmer
und Küche, von sofort gesucht.
Mögl. Nähe Theaterplatz. Off.
Z. J. an die Geschäftsst. erbeten.

Ein möbl. Zimmer
in der Neustadt vom Bahnhof
bis zur Danziger Straße wird
von einem Herrn gesucht. Off. m.

Preisang. m. u. ohne Pension u.
A. K 64 a. d. Geschäftsst. d. Z.

Ae »Hk »
ist sofort zu vermiethen oder zu
verkauf. Zu erfr.Danzigerftr.19.

Livoniusstraßt 13
mehrere Wohnungen v. 3 u. 4

immern nt. sämmtl. Znb., Gas, u.

artenantheil z. verm. C. Krause.

Hoffmililitrabk
a. Weltzienpl. durch Versetzung
herrsch. Wohnung, 5 Zimmer,
prachtv. Veranda, Gask., sämmtl.
Znb. v. sofort od. später zu verm.

I® 9 lnmtitn,
4 Zimmer mit Zubehör, 1. 'Etage,
u. 2 Zimmer u. Zubeh. zu verm.
Eduard Schenk, Elisabstr. 43.

Umstände halber ist eine freurtdl.
Wohnung von 2 Zimmern p.
bald od. l. Oft. zu verm. Off.
unter 763 a. d. Geschäftsst. d. Z.

Seiest. 10
3 große Zim., Blk., Grt., l.Okt. z.v-

Wohnung, 4 Zimmer nebst
Zubehör u. Gas, p. 1. Oktober
z. verm. Elisabelhmarkt 6.

« Alexanderftratze 10
kl. Parterrewohn, mit Garten
vom 1. Oktober zu vermiethen.

1 fefieeS«. een 1 Zimmer,
Küche u. Zllb., v. 1. Juli z. verm.

Paulini, Elifabethmarkt 4.

Hofwohn., 2Z.,Entr., K. u.Zub.
1.10. zu verm. Berlinerstr. 29.

Zn dem Spcichet
Burgftr. 24 sind 6 Schüttungen,
Burgftr. 25 sind 5 Schüttungen,
als Lagerräume u. s. w. per
1. Oktober zu vermiethen. (501
Näheres Magistrat, Zimmer 14.

WerkSntt
Bahnhofstr. 16 zu vermiethen.
Große Pferdeftälle ». Lager,

räume nebst Cvmtoir zu ver ¬
miethen Posenerflraße 5.

Mbl. Zimmer
sep. Eing. ev. Pens. Fischerstr.3 Nr.
Bill. Privatmittagstisch das.
Gut möbl. Zimmer v. s. z. verm.
i. ruhigen Hause Fischerstr. 3,1 r.

Schön möbl. völlig ungenierte
Zimmer sofort od. 1. Juli ab z.
verm. Off. u. 11X. Z. a. d. G d. Z.
Möbl. Borderzimm., sep. Ein ¬

gang, m. vollst. Pens, preisw. zu
verm. Danzigerstr. 48, I.

Möbl. Zimmer nt. Kabinet
für 1—2 Herren zu verm. Neue
Pfarrstr. 18, I, a. d. Frdrchstr.

Möbl. Zimmer m. a. ohne
Pension z. verm. Mittelstr. 15.
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VM- vorläufige Anzeige!
Dienstag, Mittwoch, Donnerstag, Freitag, Sonnabend, den 24. bis 28. Jnnir

Außerordentliche Ertrapreite
i» $l«swMtn, S'fitlmairti und iiirrfn Irtikrl«.

Krachten Sit gefälligst mein Angebot mit Preisen am Abend.

Berliner Waarenhaus
4 Ttzentsvplntz 4 . Be Schonfeld. 4 . Cbeatevplati 4 .

ML ZW
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ZmangsreMzeMg.
Auf Antrag des Verwalters in

dem Konkursverfahren über den
Nachlaß des verstorbenen Sani ¬
tätsraths Dr.HugoBille aus
Bromberg, soll das in

Zagdschütz,
Kreis Bromberg, belegene, im
Grundbuche von Jagdschutz,
Band IV, Blatt Nr. 103, Grund-
steuerbuch Artikel 108, zur Zeit
der Eintragung des Versteiger ¬
ungsvermerkes auf den Namen
SanitätsrathS Dr. HugoBille
in Bromberg eingetragene (5ß7

Grundstück,
bestehend aus Ackerland am Wege

noch Jagdschutz, Parzelle Nr, H
Kartenblatt 1 der Gemarkung
Jagdschütz, mit 0,25,60 ha Flächen ¬
inhalt und 0,60 Mk. Reinertrag

am 18. September 1903,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht —

an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 des Landgerichtsgebäudes
versteigert werden.

Bromberg, den 12. Juni 1902.

Königliches Amtsgericht.

flonfutsBctittjteH.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns

W. von Lutomskl
in Jnowrazlaw

ist in Folge eines von dem Ge ¬
meinschuldner gemachtenVorschlags
zu einem Zwangsvergleiche neuer

Vergleichstermin
auf den 3. Juli 1903,

vormittags 11 Ufir,
vor dem Königlichen Amtsgericht
in Jnowrazlaw, Pakoscherstr. 8
anberaumt.

Der Vergleichsvorschlag und
die Erklärung des Gläubigeraus-
schusses sind auf der Gerichts ¬
schreiberei 5 des Konkursgerichts
zur Einsicht der Betheiligten
niedergelegt. (104

Jnowrazlaw, d. 12.Juni 19o2
Königliches Amtsgericht.

Gegründet 1860.
1903.

Berlin

Vertreten im In-

u. Auslande.

ZwWsmsikigllW.
Auf Antrag des Verwalters in

dem Konkursverfahren über den
Nachlaß des verstorbenen Sani ¬
tätsraths Dr. HugoBille aus
Bromberg soll das in

8 «zdschütz,
Kreis Bromberg, belegene, im
Grundbuche von Iagdfchütz,
Band IV, Blatt Nr. 105, Grund-
steuerbnch Artikel 110, zur Zeit
der Eintragung des Versteiger ¬
ungsvermerkes auf den Namen des
Sanitätsraths Dr. H u g o B i l l e

in Bromberg eingetragene

Grundstück,
bestehend aus Ackerland am Wege
nach Jagdschütz, Parzellen Nr.

Kartenblatt 1 der Ge,
50

markung Jagdschutz, mit 0,12,83
ha Flächeninhalt und 0,30 Mark
Reinertrag

am 18. September 1903,
vormittags 10 3 / 4 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 des Landgerichtsgebäudes
versteigert werden. (537

Bromberg, den 12. Juni 1902.

Königliches Amtsgericht.

Kailkarsmsatzm.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen der Handelsfrau

ElisaMh Baneiieister
zu Streluo

ist zur Abnahme der Schluß ¬
rechnung des Verwalters, zur Er ¬
hebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß der bei der
Vertheilung zu berücksichtigenden
Forderungen und zur Beschluß ¬
fassung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Vermögens ¬
stücke der

Schlußtermin
auf den 9. Juli 1903,

vormittags 8V 2 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte
Hierselbst Pakoscherstraße 8, im
Zimmer des Konkursrichters be ¬
stimmt. (104

Jnowrazlaw, d. 14.Juni 1902.

Königliches Amtsgericht.

Zmailghersteigeraaz.
ge der Zwangsvoll-

daS in (542
Im Wege

streckung soll

Schm-eilWe,
Kreis Bromberg, Adlerstr. Nr. 12
belegene, im Grundbuche von

Schwedenhöhe, BandV, Blatt 187
(früher Adlershorst, Band I,
Blatt 176), Grundsteuerbuch Art.
151, Gebäudesteuerrolle Nr. 121,
zur Zeit der Eintragung des
VerstergerungSvermerkes auf den
Namen des Stanislaus
SzezepanSki eingetragenebe
baute (16

Grundstück,
bestehend aus Wohnhaus mit
Hofraum, Garten, ^Hinterwohn-
haus, Rollkammer, Stall und
Waschküche, mit 0,27,10 haFlächen
inhalt und 612 Mk. Gebäudesteuer ¬
nutzungswerth, Parzelle Nr. 91,
Kartenblatt 1 der Gemarkung
Adlershorst

am 19. September 1903,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 des Landgerichtsgebäudes
versteigert werden.

Bromberg, den 13. Juni 1902.

Königliches Amtsgericht.

HlllttzttllM
z. Aufzucht feinster

Rassehunde
gesucht. Offert, unt. N. P. 100
an d. Gschst. d. Ztg. erb. (2452

Bekanntmachung.
In unser Handelsregister ist

heute folgendes eingetragen
worden: (49

Durch mündlichen Vertrag
de dato Jnowrazlaw, den 27.
Juli 1901, ist die offene Han ¬
delsgesellschaft in Firma Tula-
siewicz et Mroczkiewicz in
den Besitz des Fräuleins Wla-
dislawa Mi§kieka jetzt ver ¬
ehelichten Sigismund Wrzysz-
czynski in Znin übergegangen.
Znitt. den 12. Juni 1902.

Königliches Amtsgericht.

I« zwei tagen
Ziehung

der .

Brmbergtt
tejtcllnnplettene!!

Sämmtliche Gewinne
sind in der Ausstellungshalle aus ¬

gestellt.

SeltpnttifltrStroiniitilÄii.
Loose ä 1 Mk.

11 Stück für 10 Mark

sind, soweit der nur noch kleine
Borrath reicht, zu haben bei

L.Iarchow,Bi(lit(iitMI)
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

GelvMene ©atötncn
werden tut Rahmen neuester Kon ¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her ¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u. werden die
Gardinen aus dem Hause abgeholt.

Frau J. Girnatis,
Baynhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

Königl. Preuss.
Staatsmedaille

für gewerbliche
Leistungen.

27 gold. etc.Medaill.
Ehrenpreise.
Cassel 1870.
Posen 1872.

Moskau 1872.
Wien 1878.

Wittenberg 1876.
Utrecht 1876.

Philadelphia 1876.
Frankfurt 1878.

Berlin 1879.
Brüssel 1880.

Melbourne 1880/81.
Nürnberg 1881.
Colberg 1881.

München 1888.
Brüssel 1888.

Melbourne 1888,89.
London 1891.

Bromberg 1892.
Schweidnitz 1892.

Mülheim a. Ith. 1892.
Hannover 1893.

Berlin 1896.
Bromberg 1899.

Münster 1899.
Berlin 1902.

J. Neulmseii’s
.. ...

Billard - Faforik^i«s 1

Berlin 8« \¥• IO. Bromberg
Vertreter ; Emil Roepke in Bromberg. „Goldene Medaille“.

Bis 23. Juni 1902 auf der Bromberger Ausstellung.
Stand 168 vis-a-vis dem Fischerei-Verein.

Neuhusen-Billards, Kerkau-Bandenj
etc. etc.

wurden als unübertrefflich bezeichnet von den hervorragendsten |
Billardmeistern, wie : Hugo Kerkau, Champion der Welt im freien f
Carambolagespiel. Premier Prufessionalineister von Deutschland intj
Ca.drespiel, August W oerz, Carambolmeister von Bayern, Joh. Trebar,
Deutsch-Oestr.-Ungav. Champion, Julius Adorjän, Carambolmeister i
von Oesterreich. Hermann Aigner, Carambolmeister v. Westdeutschi.,
Georg Mösslacher, Billardkünstler, Paul Aigner, Billardmeister, f
Richard Hanke, Billardmeister, Carl Schoswald, Billardmeister etc. j

VKillsii**!« neuester ConstructiouIMlHirtiy»
jeden Systems.

Tisch-Billards
innerhalb weniger Sekunden durch einfachen Druck zum elegantesten

Speisetisch zu verwandeln.
------------- Billard-Requisiten aller Art.

Die berühmte Kerkan-Bande, auf welcher die grössten
Serien der Welt von 3092 und 4285 Carambolagen hintereinander
erzielt wurden. Die Kerkau-Baride ist gesetzt, gesell, ausschliess!.
Eigenthum von J. Neuhusen’S Billardfabrik und einzig und allein
von derselben direct zu beziehen. Vor Nachahmungen wird gewarnt.

Hunderte von Anerkennungsschreiben aus den feinsten Privat ¬
kreisen, vielen Offizier - Casinos, Clubs und Gesellschaften, Qgfds,
Hotels und Restaurants liegen bei uns zur gefälligen Einsicht auf.

Reich illüstrirte Kataloge stehen Interessenten auf Wunsch
gratis und franco zur Verfügung.

Neu aufgenommen!

Central - Bellte lliasclünei
^i^^mabtrnen Kuuststickerei on

f“! lt 12(1
Unterrich t g ratis!

gvilVfd CJemania-Haus RvicSHrf ’

Inh. 8. Linsky.
st raste 35

Nähmaschinen- und Fahrrader-Handluug (510
m i t eigener Reparatur- W e r k ft a t t.

Speise-Chocolade

A/AATO
Grüne Packung 50 Pfg.
Braune Packung ,40 Pfg.
Rote Packung 30 Pfg.

Fabrik: Robert Berger, Pössneck i.Th.

Unübertroffen.

Qgß Kaufe ttbev „nun in Ltas hen“
~ ' “ ’ ~ ’ 1

Sn Bromberg bei b. Hrn. Carl Aug. Grosse’s
Wwe., Adler-Drog.,

In Bromberg bei d. Hrn. Carl^Wenzel, Fried

Carl Grosse Nacht.
Paul Hintz, Brücken ¬
straße 5.
Dr. Aurel Kratz,
In der Uiktoria-Arog,
Inh. Carl Kratz,
Hauptgeschäft: Wöll-
maikt . 3, Zweigge ¬
schäft: Rinkauerstr.1.
Eugen Doerk.

Arthur Grey, Flora.
Drogerie.
Hugo Gundlach,
Drogerie. (105 i

Schlensenau

Exin
<>

,
“

Fordon
Rakel
Poln.Krone,,
Samotschin „

Johannisstr. 1.
Willi. Heydemann,
Danzinerstr. 7.
Carl Schmidt, Dro ¬
gerie Elisabethmarkt
und Danzigerftr. ..

Dr.L. Tonn, Apoth.
und Drog.
B. Pardan.
W. Siemianowski.
Sally Zander.
J. Janicki.
Paul Seifert.
E.Bütow, ßöwempoth.

| Verfangen Sie

| SpeMl-Kntnlog für bereut moderne
I Klnut-Kusstattungen
j im Preise von Mark 2400 bis 3500

umfassend:

Schlas-.Watzn-'Sveise'il.HermzimmerMan, Köche
in Nußbaum, Eiche u n d Mahagoni.

Fr. Hege
Möbelfabrik und Ausstellungshaus/ 83l?0tttbCt<|>

% *mmm Gegr. 1817. mmopm

H Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat.

Preisgekrönt.
Silberne Medaille.

KI 088 u. Pflug’sche
Pianos!

Lager bei

C. Junga, Batziltzossir. 75 .

Dom. Kazin bei S l e s i n

hat wöchentlich v (117

3840 Pftz. Atter chpgeb.

Prim-PsMeu
pro Zentner 3 iMork

so lange Vorräthe reichen.

Spagat & Co.

j -IA.. VI, }

Leipzig-Sellerhausen
grösste und renommirteste Spezial-

Fabijk von

Sägemaschinen
,

und (91

Hölzlieai'MtiwpiascMueii.
Ueber SO 000 Maschinen geliefert.

Chicago 1893:7 Ehrendiplome, 2 Preismeiiailien.
Paris 1900: Grand Prix.

Filial-Bureau Bromberg:
Wilhelmstrasse \r. 11.

Motorwagen

Fahrräder
Erstklassiges Fabrikat. Gölte Maille Paris 1901

W. OklitZ, Bromberg, Friedriehsplatz.

Die höchsten Preise
für gut erh. alte Sachen rc. zahlt
Abi*. Arndt, Kornmarktstr. 7.

Bestellungen per Postkarte.
Ein Damenrad z. kaufen ges.

Off. u. P C. an die Geschäflsst.
GNt lns 1000 Mg. g. Bromb.

Hansgrdst. sof. g.s„ zugezahlt k.wd.
Off: n. Nr. 1680 Q. b- Geschst.

Suche sos. g. verz. Hausgrdst.
gegen Gut zu kaufen. Offert, u.

„Adelhaid“ an die Geschäftsstelle.
Achtung ! Kapital zu verdienen !

Verhältn.h muß i. nt. Eckgrund ¬
stück Dnz.Str. m.Grt. vrk., welch.s.
i.kurz.Z. dop. b. 3f. bez.m.. f. 80 000
nt: 30-3^000501. Anz. Off. u. 8.287.

Grundstück mit Banplatz in
der Danzigerftr. zu verk. Off. u.

C. N. 90 an die Geschäftsstelle.
Schönes Grundstück nebst

Bauplatz (resp. Gart.) Schlensenau,
Chaussee, w.Todesf.zu verkaufen.
Zu erfr in d. Geschäftsst. d. Ztg.

Mein lang eingef. Restaurant
Rinkauerstr. 5 nt. vollst, guter Ein ¬
richtung bin ich willens, sof. z. ver ¬

kam. Bromberg. Wilh. Schmidt.

leint Pavillons
von ktAnsjlellnng
sind sehr preiswerth zu verkaufen.
M) mn Gab rief.
Alte MöstzlUvrk. Posenerstr.15.

Ansstellnngsznnn,
234,00 m, 2 m hoch, von best.
Schalbrettern, int Ganzen od. ge ¬

theilt, zu verkaufen. Angebote erb.
Pani Böhm,

Bromberg—Gr. Bartelsee.

Berlinerftraste 5

Gebr. Halbwage», 1 Break,
1 Paar Kilmaletzesliiirrt,

1 Häckseliiiaslhme
billig zu verkaufen. (218

Ein großer, gut erhaltener

braiiner ultbciitiier Sfcit
mit Kaiilingefims

ist zu verkaufen. Thornerstr. 7.

Ein gut erhaltenes (224

preiswerth zu verk. Töpferstr. 16.

keltzschrank,
3 Größen, frei dort, ca. zu */i
Preis, zu verkaufen. Arnold &
Petzoldt, Dresden - Mügeln.

Reit- unb Wazeavserb,
militärfronun, zu verkaufeu. An ¬
fragen unt. Nr. K. N. 182 Gschst.

Ein ca. 3 Mou. alter , zahmer

fideler
ist billig zu verkaufen. Wo? sagt
die Ge schäftsstelle dieser Zeitung.

Hierzu vier Beilagen.



M 144. l. ^Betsage. - Mromberg, Sonntag, 22 . Juni 1902.

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

ProvinziallandLag.
P- Posen, 20. Juni.

In der heutigen 5. und Schlußsitzung wurde
der Landeshauptetat für das Etatsjahr 1902 in
Einnahme und Ausgabe auf 4 506 000 Mark für
das Ordinarium und 86 500 Mk. für das Extra-
ordinarium festgesetzt. Das Ordinarium übersteigt
das des Vorjahres um 313 500 Mark. Trotzdem
ermäßigt sich, dank der Einwirkung des neuen Do ¬
tationsgesetzes, die Provrnzialumlage auf 1 495 000
Mark, ist also imt 290 500 Mark niedriger als im
Etatsjahr 1901.

Die Berathungen des 35. Provinziallandtages
hatten hiermit ihren Abschluß erreicht und es folgten
die Dankesreden des Landtags-Kommissarius Ober-
präsident Dr. von Bitter und des Landtagsmar ¬
schalls Freiherrn von Wilamowitz-Möllendorff, der
auch das Hoch auf den Kaiser ausbrachte. Nachdem
der Landtags-Kommissarius den Saal verlassen
hatte, dankte der Bizemarschall Kammerherr von

Zoltowski dem Landtagsmarschall namens der Ab ¬
geordneten für die umsichtige und wohlwollende Lei ¬
tung der Verhandlungen und schloß mit einem
Hoch auf ihn.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 21. Juni.

* Die Frist für den Umtausch der imReichs-
p o st g e b i-e t und in W ü r t t e m b e r g bis Ende
März d. I. giltig gewesenen Postwerth ¬
zei ch e n gegen neue Postwerthzeichen mit der In ¬
schrift „Deutsches Reich“ wird bis Ende De ¬
zember 1 9 0 2 verlängert. Der Umtausch
kann nach wie vor bei allen Reichspostanstalten und
königlich Württembergischen Postanstalten, sowie bei
den Landbriefträgern bewirkt werden. Soweit noch
Sendungen mit alten Postwerthzeichen vorkommen,
werden sie von den Postanstalten bis zum Ablaufe
der Umtaufchfrist nicht in der Beförderung aufge ¬
halten mtb auch nicht mit Nachtaxe belegt werden.
Dies gilt auch für Sendungen mit Württembergi ¬
schen Postwerthzeichen, die im Reichspostgebiet, und
für Sendungen mit Reichspostwerthzeichen, die in
Württemberg zur Auflieferung kommen.

C. Gemeindevertretersitzung in Klein-Bartel-
see. Am Donnerstag, 19. Juni, nachmittags 5
Uhr, fand im Schulraum der paritätischen Volks ¬
schule zu Klein-Bartelsee eine Sitzung der Gemeinde ¬
vertreter statt. Wie wir kürzlich berichteten, hatten
die Gemeindevertreter in der letzten Sitzung über
einen Antrag der dortigen Lehrer, für sie bei dem
diesjährigen Schulfest eine Haftpflicht zu überneh ¬
men, verhandelt. Inzwischen ist nun die Antwort
der „Frankfurter Unfall- und Haftpflicht-Versicher ¬
ungsgesellschaft“, Hauptagentur Breslau, einge ¬
gangen. Die Versicherung beträgt auf einen Tag
nur einige Pfennige weniger, als die Jahresprämie.
Für Personen- und Sachbeschädigung beträgt der
Jahresbeitrag für einen Lehrer 4,40 Mark. Die
Gesellschaft haftet dafür bei Personenschäden bis zum
Betrage von 10 000 Mark und bei Sachschäden bis

zum Betrage von 50 000 Mark. Die Gemeinde ¬
vertretung hat darauf den Antrag, die Kosten einer
Haftpflichtversicherung der Gemeindekasse aufzuer ¬
legen, abgelehnt.

* Die Landbank in Berlin verkaufte von ihrer
Herrschaft Ottorowo, Kreis Samter, das Gut Bu-

szewko mit dem Vorwerk Szymanowo in Größe von
ca. 2000 Morgen an Herrn Max Niehoff aus Haus
Pröbsting in Westfalen, sowie von ihrer Herrschaft
Murowana-Goslin, Kreis Obornik, das Gut Ham ¬
mermühle in Größe von ca. 360 Morgen an Herrn
Georg Wellnitz aus Buchenhain bei Rogasen, das
alte Postgebäude an Herrn Postverwalter Mau ¬
ritius Förster zu Murowana-Goslin und dieDamPf-
ringofenziegelei an Herrn Gottlieb Frühauf aus
Lichtenthal bei Witaszyce in Posen.

C. Die neue Zigarrenkistenfabrik des Herrn
Schröder aus Magdeburg in Klein-Bartelsee ist zur
Zeit so weit fertig gestellt, daß seit einigen Tagen
Proben veranstaltet werden. Die Eröffnung wird
demnächst erfolgen. Gegen 200 Personen sollen ein ¬
gestellt werden, darunter etwa die Hälfte Frauen
und Mädchen.

P. Rynarschewo, 20. Juni. (F e u e r.) Dem
Schleusenmeister Mallast in Eichhorst bei Wladis-
lawo und dem Besitzer Sievert in Rüden brannten
vor einigen Tagen Stall, Einwohnerhaus und
Scheune vollständig nieder. Zum Glück befand sich
das Vieh gerade auf der Weide. Die Enstehungs-
ursache des Brandes ist noch nicht bekannt.

P Wongrowitz, 19. Juni. (Männer-
Gesangvere i n.) Am 14. d. Mts. hielt der
Männergesang- und Musikverein im Vereinslokale
bei Jul. Kunkel seine Jahresversammlung ab. Nach
dem Geschäftsberichte besteht der Verein gegenwärtig
aus 53 Mitgliedern einschließlich eines Ehrenmit ¬
gliedes; 30 Gesangsübungen wurden abgehalten
und diese wurden von 574 aktiven Mitgliedern be ¬
sucht. Der Fahnenfonds ergab einen zinsbar an ¬

gelegten Bestand Won 387,63 Mark. Dieser Fonds
ist nach lljährigem Sammeln und Sparen zu dieser
Höhe herangewachsen. Zur Anschaffung einer Fahne
hat der Vorstand des Provinzial - Sängerbundes
50 Mark Beihülfe bewilligt. Die Anschaffung der
Fahne ist nunmehr in die Wege geleitet. Sie soll
gelegentlich des 50jährigen Jubelfestes des Provin-
zial-Sängerbundes, das am 5. und 6. n. M. in
Posen stattfindet, eingeweiht werden. Zur Theil ¬
nahme an diesem Feste haben sich von hier 28Mitglie-
der angemeldet. Nach dem Kassenbericht betrug
die Einnahme 430, die Ausgabe 308, der Bestand
122 Mark. Auf Antrag eines Mitgliedes wurde
beschlossen, für die Folge die Jahresversammlung
im März abzuhalten.

P. Wongrowitz, 20. Juni (DerVieh- und
Pferdemark t)am 19. d. Mts. zeigte zwar nicht
solch starken Auftrieb, wie dieFrühjahrsmärkte, war
aber immerhin noch gut besetzt. Obgleich fremde
Aufkäufer nicht stark vertreten waren, hielten sich
die Preise hoch.

M. Schneidemühl, 20. Juni. (S Ub h ast a-

tion.) Das an der Usch'er Chaussee belegene
und bisher dem Eigenthümer Julius Strelau ge ¬
hörige ehemalige Schützen-Etablissement ist in dem
heutigen Subhastationstermine für das Meistgebot
von 20 500 Mark von dem Kaufmann Isidor
Schweriner von hier erstanden worden.

Witkowo, 18. Juni. (Stadtverordne-
tenw ahl. Seeverpachtung. Schützen ¬
könig.) An Stelle der verzogenen Stadtverord ¬
neten Witkowski und v. d. Osten wurden heute in
der dritten Abtheilung der Kaufmann Isidor Cohn
und der Arzt Dr. v. Piskorski gewählt. — Der

zins von 5500 Mark an den Besitzer Schneider aus
Birkenfelde auf die Dauer von 12 Jahren ver ¬

pachtet. — Schützenkönig wurde in diesem Jahre
der Volksanwalt Schroedel.

? Schwetz, 20. Juni. (Verschiedenes.)
Auf dem Ansiedelungsgute Waldau lassen sich größ ¬
tenteils Thüringer nieder. Ihre Wohn- und
Wirthschaftsgebäude werden durchweg in ihrer hei ¬
mischen Bauart aufgeführt, zu welchem Zweck sie
Bauhandwerker aus ihrer Gegend

(
mitgebracht

haben. Die Ansiedelung wird den Eindruck eines

thüringischen Dorfes machen. — Sobald die Besiede ¬
lung der drei zusammenhängenden Güter Topollno,
Waldau und Prust sich vollzogen hat, sollen die da ¬

selbst bestehenden Gutsbrennereien im Interesse der
Ansiedler in Genossenschaftsbrennereien umge ¬
wandelt werden. — Die Ziegelbrennerei in Prust ist
nicht imstande dem Bedarf zu genügen und muß
dieserhalb ein zweiter Brennofen aufgestellt werden.
Das hergestellte Ziegelmaterial ist von vorzüglicher
Güte. — Der Besitzer der Schwetzer Ziegelei mit

Dampfbetrieb und Ringofen, Herr Ad. Knopf, hat
für seine Rechnung in diesem Jahre 4 Arbeiter ¬
häuser gebaut, die, bevor noch vollendet, schon ver ¬

miedet werden konnten. Arbeiterwohnungen sind
hier noch immer sehr knapp. — Die Holzschneide ¬
müller in der Oscher Gegend klagen allgemein über
sehr geringen Absatz und die große Konkurrenz, die

ihnen das aus Polen kommende Floßholz macht.
Elbing, 18. Juni. (Vierfacher Selbst -

Mordversuch.) Aus L i e b e s g r a m unter ¬

nahmen in der letzten Nacht die 16 Jahre alten

Schlosserlehrlinge Paul N. und Emil K., sowie die

gleichaltrigen Dienstmädchen, Geschwister Marie
und Gertrud S. einen Selbstmordversuchs Die jun ¬
gen Leutchen unterhielten miteinander ein Liebes ¬
verhältniß, womit die beiderseitigen Eltern durch ¬
aus nicht einverstanden waren. Als ihnen dieses
recht deutlich zu verstehen gegeben wurde, nahmen
sie sich die Sache derartig zu Herzen, daß sie gemein ¬
schaftlich zu sterben beschlossen. Zur Ausführung
ihres Vorhabens begaben sie sich in der letzten
Nacht nach dem Danziger Graben und stürzten sich
dort gemeinschaftlich ins Wasser; es muß ihnen die ¬
ses aber wohl wieder leid geworden sein, denn sie
schrieen plötzlich jämmerlich um Hilfe. Es eilte der
Revierwächter und ein auf dem Schleusendamm
wohnhafter Schmied hinzu, welche die Lebensmüden
wieder aufs Trockene brachten. Die Gertrud S.
hatte freilich bereits die Besinnung verloren und
konnte erst nach fortgesetzten Wiederbelebungsver ¬
suchen zum Bewußtsein gebracht werden. Ihr Zu ¬
stand war aber so bedenklich, daß man sie in das

städtische Krankenstift schaffte.
Danzig, 19. Juni. (Danziger B e r n -

st e i n h a n d e l.) Daß Danzigs alter Bernstein ¬
handel zurückgeht, erhellt aus einem amtlichen Be ¬
richt, nach welchem sich in der Fabrikation echter
Bernsteinwaaren seit dem vergangenen Jahre ein
weiterer Rückgang bemerkbar gemacht hat und der
Betrieb in einigen Fabriken wesentlich eingeschränkt
werden mußte. Stark begehrt wird dagegen Am-
broid, und der Absatz kann zu lohnenden Preisen
vor sich gehen. Das Bernsteinperlengeschäft bleibt
anhaltend still. China hält mit seinen Aufträgen
zurück; die allgemeine Lage ist dort so wenig zu ¬

perlen, kein Geld vorhanden ist. Das Geschäft im
Sudangebiet kann auch nicht recht zur Entfaltung
kommen,, weil die Verhältnisse im Innern zu un-
pcher bleiben. Lediglich der Absatz nach Kleinasien,
besonders nach dem Persischen Golf, ist nicht zum
Stillstand gekommen und deckt wenigstens die Un ¬
kosten und Zinsen für die theuren Läger.

Bunte Chronik.
— S h a n g h a i, 19. Juni. Die Cholera

dreitet sich aus, in der Chinesenstadt zählt
man täglich gegen 50 Todte) in den Fremden-
kolonieen gab es bisher im ganzen etwa 40 Todes ¬
fälle. Unter den Gestorbenen befindet sich der
spanische Konsul.

— La Roche sur Don, 19. Juni. In
oer hiesigen Filiale der Bank von Frank ¬
reick ist gestern ein Einbruchsdieb st ahl
verübt worden, bei welchem den Dieben 120 000
Francs in 20-Francs-Stücken in die Hände fielen.

— London, 18. Juni. Im Laufe einer
Prozeßverhandlung in Lligo (Irland), in welcher
gegen das Mitglied des Unterhauses M'Hugh und
zwei andere Irländer unter der Anklage verhandelt
wurde, daß sie sich verschworen hätten, gewisse auf
irischem Boden ansässige Pächter ständig in Angst
und Schrecken zu erhalten, nannte M'Hugh einen
der Richter einen verfluchten Lügner. Als M'Hugh
aufgefordert wurde, Abbitte zu leisten, erklärte er
den Richtern, daß er noch niemals gegenüber Lum ¬
pen von der Art, wie sie es seien, sich entschuldigt
habe. M'Hugh wurde wegen Mißachtung des Ge ¬
richtshofes sofort zu drei Monaten Gefängniß der-
urtheilt.

Sonderzüge Bromberg - Rinkau.
Täglich ab Bromberg 8 45 nachm., ab Rinkau 7£2 abends.
Außerd. Sonntags ab Bromberg 3°5 nm., ab Rin kau 822 abds,

Brornberg-Ostrometzko.
Ab Bromberg 2 30 nachm., ab Ostrometzko 922 abends

bis einschl. 31. August.
Bromberger Keisbahnen.

a) Bromberg — Crone a. Br. und zurück.
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Die Zeiten von 6 oo abends bis 5 22 morgens“ sind
durch Unterstreichen der Muiuten-Ziffern gekennzeichnet.
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Sttb. Medaille

_

Weltausst. Paris

MensloM r
Deutschlands grösstes Specialgeschäft •

MICHELS & Gis BERLIN sw.»
• Leipzieergtrasse 43. Ecke MarkgTafenatrasse.

Eigene Fabrik
Crtseid

i. Bromberger X!
Handelslehr-Institut x

von

J. Madajewski
lehrt nach bewährtester Methode
in kürzester Frist unt. Garantie

des Erfolges:
Eins., dopp., Ital. Buchführung,

deutsche, englische und französische
Handelsoorrespondenz,

Stenographie, Maschinenschreiben,
Wechsellehre, Rechnen,

Schönschreiben,
überhaupt alle kaufm. Wissenschaft.
Getr. Kurse f. Damen u. Herren.
Unentgeltlicher Stellennachweis

nach erlangter Reife.
Hunderte von Anerkennungen.!
Prospecte gratis und franko. /

„Thttvriigi«» ,

BtrsiHerilnMeseW fl in Erfur t.—kegmdet 1853.
Grundkapital: 9 Millionen Mark. — Garantiemittel An«

fang 1903:57 Millionen Mark. Gezahlte Entschädigungen
seit Bestehen der Gesellschaft: 155 Millionen Mark.

Die Gesellschaft gewährt zu günstigen Bedingungen und billigen
Prämien bei keinerlei Nachschußverbindlichkeit für die Versicherten:
Feuerversicherung auf Gebäude und deren Inhalt, Ein-
bruchsdiebstahl- und Glas Versicherung. (224

Auskunft ertheilt und zur Aufnahme von Versicherungen
.'Mpfiehlt sich:

Hermann Latte, Hauptagent,
Bären st ratze Nr. 7.

Ich stelle hiermit

men Kosten

Fahrräder!
zum

Ausmkons.
Preise fabelhast billig,

jedoch nur gegen Cassa.

FranzKreski
Bromberg.

wachen Sie keinen
Versuch mit meinen

Industrie - Brikets
d. Senftb. Bez., billigste, bequemste
Brennung für dieKüche. Zahlreiche
Anerkenn, von Allen d. sie erprobt.

Bei 10 Ctr. frei Hof k 1 Mk.
Fr. Wilke, Schleusenau 104.

Telephon Nr. 164. (139

Die

Gewinnlisten
der

Rakieab. Pserde-Lotterit
liegen zur Einsicht aus und sind

auch käuflich zu haben bei

L.Iarchow,Mjelmft .20
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Alte Pfmitra ße Nr. 7, dicht am FriebnMaß,
PF“ it,

für jedes Geschäft geeignet, mit angrenzender geräumiger Wohnung,
zum 1 . Juli d. I. für 15H0 Mk. p. a. zu vermiethen. Näheres in den
Vormittagsstunden bei Wilh. Herbert, Wilhelmstr. 13, part.

Großer Laden,
beste Geschäftslage nebstWohnung,
mit oder ohne große Lager ¬
räume ist zum 1 . Oktober oder
früher zu vermiethen. (174
CarlLachmann, Bahnhfst.95a.

Ißtn großer gaben
un 2 eleg. Läden t. m. Neubau
Postftr.5, sow. auch feine Woh ¬
nungen sind p. 1. Okt. zu verm.
K Lachmann, Brückenstr. 9.

SchleiiskiM' Eßanßeestr. 13
eilt Laden nebst Wohnung,
in dem seit 16 I. ein Uhrmacher-
Geschäft m. Erfolg betr. wird, ist z.
1 . Oktober d. I. anderw. zu verm

Auskunft Danzigerftr. 56, I r.

Danzigerstraße Nr. 159
ist ein Laden mit großen Schau ¬
fenstern nebst angrenz. Wohnung v.

jetzt oder später zu vermiethen.

8riedrichstr.82istder gaben
mit kleiner Wohnung vom 1 . Juli
zu vermiethen. Näheres Wilh lm-
straße Nr. 12, 1 Tr. links. (192

Äenban Maltkestraße.
Herrschaftliche Wohnungen,
3 und 4 Zimmer mit allem Zu ¬
behör zu vermiethen. (223

Karl Bergner, Architekt,
vH Elisabethstraße 52 a.

Üienitttt Kaiserstraße.
Herrschaftliche Wohnungen,
4 und 6 Zimmer mit allem Zu ¬
behör, cventl. auch mehr Zimmer,
zu vermiethen. (223

Karl Bergner, Architekt,
Elisabethstraße 52 a.

Steuer Markt 1, &$2k
Wohnung v. 5 Zimm., Bade-,
Mädchenstube und Zubehör per
sofort zu vermiethen. Näheres
durch Robert Pietz, parterre.

Eine Woßnnng, 3 Zimmer
Küche nebst Zubehör, int Hinter ¬
hause, 1 Tr., vom 1 . Oktober zu
vermietheu Kornmarkt 9.

Rinkaiierstr. 5. St 1 H
großer Eckladen mit 2 Schau ¬
fenstern. zu j. Geschäft pass. v.
1 . Okt. d. I. zu verm. Näheres
Elisabethstr.43a. Pt. b.l. A. Voigt.

3nTiSStT
v. 1. Okt. z. verm. Thornerstr. 1.

Das Kaisercafs a. Weltzienpl.
ist per 1. Okt. z. verm. Wolff.

Bttlinerßraße Nr. 32
ist 1 kleiner u. 1 größerer
Laden per 1. Oktober d. I. zu
vermiethen. (210

Pasenerjiraße Nr. 29
eilte Wohnung, 1 Treppe hoch,
von 5 Zimmern und Zubehör.
Näheres bei H. L. Zacharias.

Danzigerstraße138,3.Etage
eine Wohnung, 4 Stuben,
Küche 2C. per 1. Oktober zu ver ¬

miethen. Ebenda ist ein Pferde ¬
ftall für 4—6 Pferde per sofort
zu vermiethen. (171

Dan;igerstraßeNr.1123Tr.
1 Wohnung, 3 Zimmer u. Neben ¬
gelaß, per 1. Oktober 1902 zu
vermiethen. Preis 400 M. Näher.

Magistrat, Zimmer Nr. 14.

HerrsH. Waßng.. 2. Etage,
7 Zimm., z. 1. Oktober z. verm.

Näh. Biktoriattr. 8, 1 r. (208

Herrsißaftlilße Waßnnng,
9 Zimmer nebst Veranda, Balkon
und Garten, sowie sämmtlichem
Zubehör, auf Wunsch Pferdestall
u. Burschengel., v. 1 . Oktober zu
verm. Schleusenau, Kirchstr. 7.

Wohnungen
zu verm-, 4zimmerige, Schleinitz-
stratze 15, part. r. Besichtigung
v. 10-1 u. 3-7 Uhr. (215

MitWraße 20, »art.,
4 Zimmer mit reichlichem Zubeh.,
per 1 . Oktober zu vermiethen.

Brenkenhofstr. 21,n.Bahnh.,
3 zimm. Wohn., Küche m. Kochgas-
etitr., Entree, Kloset bill. zu verm.

Wohnung,
4—5 Zimm u. Zubeh, p. 1 . Oktob.
zu vermiethen Bahnhofstr. 56.

Neubau Schulstr. 19, i. d. >Jt.
desWasserthurms, sindWohnungen
v. 3 Zim., Entree, Küche, Wasserl.,
sow. 2 Z., Eutr.u.Küche v. 1.10. zu
vrm. R.Konitzer,2lMerft.l3/14.

5 Zimmer nub Zubehör.
Badez., per 1. Oktober zu verm.

Thornerftratze 62,
gegenüber d.Garnisonkirchen-Gart.

Neubau Feldstr. 36 3 Zim.
nt. Balk. u.Z., Gas, Wasserl., zu
vermieth.; auch eine Kellerstube.

Im KanfßauS Hsheuzolleru
ist eine Wohnung von 5 Zim ¬
mern 2C. per 1. Okober 1902 zu
vermiethen. Max Rosenthal,
Spediteur, Theaterplatz 4.

ferrföaftl. Woßniinz.
6 Zimmer und Zubehör, mit allem
Komfort der Neuzeit ausgestattet,
ist per 1 . Oktober zu verm. Wil-
helmftr. 14. F. Tomaszewski.

Lßerrsiß.Waßn. ».Warn.,
rchl. Zubh., Badest. Belet.hochpart.
z. l.Okt.od.v.sof. Petersvnstr.10.

IanzizerstraßeNr.llllTr.
1 Wohnung, 3 Zimmer, Küche
und Nebengelaß, Holzstall, Wagen ¬
remise, eventl. Pferde- und Ge-
räthestall, per 1 . Oktober 1902 zu
vermiethen. Preis 550 M. Näher.

Magistrat, Zimmer Nr. 14.

1 Wohnung von 4 Zimmern
u. reicht. Zubeh. u. 1 Wohnung
v. 2 Zimm. u. reicht. Zubeh. zum
1. 10. zu v erm. Mittelste. 17.

SU z E?a g e,
ier 1. Oktober er. zu7 Zrmmer,

vermiethen.

ÄÄ15Bi8nunii,
I. Et., v. 6 Zimmern mit Badestube,
Garten 2 c. z. 1. Oktober z.vermieth.

Herrsch. Wohn., 7-8 Z.,Balk.,
reichl. Zub., seit 6 I. v. Hrn.Oberst
Marty bew., ist Fortz. w. z. 1. Okt.
Biktoriastr. 6, 2 Tr. zu verm.

Rinkanerslr. 5,
Zimmern, Entree,

Kam. und Zub. für 200 M. jährl.
von 2

Zub
v. 1 . Okt. an ruh. M. zu verm.

Näh. daselbst unten links bei Fr.
Suchland oder bei A. Voigt,
Elisabethstr. 43a, p. I

Wet8t.6a,B-Ä
6 Zimm,Bade-u.Mädchst.,Pferdest.
nt. heizbar. Burscheugel., Garten-
bennutz. pr 1. Oktober zu verm.
Näh. d. Portier Klump, das., H.

Herrschaftliche Wchmg.
8 Zimmer, Erker, Balkon, Garten,
auf W. Pferdestall, l.Oktob. od. fr.
Danzigerftr. 159 zu vermieth.

Briilkenstraße 11.
Eine Wohnung, 5 Zimmer,

Entree, Küche nebst Zubehör, per
1 . Oktober zu vermiethen. (203

Moritz Ephraim.

2. Etage,
6 Zimmer, Kabinet, Küche, Bade ¬
zimmer und alle Nebenräume,
elegante Wohnung, per 1. Oktober
zu vermiethen. (260
Ernst Schmidt, Bahnhofft.93.

Danjigerslraße 29
Wohnung, 5 Zimmer, Küche u.

Zubeh., z. 1 . Oktbr. d. I. zu verm.

hasmaßiinng n. 3 Zimmern
it. Zubeh., 1 Stube u. 1 Lager
raum von 25 qm sofort zu ver ¬

miethen. Bahnhofstr. 7, II.

Eine kleine Hofwohnung zu
vermiethen Friedrichsplatz 21.

topopf etter,
nebst Komtoir v. sogl. zu verm.
Paulini, Elisabethmarkt 4.

An großer gagerkeller
nebst Komptoir ist per sofort zu
vermiethen Friedrichsplatz 11.

Bnrgstraße Nr. 24
1 Speicherkeller als Lager ¬
raum 2C. per 1. Juli 1902 zu
vermiethen. Näheres (503

Magistrat, Zimmer Nr. 14.

Gliinzelldtt
Nebkllvkrdieilst! 35
Hervorragende Lebens-Versicher-
ungs-Gesellschaft sucht für den
hiesigen Platz und in den benach ¬
barten Städten tüchtige Ver.
treter. Meldungen unter Chiffre
H. K. 16 beförd. d. Gschst. d. Z.

Töpferstr. 6 a, 1 Pferdestall
ui. Kutscherstube pr. sofort zn verm.

Näh. d. Portier Klump, daselbst.

Prinzenstr. 22a Wohnung
von 2Smben, Entree u. Zubehör,
Küche nebst GaSk., Balkon, zum
1, Ottober 1902 zu vermiethen.

Von 5 Mk. monatl. an wird
d. dopp. Buchs. Gwrbtrbnd. jed.
Br. u. größ.Hndw.cbs.richt.u.diskr.
einger. u. geführt. Off.u. 761 Gschst.

3 bis 4 tüchtige (53

Dachdecker
für Eindeckung v. Biberschwanz ¬
dächern stellt von sofort ein

A. Dutkewitz, Grand enz.

Generalvertreter
für „Apfelblümchen“
mehrfach prämiirtes, alkohol-

freu® Tafelgetränk
gesucht. Bevorzugt: Mineral ¬
wasser- u. Bierverleger mit eigenem
Fuhrwerk. Kaution erforderlich.
Kölner Mauzanil-Ges. m. b.
H., Köln, Berliner Manza-
nil-Ges. m. b. H., Berlin SO.,

Görlitzerufer 24. (161

Colonialwaaren - en

Sr<>8 - Geschäft sucht per
1. Juli a. c. (224

Wig.ÄMftll,
verständigen Verkäufer, der
bereits erfolgreich Kund ¬
schaft besucht hat.

Offerten nebst Zeugniß-
abschriften und Gehalts-
ansprüchen E. L. 3000
postlagernd Bromberg.

■

tlttictl. Mittun
Bromberger Posthalterei.

Lehrlinge
verlangt- (224

Sftbentfde Waagensaßrik.
Ernst Knitter & Co.

Bromberg-Schröttersdorf.

litt Lehettns
kann sofort eintreten. (221

R. Finke, Buchbindermeister,
Friedrichsplatz23.

Ein HanSbiener
sann sich melden Posenerstr. 12.

Einen ehrl. nüchternen Haus ¬
diener sucht per sofort od. 1 . JE!
4509) J. Spaete Wachs. .



Die Bromberger Gewerbe-
ausstellung.

VII. (Schluß.)
Einen großen Raum auf dem Ausstellungsplatz

nehmen die landwirthschaftlichen Ma ¬
schinen ein. Die Aussteller sind zum allergrößten
Theil die hiesigen Vertreter auswärtiger Maschinen ¬
fabriken. Die Maschinenbauanstalt und Eisen ¬
gießerei von Theodor Flöther, Aktiengesell ¬
schaft in Gassen in der Lausitz, die hier eine Filiale
hat, nimmt eine hervorragende Stelle ein, und die
Zahl der von ihr ausgestellten Maschinen und Ge ¬
räthe ist eine recht bedeutende.

_

Da giebt es Stahl-
rajolpflüge, deren Körper (Griessäule) aus bestem
Gußeisen hergestellt ist; für Gegenden aber, wo im
Boden häufig Steine vorkommen, wird der Körper
aus Stahlguß in der Fabrik angefertigt. Ferner
finden sich Stahlrajolpflüge mit Doppelgründel,
Spindelkarren-Stahlpflüge, Schwingpflüge, Pa ¬
tent-Normalpflüge. Drillmaschinen der verschieden ¬
sten Art und neuester Konstruktion mit L-chopfrä-
dern usw., Drillmaschinen, verbunden mit Kleesäe-
apparat, Säemaschinen, Schrotmühlen usw. Die
Firma besitzt in Gassen ein Etablissement, welches
einen Flächenraum von 90 000 Quadratmetern be ¬
deckt und ca. 1000 Arbeiter und Beamte beschäftigt.
— Die amerikanische Firma Walter A. Wood,
welche in Deutschland bezw. Berlin eine Filiale hat,
ist mit Mähmaschinen, Grasmähern, Stahlgras-
mähern, Heuwendern, Heurechen ganz aus Eisen
und Stahl und leichten Getreidemähern vertreten.
Die Firma, welche im Jahre 1852 gegründet wurde,
begeht, in diesem Jahre das Fest ihres 50jährigen
Bestehens; in Deutschland besteht ihre Berliner
Vertretung seit dem Jahre 1875. — Tie allbe ¬
kannte und renommirte Aktiengesellschaft H. F.
Eckert Hierselbst ist ebenfalls mit einer reich ¬
haltigen Kollektion ihrer landwirthschaftlichen Ma ¬

schinen und Geräthe vertreten. Besonders er-

wähnenswerth sind die Zweischarpflüge „Ideal“,
Stahlpflüge mit Momenteinrückung und Schnecken ¬
vordersteuer, ferner die neue Schubrad-Drillma ¬
schine „Elektra“, welche jede Art Sämereien ohne
Auswechselung von Säerädern drillt. Ganz be ¬

sonders hervorzuheben sind: das gleichmäßige Säen
bergauf und bergab ohne irgend welche Kastenre ¬
gulirung und die Dauerhaftigkeit des Säemechanis ¬
mus, der sich niemals abnutzt. Der Patent-Stroh-
elevator „Titanus“ hat wegen seiner Praktischen
Verwendbarkeit großesAufsehen erregt, die Haupt ¬
vorzüge sind: seine während des Betriebes, also ohne
jede Arbeitsstörung, im Moment zu bewirkende seit ¬
liche Drehbarkeit und seine leichte Stellbarkeit in die

Höhe. Die Eckert-Kronen-Separatoren, bekannt

wegen ihrer einfachen und soliden Konstruktion und

sehr scharfen Entrahmung, fanden ebenfalls großes
Interesse.

Von landwirthschaftlichen Maschinen bemerken
wir dann noch die Dampfdreschmaschine von M a r -

shallSons &ComP. in Gainsborrugh (Eng ¬
land.) Sie hat der Agent und Ingenieur L. Czar-
linski in Jnowrazlaw neben Lokomobilen, Motoren
und anderen landwirthschaftlichen Gerathen aus ¬

gestellt. Die genannte Dreschmaschine hat sich seit
1868 in hieüger Gegend gut eingeführt und ist auf
fast allen landwirthschaftlichen Ausstellungen ein

bemerkenswertes Ausstellungsobjekt. — Leo
Davidssoh n-Jnowrazlaw hat hier die Erzeug ¬
nisse seiner Melassefutterfabrik in Mocker bei Thorn
ausgestellt. Die Verwendung von Melasse zu

Futterzwecken geschieht erst in neuerer Zeit; dem

erst vor 12 Jahren begannen die rübenbauenden
Landwirthe der östlichen Provinzen Deutschlands
sich für Verfütterung von Melasse zu interessiren.
Es war unser Kujawien, welches, veranlaßt durch
seine reiche Rübenindustrie, praktische Versuche vor ¬

nahm und in fortgesetzten Versuchen mit den ver ¬

schiedensten Kraftfuttermitteln in Verbindung mit
Maiskeimölkuchen und durch einen Zusatz von Brer-
trebern ein Fabrikat unter dem Namen „Verbesserte
Maiskeimmelasse“, bestehend aus ca. 40 Prozent
Maiskeimölkuchen, ca. 2 Prozent Biertreber und
ca. 58 Prozent Melasse, herstellte, die ein allen

Ansprüchen genügendes Produkt darstellt. Welch
einen Aufschwung die Melassefütterung durch
die Maiskeimmelasse gewonnen hat, er ¬

hellt, wie uns der Aussteller bemerkt, am besten
aus der Thatsache, daß, während vor ungefähr
sieben Jahren nur 30 000 Zentner Melasse nnt

verschiedenen Kraftfuttermitteln vermengt ge ¬

füttert wurden, jetzt allein in Kujawien über
250 000 Zentner Maiskeimmelasse jährlich zu

Futterzwecken verwendet- werden. Ferner hat Leo

Davidsohn ein in seiner Torfmoosstreufabrik herge ¬
stelltes Fabrikat „Hutta“ ausgestellt, welches zu

Streuzwecken in Ermangelung von Stroh der Land ¬

wirthschaft große Dienste leistet. — Auch der Guts-
1

bescher Wilhelm Kl o ev eko rn auf Dom. Schon ¬
werder bei Sittno hat Torfmoosstreu und Schön-
werderer Torfmull in verschiedenen Lagen ausge ¬
stellt. Die Fabrikate sind gut und erfreuen sich
deshalb der Beachtung seitens der Produzenten d. h.
der Landwirthe.

Die Fabrik landwirthschaftlicher Maschinen von

F. Zimmer m.a n n u. Comp., Aktiengesell ¬
schaft in Halle a. S., hat durch ihre Zweignieder ¬
lassung Schneidemühl die Ausstellung mit Getrerde-
und Kleemähemaschinen „Teutonia“, mit selbst ¬
thätiger Ablegevorrichtung, mit „Ideal“, mit ver ¬

änderlicher Ablegevorrichtung, verschiedener Systeme
beschickt. — Die Firma FelixHübnerin Lreg-
nitz, deren Vertreter- Fabrikbesitzer F. B. K o r t h
hierselbst ist, ist auf der Ausstellung mit emer

großen Kollektion landwirthschaftlicher Maschinen
aller Art erschienen. Besonders hervorzuheben sind
deren Breitsäemaschinen, Glattstroh-Dreschmaschinen
mit Kugel- oder Rolllagern versehen, welche eine

Zugkraftersparniß von 30 bis 60 Prozent erzielen,
außerdem den großen Vortheil bieten, daß die Welle
der Maschine, infolge der aufgeschobenen Buchsen
gar nicht in Berührung mit den Kugeln, dem eigent ¬

lichen Ruhepunkte, kommt und so eine Abnutzung der
Welle nicht stattfinden kann. — Von nennens ¬

werten Ausstellungen erwähnen wir noch die der

Firma Bartsch u. Mitschke aus Jasenitz
i. Pomm., welche mit Torfstech- und Wiesenkalk-
Hebemaschinen auf dem Platze ist. — Die Pflug-
fabrik von S ü) war 13 u. Sohn in Berlinchen
macht uns aus ihre Kollektion ihrer überall als vor ¬

züglich anerkannten Pflüge aufmerksam. — Die be ¬
kannte Firma Garrett Smith u. Comp, in Magde ¬
burg-Buckau, deren Vertreter ebenfalls Fabrikbe ¬

in Graudenz hat eine Parthie ihrer allgemein als
vorzüglich anerkannte Viehfutter - Dämpfer, so ¬
wie Pflüge aller Art ausgestellt, und die Maschinen ¬
fabrik von F. B. K 0 r t h Hierselbst ihren in eigener
Fabrik hergestellten Strohelevator und eine Korn ¬
reinigungsmaschine, welch letztere nach dem engli ¬
schen Baaker-System umgearbeitet ist. Sie fand
wegen ihrer Billigkeit und großen Leistungsfähig ¬
keit seitens kundiger Landwirthe große Aner ¬
kennung.

Recht reichhaltig vertreten ist die Bienen ¬
wirt h s ch a f t. Schon beim Betreten des Aus ¬
stellungsplatzes fällt uns ein im Vordergründe
stehendes viereckiges Volksbienenhaus in die Augen.
Aussteller desselben ist der Administrator Conrad

Heinrich B u r k e r t aus Dominium Mühlhof bei
Crone a. B. Andere Aussteller sind Lehrer D i t t-
lass-- Schleusenau, Besitzer G l e s m e r-Wtelno,
der außer Bienen noch brenenwirthschaftliche Ge ¬
räthe ausgestellt hat, sowie der Werkmeister der

Probinzial-Blindenanstalt A. Richter, der eben ¬
falls Bienenstöcke dort stehen hat.— Die Ausstellung
bienenwirtschaftlicher Geräthe aller Arten von Ru ¬

dolph Cohn Hierselbst haben wir bereits erwähnt.
In der Ausstellungshalle sind, wie

wir noch nachtragen, die chemische Jndustrieanstalt
von A u g u st Z b i l s k i in Döringsdorf bei

Firchau (Konitz) mit chemischen Präparaten und die

hiesige Likörfabrik von W i l h e l m W e i ß hier mit
einer sehr geschmackvollen Pyramide von Flaschen
mit feinen Likören vertreten. Unter diesen vielen

Flaschen finden wir ein ganz bekanntes Bildchen
als Etiquette vor und zwar unseren Wasserthurm.
Der Likör ist gesetzlich geschützt als „Bromberger
Thürmchen“.

Bunte Chronik.
— Der CH eck der Madame H u ru ¬

ber t. „L'Echo de Paris“ bringt folgendes Histör ¬
chen: Am Abend vor ihrer Abreise kam Msdame
Humbert in das Atelier eines Pariser Damenschnei ¬
ders, um ein bestelltes Kostüm anzuprobiren und

Rechnungen zu begleichen. Zu diesem Zweck übergab
sie dem Chef des Hauses einen Check über 10 000

Francs auf eine Bankfirma mit dem Ersuchen, ihn
einlösen zu lassen, während sie das Kostüm anpro-
birte. Von dem Gelde möge er 7000 Francs für sein
Guthaben in Abzug bringen und den Rest ihr aus ¬

händigen. Da es zu spät war, den Check noch vor

Schluß des Bankhauses zu Präsentiren und Madame
es eilig zu haben schien, gab ihr der Geschäftsinha ¬
ber sofort die 3000 Francs und erklärte, den Check
am folgenden Tage einlösen zu lassen. Frau Hurm
bert dankte und entfernte sich. Als am andern Mor ¬
gen der Schneider den Check präsentirte, stellte sich
heraus, daß er gefälscht war.

— Hickel und Marten, die Freige ¬
sprochenen im Gumbinner Mordprozeß, waren im
Wachsbild im Passage-Panoptikum in Berlin neben
dem erschossenen Rittmeister v. Krosigk zu sehen.
Nun haben sie die Leitung des Panoptikums um

Entfernung ihrer Bildnisse ersucht. Dieser Wunsch
ist erfüllt worden.

— Eine ergreifende Schilderung
der Katastrophe von Saint Pierre
giebt im „Figaro“ ein Augenzeuge des furchtbaren
Unglücks, der soeben von Martinique zurückgekehrte
Senator Amödöe Knight. „Es giebt Augenblicke,
wo ich Furcht habe,“ sagte der schwergeprüfte Mann,
dessen Vater und Geschwister Opfer der Kata ¬
strophe geworden sind, ,,wo ich mich frage, ob ich
meinen Geist je von diesem Alb werde befreien,
ob ich das entsetzliche Bild werde vergessen können,
das meine Augen gesehen haben, das sie noch
immer sehen, zu jeder Minute des Tages und der

Nacht!“ Knight war, um die Wahlkampagne zu
leiten, einen Monat bevor die Katastrophe ausbrach,
nach Martinique gereist; schon damals herrschteAeb-
hafte Besorgniß im nördlichen Theile der Insel.
Ja, ein junger Sekretär der Mairie von Precheur
hatte sogar schon seit Januar Tag für Tag merk ¬
würdige Beobachtungen über die „Zeichen von

Thätigkeit“, die der'Vulkan gab, verzeichnet. Es

glaubte aber kein Mensch an die Möglichkeit einer
Katastrophe, einer solchen Katastrophe . . . ! Die

Schilderungen des Ausbruchs selbst weichen m der

Erzählung Knights nicht wesentlich von denen ab,
welche bereits früher veröffentlicht worden sind.
Er befand sich zur Zeit der Eruption des Peloe im

östlichen Theile der Insel, in Lorrain, und glaubte
anfangs, daß das Unglück die armen Bewohner
der Ortschaft Precheur getroffen habe. Bald aber

erfuhr er, daß nicht Precheur, sondern Saint Pierre,
wo sein Vater und der größte Theil seiner Familie
wohnten, vom Erdboden verschwunden sei. Auf die

Frage, welchen Anblick die zerstörte Stadt, vom

Meere aus gesehen, gewährte, erwiderte Knight mit

zitternder Stimme: Was aus Saint Pierre ge ¬
worden war, sollen Sie aus einer einfachen kleinen

Erzählung erfahren, die mehr sagt als die drama ¬

tischsten Schilderungen. Gerade am Tage der

Katastrophe kam ein Segelschiff von Bordeaux, dre

„Marie-Helene“, vor der Stadt an. Der Kaprtan
— ein alter Seemann, der zahllose male dre Rerse
nach Martinique gemacht hat — stand auf dem Deck
Er sieht hin. Er weiß nicht, was er sagen soll. Und

plötzlich packt ihn eine wahnsinnige Furcht Er ruft
einen seiner Matrosen, zeigt ihm dre Küste und

fragt: „Was siehst Du da?“ Der Mann steht hrn,
gleichfalls voll Furcht, und weiß nicht, was er ant ¬

worten soll: „Ich sehe nichts, Kapitän,. . /' Der

Kapitän fragt noch einmal: „Aber sag nur doch, was

Du siehst ...“ — „Ich weiß nicht, Kaprtän.“ Da

packt der arme Mann seinen Kopf mit beiden Hän ¬
den und man hört ihn rufen: „Herrgott, Herrgott,
ich bin verrückt geworden!!“ Das war aus Saint-

Pierre geworden: es war ein so unerhörtes, so un ¬

wahrscheinliches grauenhaftes Schauspiel, daß Men ¬

schen, die es plötzlich vor Augen bekamen, glauben
konnten, daß sie verrückt geworden seien. Und doch
war die Vernichtung nicht in allen Theilen der

Stadt eine vollständige. Der südliche Theil war zer ¬

stört, aber man fand doch wenigstens noch Spuren
des Gewesenen. Ueberall waren die Dächer zer ¬

rissen, aber ein Theil der Mauern war hier stehen
geblieben. Wenn man aber weiter ging, sah man

nichts mehr, nicht einmal Ruinen. Machen Sie sich
einmal folgendes Bild: Ein gewaltiger Hammer,
der eine Oberfläche von 25 Quadratkilometern be ¬
deckt und stark genug wäre, um eine ganze Stadt zu
zertrümmern, wäre plötzlich niedergegangen und

vura--vucrau? oeren xjerireier eueii|uux-> ^um uut= , hätte alles fo zertrümmert und zu Staub gemacht,
sttzer Korth Hierselbst ist, führt einen Dampfdreschsatz daß selbst die letzte L-Pur dessen, was vpxher war,

rm Betriebe vor. — Die Aktiengesellschaft V e n tz k y ! verschwunden wäre. Ich will mx ein Verspiel als

Beweis für diese grandiose Vernichtung erwähnen:
Nach dem Wirbelsturm von 1891 beschloß man, den
Marktplatz in Saint-Pierre (mit den Verkaufs ¬
hallen) wieder aufzubauen, und man wollte ihn fo
fest bauen, daß er den schlimmsten Naturereignissen
Stand halten könnte. Man baute ihn ganz aus
Gußeisen mit Säulen und Pfeilern von mehr als
30 Zentimeter Dicke. Diese Markthallen existiren
nicht mehr. Es war uns nicht nur unmöglich, eine
Spur von diesem eisernen Bau, der eine Fläche von
2000 Quadratmetern bedeckte, zu finden, sondern
wir fanden nicht einmal ein Atom von diesem ge=,
wältigen Bauwerk. Wir sahen uns überall um,

suchten zwei, drei, vier Kilometer in der Runde —

nichts! Außerhalb der Stadt waren die Wirkungen
des Wirbelsturmes, der der Eruption vom 8. Mai
folgte, nicht weniger vernichtend: 25 Quadratkilo ¬
meter Wald und Pflanzungen sind wegrasirt und
weggefegt worden wie der Marktplatz von Saint-
Pierre. Es gab dort wahre Riesenbäume. Sie sind
durch den Orkan, der dem vulkanischen Ausbruch
folgte, zerschmettert worden und wurden dann wie

Strohhalme fortgetragen, man weiß nicht, wohin.
Der Ort, wo sie standen, ist jetzt nur noch eine ebene

Fläche, die mit schmutzig-weißer Asche bedeckt ist.“
— Ueber das Erdbebenin Guatemala

sind jetzt noch neue Nachrichten eingegangen, als
deren wichtigste ein Brief von Edwin Rockstroh an

die Londoner „Nature“ zu bezeichnen ist. Danach
trat das Beben am 18. April 8 Uhr 25 Minuten
abends ein, dauerte etwas über 30 Sekunden und
erstreckte sich über einen großen Theil von Guate ¬
mala, das östliche Chiapas, das westliche Salvador
und Honduras. Rockstroh giebt eine Kartenskizze
über die Verbreitung des Erdbebens nach allen bis ¬

her gesammelten Nachrichten. Am stärksten heimge ¬
sucht wurde bekanntlich der westliche Theil von

Guatemala, wo die reichste Stadt des Landes,
Quezaltenango, unter einem Verlust von 500 Men ¬
schenleben völlig zerstört wurde. Gänzlich zu gründe
gerichtet wurden ferner die Ortschaften Solola,
San Marcos und deren Schwesterstadt San Pedro
Sacatepequez (200 Todte), Retalhulen und Maza-
tenango; die letzteren beiden waren wichtige Städte
in der Küstenebene des Stillen Ozeans. Außer
diesen Ortschaften ist fast jede Stadt und jedes Dort
in ihrer Umgebung, außerdem noch verschiedene Ort ¬
schaften in dem Bezirk von Chimaltenango in Trüm-
mer gelegt, vielleicht auch all die vielen wichtigen
Kaffee- und Zuckerplantagen im westlichen Küsten ¬
gebiet sammt ihren Gebäuden, Maschinerieen und
Wasserleitungen. Der Gesammtverlust an Menschen ¬
leben wird auf 8—900 geschätzt. In dem Hafen
Qcos am Stillen Ozean blieben nur zwei Häuser
stehen, und die große Landungsbrücke wurde dicht
am Ufer durchbrochen. In der Hauptstadt Guate ¬
mala erlitten die meisten Kirchen und einige andere
Häuser geringe Beschädigungen, ebenso in Antigua.
Die Städte Escuintla und Amatitlan südlich der

Hauptstadt wurden schwerer heimgesucht. Die Eisen ¬
bahnen von den Häfen Qcos bezw. Ehamperico nach
dem Innern wurden durch Einsturz von Brücken und
Beschädigungen des Oberbaues unterbrochen, wäh ¬
rend die Eisenbahn zwischen Guatemala und dem
Hafen San Jose unberührt blieb. In dem östlichen
Theile von Guatemala war das Erdbeben nur

schwach. Bis zum 5. Mai haben sich dann Erdstöße
geringerer Stärke von der Hauptstadt Guatemala
westlich häufig wiederholt. Ein Ausschuß von In ¬
genieuren ist von der Regierung nach Quezaltenango
und San Marcos entsandt worden, um neue Plätze
für die Wiedererbauung dieser Städte auszusuchen.
Ein anderer Bericht, der von dem DamPfer„Palena“
nach Europa gelangt ist, schätzt die Zahl der ver ¬

lorenen Menschenleben auf über 1000. Die theil-
weise Zerstörung der Stadt Retalhulen soll durch
einen Ausbruch des Vulkans Tocano veranlaßt
worden sein. Die Stadt Guatemala liegt übrigens
im eigentlichen Mittelpunkt eines Gebiets, wo Erd ¬
beben und Vulkane im Laufe der geschichtlichen Zeit
so häufige und große Zerstörungen angerichtet
haben, wie wohl in keinem anderen Gebiet der Erde
mit Ausnahme vielleicht des benachbarten San
Salvador. Im Jahre 1773 wurde die Stadt San ¬
tiago in Guatemala mit all ihren Einwohnern so ¬
zusagen vom Erdboden verschlungen, im Jahre 1862
wurden ebenda 150 Wohnhäuser und 14 Kirchen
zerstört. Im Jahre 1874 wurden Antigua und
andere Ortschaften der Republik unter ungeheurem
Verlust an Menschenleben vernichtet. Wenn man den
Kreis von Guatemala als Zentrum noch weiter zieht,
so trifft man in der Chronik gewaltiger Natur ¬
ereignisse auf eine noch weit größere Zahl verhäng-
nißvoller Daten. Im Jahre 1746 fand das furcht ¬
bare Erdbeben statt, das die Städte Lima undCallao
zerstörte und 18 000 Menschen unter den Trüm ¬
mern begrub. . Im Jahre 1797 wurde die ganze
Gegend zwischen Santa Fs und Panama einschließ ¬
lich der Städte Cuzco und Quito zerstört und in
einer Sekunde 40 000 Menschen vom Leben zum
Tode gebracht. Im Jahre 1812 gingen bei der
Zerstörung der Stadt Leon de Caracas 12 000 Men ¬
schen zu gründe.

— Siamesische Ferkel. Ein Schwein
des Milchhändlers Hübert in Wannsee warf, so mel ¬
det das „Telt. Kreisbl.“, kürzlich 15 Junge, unter
denen sich ein Pärchen von ganz abnormer Gestal ¬
tung befand. Die beiden Thierchen waren, von den
Unterkiefern beginnend, mit Hals, Brust und Bauch
zusammen gewachsen. Die Vorderbeine waren so
gestellt, daß sie sich gegenseitig kreuzten. Diese „sia ¬
mesischen Zwillinge“ haben noch eine halbe Stunde
nach der Geburt gelebt und sind jetzt von dem Besitzer
als Sehenswürdigkeit in Spiritus gesetzt worden.

— Unter dem Titel „Schweine, Schieß ¬
et s e n u n d Leitartikel“ schreibt der „Ari ¬
zona-Kicker“: Es ist uns sehr unangenehm,
irgend welche Gebräuche und Gewohnheiten unserer
Stadt tadeln zu müssen, aber wir bestehen darauf,
daß unsere Mitbürger ihre Schweine vom Zeitungs ¬
gebäude fernhalten. Während wir gestern gerade
beschäftigt waren, einen Leitartikel über die Stabi ¬
lität unserer staatlichen Einrichtungen zu schreiben,
hatte eins der Schweine des Senators Mc Bride
den Weg unter unser Bureau gefunden und kratzte
und scheuerte den Rücken an dem Balken unter unse ¬
rem Fußboden. Das ganze Gebäude zitterte so, daß
wir gezwungen waren, mit einem Besenstiel bewaff ¬
net, der Kreatur auf den Pelz zu rücken und sie hin ¬
weg zu bläuen. Kaum zurück, wurden wir wieder
unterbrochen durch den Eintritt eines langen Lüm-
müs von Cowboy. Er hatte seinen Revolver in der
Hand und richtete an uns die Frage, ob wir der
Editor des „Kicker“ und Schreiber des Artikels über
bett Ball am Babcock-Kommers seien. Wir hatten

nämlich unser Mißfallen über die Behandlung des
Wirthes bei Gelegenheit dieses Balles ausgedrückt,
den man einfach über den Haufen geschossen, weil er

einem Cowboy, der ihm 80 Dollars schuldete, weite ¬
ren Trinkkredit verweigerte. Auf unsere Bejahung
fing dieses gemeine Individuum ebenfalls auf uns

zu feuern an; allein wir hatten uns vorgesehen.
Wir bückten uns, und da wir unser Schießeisen lei ¬
der nicht zur Hand hatten, ergriffen wir unseren
Wasserkrug, in dem wir für gewöhnlich, das für

'

unsere Zeitungsschreiberei nöthige Lagerbier holen,
und warfen ihn unserem Widersacher so kräftig und

glücklich an seinen Verstandskasten, daß er wie wei ¬
land Goliath zu Boden stürzte. Die in der Tasche
des Gerichteten befindlichen 7 Dollars 80 Cents be ¬

hielten wir zur Anschaffung eines neuen Kruges und

Reparatur der zerschossenen Wand. Durch alle diese
Störungen waren wir so zerstreut, daß es uns nicht
möglich erschien, den Leitartikel zu vollenden. Der

„Kicker“ erscheint also heute ohne denselben. Wir

geben zu gleicher Zeit allen unseren Feinden Nach ¬
richt, daß wir von jetzt an unser Schießeisen bestän ¬
dig bei uns tragen werden und uns durchaus keine

Gewissensbisse machen werden, dasselbe sofort, wenn

nöthig, zu gebrauchen. Wir laden bei dieser Gele ¬
genheit zur Abonnementserneuerung des „Kicker“
ein, bemerken aber, daß wir bis auf weiteres keine

Perlhühnereier an Zahlungsstatt annehmen, da

diese im Preise sehr gesunken sind und wir noch ernen

großen Vorrath davon haben.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. Pfarrkirche. Sonntag, 22.

Juni (4. nach Trinitatis.) Morgens 8 Uhr, Fruh-
gottesdienst, Pastor Pfefferkorn. Vorm. 10 Uhr,
Hauptgottesdienst, Pfarrer Aßmann. Vorm /12
Uhr Freitaufen. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienst.
Nachm. 5 Uhr Jungfrauenverem m der Sakristei.
- Montag, 23. Jum, Nachm. 4 W'Butsche ^ c „

sprechung mit den konfirmtrten Töchtern m der

Sakristei, Pfarrer Atzmann. Donnerstag, 26.

Juni, Abends 8 Uhr, Bibelstunde in der Pfarrkirche,
Pfarrer Atzmann. , ^ .. _

St. Paulskirche. Sonntag, 8 Uhr, Fruhgottesdienst.
Pfarrer Staemmler. Vorm. 10 Uhr Hauptgottes-
dienft, Pfarrer von Zychlinski, danach Freitaufen
Mittags 12 Uhr Kindergottesdienst. — Donnerstag
Abend 6 Uhr biblische Besprechung mit lungen
Mädchen, Wilhelmstratze 3, Pfarrer Staemmler
- Bleichfelde. Vorm. 10% Uhr Gottesdienst,
Pfarrer Staemmler. ,. . ...

Christuskirche. Vorm. 10 Uhr Gottesdienst, Pfarrer
Haendler, danach Beichte und tfeter des hi- Abend-
mahls. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienst, Pfarrer
Haendler. Nachm. 4 Uhr Gottesdienst^Pastor Otto
Abends 7 Uhr Versammlung des Männer- und

Jünglingsverein Posenerstratze 28.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, 22. Jum.
Evangelischer Militärgottesdienst: Borm. 10 Uhr
Predigt, MilitärhülfsgeMcher Müller. U Uhr
Kindergottesdienst. - Katholischer Militargottes-
dienst Vorm. 8 Uhr, Hochamt und Predigt, Di-
Visionspfarrer Schittly. _

Kl. Bartelsee. Sonntag, 22. Jum, Vorm. 11. Uhr Gottes ¬

dienst. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienst, Pastor

Schwedenhöhe. Sonntag, 22. Juni. Schulstratze: Vorm.
8 Uhr Gottesdienst, Pfarrer Teichert. Vorm. 9 /,
Uhr Kindergottesdienst, Lehrer Marx. Frankenstr:
Vorm. 10 Uhr Gottesdienst, Pfarrer Teichert.
Vorm. 11 Uhr Freilaufen usw. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienst, Pfarrer Teichert. .

Evangelisch-lutherische Kirche. Sonntag, 22. Jum Vorm.
10 Uhr Predigt, Kirchenrath Frobotz-Breslau.
Beichte und Abendmahl, Pastor Fr. Brauner -

Nachm. 3 Uhr Christenlehre. - Freitag Abend 8 Uhr
Abendpredigt, Pastor Fr. Brauner..

Evangelisch-lutherische Kirche, Topferstratze 15. Sonn ¬
tag, 22. Juni Vorm. 10 Uhr Predigt und Abend ¬
mahlsgottesdienst, Pastor Meyer., Nachm. 4 Uhr
Katechisation, Pastor Meyer. - Mittwoch, 25. Jum
abends 8 Uhr Abendgottesdienst.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, den 22. Jum.
In der Pfarrkirche: 1. hl. Messe um 6 Uhr, die 2.
um 7, 3. um 8 Uhr, 10% Uhr Hochamt nnt polnischer
Predigt. Nachm. 4 Uhr Vesperandacht und Rosen-
kranzandacht. - In der Jesuitenkirche: Um 9 Uhr
Hochamt mit deutscher Predigt. 11 Uhr h-Messe.
Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht An den Wochen-
tagen in der Pfarrkirche: Die hl. Messen um 6,
7 und 8 Uhr. In der Jesuitenkirche: Die hl. Messe
um 6 Uhr. ^ ,

,

Baptisten-Kirche, Jakob st ratze 2. Sonntag ,den
22. Juni, vorm. 9%-U Uhr Gottesdienst, Predi ¬
ger Hömke. Nachm. 2%-3% Uhr Kindergottes-
dienst. Nachm. 4-5% Uhr Gottesdienst, Prediger
Hömke. - Montag, 23. Juni, abends 8-9 Uhr
Gebetstunde. — Donnerstag, 26. Jum, abends
8-9 Uhr Gottesdienst, Prediger Curant - Frei ¬
tag, 27. Juni, abends 8-9 Uhr Gottesdienst Ko ¬
niastratze 20 Prediger Hoppe.

Parochie Schleusenau. — Kirche in schleusenau. Sonn ¬
tag, 22. Juni 8 Uhr Frühgottesdienst, Pastor Ger-
lach. Vorm. 10 Uhr Hauptgottesdienst, Pfarrer
Kriele. Vorm. 7,12 Uhr Kindergottesdienst Pfarrer
Kriele. Abends 6 UhrVersammlung des evangelischen
Frauen- und Jungfrauenvereins. ^Abends 7-8 Uhr
Versammlung des evangelischen Männer- und Jung-
lingsoereins. — Schule in Jägerhof. Vorm. 10 Uhr
Gottesdienst, Pastor Ulmitz. %12 Uhr Kmder-
gottesdienst. — Schule in Oplawitz. Vorm. 8 Uhr
Gottesdienst, Pastor Ulmitz. Schule in Kanal-
Kolonie A. Vormittags 10 Uhr Gottesdienst und

heiliges Abendmahl, Pastor Gerlach. “Schülern
Jägerhof. Mittwoch, 25. Juni. Abends 8 Uhr, Er ¬
bauungsstunde, Pastor Gerlach. — Donnerstag, den
26. Juni. Kirche in Schleusenau. Abends 8 Uhr,
Bibelstunde, Pfarrer Kriele.

n

Parochie Prinzenthal. Vormittags 10 Uhr Gottes ¬

dienst in Prinzenthal mit Abendmahlsfeier, da ¬

nach Kindergottesdienst. Nachmittags 5 Uhr Jung-
frauenverein. Abends 7-8 Uhr Jünglmgsverem,
Pastor Boetticher. .

. ^

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntaa, 22. Jum. Vor ¬
mittags 10 Uhr, Hauptgottesdienst m der Stadt ¬
kirche. Nachmittags 2 Uhr, .Kindergottesdienst.
Abends 7% Uhr, Jünglingsverem. Pfarrer Oster-

Evangeüsche St. Johanniskirche in Fordon. Sonntag,
22. Juni, vorm, um 10.Uhr, Predigtgottesdienst.
Um 2 Uhr Kindergottesdienst. .

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, 22. Jum. Vor ¬
mittags 10 Uhr Predigt. - Nachmittags 27, Uhr
Kindergottesdienst. Ä _

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, 22. Jum. Vorm.
10 Uhr Gottesdienst hier, Pfarrer Venüaff. Vorm.
10 Uhr Gottesdienst in Birken, Prediger Goede.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienst Pfarrer Pape.
Nachm. 4 Uhr Gottesdienst in Erlau, Pfarrer Venz-
laff. — Dienstag, 24. Juni, abends 8 Uhr, Andacht
im Konfirmandenzimmer, Prediger Goede. — Die
Amtshandlungen werden in der nächsten Woche vom

Prediger Goede vollzogen werden.

Bromberg. Ev. .Gemeinschaft. Gymnasialftraße 6.
Sonntaa. vorm. 7,10 Uhr u. Nachm. 4 Uhr:
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Gerichtssaal.
Meiningen, 18. Juni. Die „Korrespondenz für

Sachsen und Thüringen“ meldet: Der Buchhändler
Perthes wurde wegen Beleidigung des Staats ¬
ministers von Strenge und der übrigen an dem Prozeß
betheiligten Kläger durch zwei Broschüren zu 1200 Mark
Geldstrafe verurtheilt.

Glogau, 19. Juni. Die Strafkammer verurtheilte
den Grafen Pückler-Kleintschirn e wegen Sach ¬
beschädigung, begangen durch Unbrauchbarmachung einer
Feldbahn, zu sechs Wochen Gefängniß, dessen Inspektor
Kirchner zu vier Wochen Gefängniß. — Nach Privat ¬
nachrichten wurden die vier Mitangeklagten Arbeiter frei ¬
gesprochen. Graf Pückler erklärte dem Geheimen SanitätL-
rath Dr. Neumann, welcher den Antrag gestellt hatte, ihn
auf sechs Wochen zur Beobachtung seines Geisteszustandes
in die Irrenanstalt zu bringen, daß er ihm seinen Kartell ¬
träger zusenden werde. Das Gleiche drohte er dem
Gerichtshöfe.

Kunst und Wissenschaft.
Paris, 18. Juni. Wie verschiedene Blätter melden,

ließ sich der Arzt Dr. G e r n a u l t eine von

einer tuberkulösen Kuh herrührende Drüse auf
eine Wnnde legen, welche er sich selbst am Vorder ¬
arm beigebracht hatte, um festzustellen, ob die Tuberkulose
eines Rindes ansteckend sei, oder nicht. Dr. Gecnault
hatte sich bereits im vergangenen Jahre dem Professor
Dr. Koch zur Vornahme eincs derartigen Versuches an ¬

geboten, doch hatte dieser abgelehnt. Jll ärzrlicheii Kreisen
steht man dem Experimente Gernaults ziemlich skeptisch
gegenüber.

Büchermarkt.
* Neue Kunstl i tter atu r. Das Jnnibeft der

„Kunst“ (München, Bruckmann, Preis vierteljährlich
6 Mark) hat nachstehenden Inhalt: Klingers Beethoven
in der Wiener Sezession (4 Abbildungen, Text von

B. Zuckerkand!); Der Knnstverein der Zukunft (eilt Auf ¬
satz von Ludwig Volkmann, erörternd wie auch der Diel:
geschmähte „Kunstverein“ in theilweiser Umformung seiner
Bestrebungen sich wirklich kunsterzieherisch erweisen könnte);
Wilhelm Bolz (29 Abbildungen nach Werken dieses Künst ¬
lers, begleitet von einem feinsinnigen, das eigentliche
Wesen der Volzschen Kunst glücklich charakterisirenden
größeren Aufsatz); Das Waschen der Oelbilder (ein Bei ¬
trag aus der Praxis vom Königsberger Maler Eugen
Voß); Nürnberger Handwerkskunst (78 abbildliche Proben
von Arbeiten aus den von Peter Behrens geleiteten
Nürnberger Meisterkursen, dazu ein Aufsatz von Dr. Friedr.
Carstanjen); Die Farbenschau im Kaiser Wilhelm-Museum
zu Krefeld (Bericht über diese höchst originelle Ausstellung
aus der Feder Oskar Ollendorffs); Neue Interieurs
(von R u. F. Wille, den Dresdener Kunstgewerblichen
Werkstätten, Hans Wagner etc.); Nemesio de Mogrobejo
(8 bildhamrische und kunstgewerbliche Arbeiten eines jungen
Basken, die A. von Drasenovich-Graz erläutert).

* Der Verlag von P. I. Tonger in Köln bringt als
neuesten Band seiner Taschenalbums „33 Bariton ¬
lieder.“ Dieser Baud zeigt wieder so recht, mit welchem
Verständniß genannte Firma den Bedürfnissen und
Wünschen des musikliebenden Publikums entgegenzukommen
weiß. Der Klavierbegleitung ist besondere Sorgfalt zu ¬
gewandt worden, namentlich sei darauf aufmerksam ge ¬
macht, daß zur Unterstützung des Sängers Athmungs-
zeichen vorgesehen sind, ein Umstand, der manchem Sänger
willkommen sein dürfte. Trotz all' dieser Vorzüge beträgt
der Preis für den schönen stark kartonnirten Band nur

Mark 1.—.

Standesamt Schleusenau.
Vom 1. bis einschließlich 15. Juni 1902.

Eheschließungen. Schneidermeister Otto Porsch,
Marie Foerster, beide hier. Hülfsweichensteller Paul
Wegner, Hedwig Hoffmann, beide hier.

Geburten. Tischler Wilhelm FenzinS, Jägerhof,
1 T. Arbeiter Stanislaus Urbanski, Jägerbos 1 T.
Arbeiter August Gums 1 S. Arbeiter Michael Jurski 1 S.
Tischler Oskar Lottis 1 T. Maschinenarbeiter Erich
Demuth 1 S. Hülfsweichensteller Gustav Schmidt 1 S.
Straßenbahnwagenführer Johann Blochowiez IS.Schuh ¬
macher Wilhelm Thiem, Jägerhof, 1 S. Arbeiter Valentin
Kocinski, Jägerhof, 1 S. Kaufmann August Dietrich 1 T.
Kesselheizer Wladislaus Wiesniewski 1 T. Metalldreher
Hugo Koplin 1 T. Arbeiter Friedrich Grimm, Oplawitz, 1T.

Sterbefälle. Arbeiter Johann Radtke 74 I.
Karl Glimm, Jägerhof, 3 Mon. Earl Dobslaff 11 Mon.
Josef Witkowski, Jägerhof, 10 Wochen. Frieda Draeger,
Jägerhof, 1 I. 8 Mon. Waldemar Marks 10 Mon. Jo ¬
hann Rybacki, Jägerhof, 10 Mon. Müller Gustav Glaser,
Schleusendorf, 32 I.

Handelsnachrichten.
Waare,imarkt.

Danzig, 20. Juni. Weizen und Roggen geschäftslos.
— Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große
636 Gr. 126 M. per Tonne. — Hafer sehr flau. Bezahlt
ist inländischer 148 M-, fein weiß 155 M. per Tonne.
— Wetter: Schön. — Temperatur: 4- 16 Grad R. —

Wind: Nord west.
Königsberg, 20. Juni. Roggen inländischer ge ¬

handelt per 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger

mit 1 Mark, über 738 Gr. mit Va Mark per Tonne zu
reguliren, 143 M. — Weizenkleie russische dünne 77,
mittel 78 M. - Wetter: Wärmer. - Wind : O. - Ther ¬
mometer: + 18 Grad R.

Magdeburg, 20. Juni. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Proz. ohne Sack 7,15—7,32 I /a- Nachprodnkte 75 Proz.
ohne Sack —. Ruhig. Kristallzucker i. nt. Sack
27,70. Brotraffinade l. o. F. 27,95. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27,70. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,20.
Rohzucker 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburg
per Juni 6,12V 2 Gd., 6,20 Br., per Juli 6,20 Gd.,
6,22-/2 Br., per August 6,32 ] / 2 bez.. 6,30 Gd., per Ok.
tober-Dezember 6,67H 2 Gd., 6,70 Br., per Januar-März
6,90 Gd., 6,92V 2 Br. - Ruhig.

Wochenumsatz im Rohzuckerverkehr 118000 Zentner.
Hamburg, 20. Juni. (Getreidemarkt.) Wetzen

fest, holst, loco 170—174. Hard Winter Nr. 2 136,00.
Roggen fest, südruss. fester, cif. Hamburg 110.00, loco
—. mecklenburgischer 160—165. — Mais ruhig, 134,00,
runder 97,00. — Hafer fest. — Gerste ruhig.
— Rüböl ruhig, loco 55,5). — Spiritus (unver ¬
steuert) still, per Juni 12,00 Br.. 11,50 Gd., per Juni.
Juli 12.00 Br., 11,50 Gd., per Juli-August 12.00 Br.,
11,50 Gd., per August-September 12,00 Br., 11,50 Gd.
— Kaffee ruhig, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum be ¬
hauptet, Standard white loco 6,70. — Wetter: Schön.

.Köln, 20. Juni. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen. Hafer kein Handel. — Rüböl loco 58,50, per
Oktober 56,0.). — Wetter: Heiter.

Pest, 20. Jnni. (Produktemnarkt.) Weizen loco
ruhig, per Juni 9,20 Gd., 9,25 Br., per Oktober
7,93 Gd., 7,94 Br. — Roggen per Oktober 6,55 Gd.,
6,56 Br. — Hafer per Oktober 5.82 Gd., 5,83 Br.
— Mais per Juli 5,05 Gd., 5,06 Br., per August 5,12
Gd., 5,13 Br. — Kohlraps per August 11,50 Gd., 11,60
Br. — Wetter: Rednerisch.

Petersburg, 20. Juni. (Produktemnarkt.) Samarka-
Weizeu loco 9,30-9,50. — Roggen loco 7,60-7,70. —

Hafer loco 8.80-9,00. — Leinsaat loco 20,50. — Talg
loco 6,20.

Paris, 20. Jnni. Getreidemarkt. (Schlnßbertcht.)
Weizen fest, per Jnni 23,90, per Juli 24,20, per
Juli * August 23,95, per September-Dezember 21,70. —

Roggen fest, per Juni 15,25, per September - De ¬
zember 15,65. — Mehl fest, per Juni 30,65, per
Juli 30,75, per Juli - August 30,80, per September-
Dezember 28,75 — Rüböl ruhig, per Juni 62,50, per
Juli 62,00, per Juli-Augtlst 62,00, per September-De ¬
zember 62,00. — Spiritus fest, per Juni 31,00, per
Juli 31,25, per Juli-August 31,50, September-Dezember
32,25. — Wetter: Veränderlich.

Antwerpen, 20. Juni. (Getrejdemarkt.) Weizen
fest. — Roggen fest. — Hafer fest. — Gerste fest.

Amsterdam, 20. Juni (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine fest,
per Oktober 124. — Rüböl loco 28 3 / 4 , per September-
Dezember 27 7 /g.

London, 20. Juni. An der Küste 5 Weizenladungen
angebot-n. — Wetter: Regen.

London, 20. Juni. (Getrcidemarkt. 'Schlußbericht.)
Markt fest aber ruhig. Weizen l U sh- höher.

Liverpool, 20. Juni. (Müllermarkt.) Weizen
V 2 -I Penny höher, Mehl und Mais amerikan. mixed
unverändert. — Wetter: Regen.

New - Dort, 19. Juni. (Waarenbericht.) Banm-
wollenpreir in Rew-Iork 9'/ 4 , da. für Lieferung per
August 8,28, für Lieferung per Oktober 7,90, Baum-
wollenpreir tu New - Orleans 9*/ 16 .

— Petroleum
Stand white in New-Nork 7,40, dc>. do. in Phil-
ad.phia 7.35, do. Nesined (in Cafes) 8,50, Credit Btl-
anccS at Oil Eit» 1,20. Schmalz Western Stcam 10,65,
do. Rohe u. Brothers 10,7g — Mais Tendenz —, —,

per Juli 66 5 / 9 , per September 63Vs, per Dezember 50,
Rother Winterweizen loco 81, Weizen per Juli 79 3 / 4 ,

do. per August —, do. per September 77 5 / g , do. p r

Dezember 78 3 / 4 .
— Getreidefracht nach Liverpool lVi- —

Kaffee fair Rio Nr. 7 5'/„ do. Rio Nr.7 per Juli 4,75,
per September 4,85. — Mehl Spriug-Wbeat clears 2,95.
Zucker 3. — Zink 29,50. — Kupfer 12,00—12,45. —

Speck Chicago sbort clenr 10,80, Bork per Juli 17,75.
Nachbörse. Weizen c. höher.
New-York, 20. Juni.

Weizen per Juli — D. 30 3 / e C.
per Sevtember — D. 78-/ 4 C.

Geldmarkt.
Berlin, 20. Juni. Die Börse eröffnete in sehr

ruhigcr Haltung mit zum Theil behaupteten, theils etwas
ermäßigten Kursen für die hauptsächlichsten Spekulations ¬
papure. Es wurde von allen Seiten Zurückhaltung beob ¬
achtet, so daß sich die Umsätze innerhalb enger Grenzen
hielten; es lag nichts vor, was eine Anregung zu regerer
Thätigkeit hätte geben können. Die feste Grundtendenz
trat int späteren Verlaufe auf einigen Märkten mehr in
Erscheinung, der Verkehr vermochte sich aber nur vorüber ¬
gehend etwas zu beleben.

Die österreichischen Arbitragepapiere Kreditaktien und
Franzosen, namenlich die Letztgenannten lagen fest; Lom ¬
barden etwas schwächer.

Kurse im steten Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterreich. Kreditaktien 215,30 bez. Franzosen 151,75
bis 60 bez. Lombarden 18,75 bez. Anatolier 91,00 bez.
Italien. Rente —,

— bez. Spanier 82,00—81,80 bez.
412 vroz. Chinesen 90 7 /g bez. Türkenloose 113,10 bez.
Buenos-Aires 40,00 bez. Diskouto-Kommandit 186,40
bis 50 bez. Darmstädter Bank 138,10 bez. Nationalbank

114,60 bez. Berliner Handelsgesellschaft 157,60 bez.
Deutsche Bank 210,00 bez. Dresdner Bank 145,90
bez. Dortmund-Gronau bez. Marienburg-Mlawka
—,

— bez. Gotthardbahn 170,25 bez. Transvaal 174,25
bez. Canada-Pacific 131,50—60—50 bez. Prince Henri
96,20 bez. Große Berliner Straßenbahn 204,25 bez.
Hamburg-Amerika 107,90 bez. Rordd. Lloyd 108,00 bez.
Dynamit - Trust 177,25 bez. Meridional 127,25 bez.
Mittelmeer 85,10 bez. Neue Nuss. Anleihe — bez. 3pr oz
Neichsauleihe 92 7 / 8 bez. Tendenz: fest.

Frankfurt a. M., 20. Juni. iE fickt en-Toztetät.)
Oesterr. Kreditaktien 214,90, Franzosen 151,30, Lombarden
18,85, Deutsche Bank —. Disko,,to-ttonimandit 186,40,
Dresdner Bank 145,90, Gelsenkirchen 173,45, Harpener
178,00, Spanier 81,90. — Still.

Wien, 20. Juni. Ungarische Kreditaktien 701,50,
Oesterreiwisch- Kreditaktien 683,75, Frauzo eit 705,75.
Lombarden 73,00, Elbeihalbahn 451,00, Oesterreichiscbe
Papierrente 101,75, Oesterreich! che Krouenauleihe —,

Ungarische Kronenanleihe ‘97,85, Markuoten 117,38,
Bankverein 455,50, Länderbauk 423.00, Buschtierad Lt.B.

Tiirlnche Loose 109,00, Alpine Montan 414,00.
— Behauptet.

Paris, 20. Juni. 3proz. Rente 101,87>/ 2 , Italiener
103,50, 3proz. Portugiesen 30,377a# Spanier äußere An ¬
leihe 81,80, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 28,87-/-,. do. Gr.
D. 26,80. Türkische Loose 115,00, Ottomanbank 570,00,
Rio Tinlo 1113, Suczkanalakiien 4065. — Fest.

Thorner Weichsel - Schiffsrapport.
Thorn, 20. Juni. Wasserstand 0,66 Meter über 0.

Wind: NO. — Wetter: Bewölkt. — Barometerstand:
Regen und Wind. — Schiffs-Verkehr:

Name

de^SchisserS
Fahrzeug Ladung Bon nach

Kap.Schröder

Wilgorski
Sielischi

f

Pudich
Gienapp
Polaszewski
Walenzi-

kowski

Dampfer
Graudenz

Kahn
do.
do.
do.
do.
do.

Güter

do.
do.
do.

Steine
do.
do.

Dauzig-Thorn

DanzigWarschau
do.

DanzigWloclaw.
Wloclw. Graudz.

do.
do.

Schillno passirte stromab:
Von B. Hornstein per S. Hornstein, 8 Traften:

6642 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 35186

kieferne Sleeper, 5534 kieferne einfache und 1 zweifache
Schwelle, 456 eichene Plancons, 67 eichene einfache
Schwellen.

Von Posener u. Großmann per Rosen, 1 Traft: 457
kieferne Rundhölzer, 217 kieferne Balken, Mauerlatten und
Timber, 162 kieferne Sleeper, 60 tief. einfache Schwellen,
54 kieferne Weichenschwellen, 20 eichene einfache u. 1 zwei ¬
fache Schwelle, 1049 Stäbe und Blamiser.

Von Bornstein per Holpern, l Traft: 343 kieferne
Balken, Mauerlatten und Timber, 2040 kieferne Sleeper,
16 kieferne einfache und 8 zweifache Schwellen, 3 eichene
Plancons, 907 eichene Rundschwellen, 110 eichene einfache,
32 zweifache, 22 dreifache und 5 vierfache Schwellen.

Von Franke Erbe» per Felscher, 2 Traften: 1373 fies.
Rundhölzer.

Von Kiel per Kopita, 3 Traften: 1692 kieferne Rund ¬
hölzer, 176 tannene Rundhölzer.

Carminol
Mundwasser in Pulverform.

Von Autoritäten anerkannt.

Das Beste für Mund u. Zähne.
Preis M. 1.— per Schachei (für ca. 70 Glas Mundwasser.)
Erhältlich in einschlägigen Geschäften.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktftraße.

Tageskalender für Sonntag den 22. Juni.
Sonnenaufgang 3 Uhr 14 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 24 Minuten. Tageslänge 17 Stunden 10 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 23° 27'. Nach Voll ¬
mond. Mondaufgang nach 9 Uhr abends. Untergang
gegen 5 Uhr morgens.

Uebersichtstabette.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck aus
OGradreduc.
in Millimeter.

Tempe ¬
ratur n

Celsius

Feuch ¬
tigkeit.
ceI.O|o

Wind ¬
rich ¬
tung.Monai Tag I Stunde

6. 20 Imittags lUhr 748, 6 19,s 25 O
6. 20 abends 9 Uhr 749,! 13s 65 O
6. 21 früh 9 Uhr 749, 4 13,9 42 N
Sk ala für die Bewölkung: 0 == heiter, , 1 ---

Be-
wöl»
fmtq

s
1
1

leicht
oewoirr, 2 — narr oewotri, 0 ----- ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 16,4 Grad Reaumur
----- 20,5 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
9,1 Grad Reaumur — 11,4 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Wechselnd bewölkt, wärmer. Neigung zu
Gewitterregen.

Fahrplan
der in Bromberg ankommenden und von Bromberg

abgehenden Eisenbahnzüge.

Ankunft in Bromberg.
Richtung von Berlin, Schneidemühl:

4.59 früh, Schnellzug. — 9.06 vorm. — 1.28 nachm, von

Schneidemühl — 4.00 nachm. — 7.58 abds. — 10. 3 ® nachts,
— 12.14 nachts, Durchgangszug.

Richtung von Königsberg, Danzig, Dirschau,
Graudenz, Laskowitz:

8.30 vorm. —11.30 vorm. —12.00 nritt. — 3.13 nachm. —<

7.09 abds. — 10.34 abds. — 11.52 abds.

Richtung von Insterburg, Alexandrowo,
Thorn:

6.09 morgens, Durchgangszug von Alexandr. — 8.29 vorm.
— 12.55 nachm. — 3.13 nachm. — 6.£7 abds. — 8.45 abds.
— 11.55 abds., Schnellzug.

Richtung von Posen, Jnowrazlaw:
6.09 morgs. — 9.54 vorm. — 1.31 nachm. — 4.37 nachm..
— 6.56 abds. — 8.55 abds., Durchgangszug. — 11.21 abds.

Richtung von Schönsee, Fordon:
8.21 morgs. — 12.51 mittags. — 6.48 abds. — 9.22 abds.

— 10.34 abds.

Richtung von Znin, Schubin, Rynarzewor
8.24 morgs. — 1.00 mittags. — 10.22 abds.

Abfahrt.

nach

Kreuz

Prs-ZDgS-Z Perf-Z Prs.A.!D.-A. Prs-Z'Prs-Z S.-3

früh I früh vorm. nachm. nachm am. nachts
1—3

3 5.oo 6.17 8.45 1.10 1—3 3.23 7.Ü 12.02

n 6.54 7 31 10.46 2.51 *3.08 5.10 9.22 1.32
ti 8.15 8.25 12.14 4.50 3.59 7.19 11.02 23
tt 2.09 11.28 5.30 10.£5 7.33 12.28 5.Ü 6.11

nachm nachm. ab ds.: An
Cüstr. Ifrüh früh

aus Bromberg
nach

Jnowrazlaw . an

Posen ... an

Breslau... an

Frankfurt a. O. an

BerlinFriedrstr.au

P.-Z P-S. P.-Z D.-Z P-Z'P-Z Pers.-Z

früh
6.25 9.16

mitt.
11.40

nachm
12.06

7.23 10,2012.31
1*9.55

1.58
1.19
2.55

N

•3.02
7 38

5$9
7.22

nachts.

ichm nachm
3.23

12.51 4.19
2.351 6.36
5.201-9.22

8.22
11.12

u

abends
10.44

11.B G
1.24 K
5.ite
4.21 T

6.06' ca

früh
D Zwischen Posen-Berlin Durchgangs-Zug.
* Zwischen. Posen-Berlin Schnell-Z. 1.—3. Kl.

^Zwischen Posen-Breslau Schnell-Z. 1.—3. Kl.

aus Bromberg .

nach
Laskowitz . . an

Dirschau... an

Danzig Hauptbi an

Königsberg. . an

S.-Z.
früh
5.22

6.22
weiter

nach
Grau ¬

denz

P.-Z.!P.-Z. P.-Z
früh

6.15

7.17
8.45
9.48

12.31
nachm.

vorm.

10.03

G.-Z
nachm.

1.41

11.07 2.43
12.40 *4.16

1.36

nachm.

5.25
7 22

abds.

P.-Z.
nachm
4.45

5.55
7.4i
8.40

nachm.
8.22

9.16
10.49
12.22

2.47
früh

D-Z
abds

9.22

9.49
10.22
12.22
iS

Zwischen Dirfchau-Königsberg DurchgangS-Z. 1—3 Kl.

aus
Bromberg

nach
ThornHauptbhf. an

Alexandrowo
Allenftein
Insterburg

Schn-Z. Ps-Z Ps-Z Prs.Z Prs-Z DchgS.Z D.-Z

früh vorm vrm. nachm abds. nachts 1—3

[ 5.05 9.16 12.22 4.10 11.07 12.19 Zd
S o

90
I

1 6.03 10.25 1.38 5.20 12.11 i-2|
r-“

4.02
- | 6.57 12.24 — 8.06 — 1.27 — -

10.10 2.57 6.2« ll.il 4.38 6.45
1 1 1.14 63 11.42 -— 8.06

'

— 9.oo
nachm. abds. nchm — vorm

aus
Bromberg

nach
Fordon . an

Ostrometzko. an

Culmsee . an

Schönsee . an

Graudenz . au

Culm . . an

P-Z. P--Z Gm-Z. P.-Z. P-Z. P-Z.
früh vorm. mittgs. nachm. nachm. am.

5.Ü 9.20 1.45 4.08 8.04 12.22

ö. 36 9-39 2.03 4.42 8.27 12.40
5.50 9.54 2.15 5.03 8.41 12.53
6.35 10.37 2.59 6.29 — 1.37
7.09 11.22 4.15 7.30 •— —

8.17 12.40 4.16 7.Ü — —

8.20 12.40 4.43 7.42 — —

nach
Jesuitersee.
Rynarzewo
Schubin .

Wonsosch .

Jaroschewo
Znin . .

P.-3- P.-Z- P-Z.
vorm. nachm. abds.

7.14 2.00 7.81

. an 7.36 2.22 7.42
. an 7.52 2.38 7.57
. an 8.21 3.04 8.23
. an 8.36 3.19 8.38
. an 8.56 3.39 8.57
. an 9.07 3.50 9.07

Berliner Börse wem 30. Juni.
Otsch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Rchs.Schatz .

Dt. Beichs.-A.
do. unk.b.1905
do. do.

Prenss. cons. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brem. Anl, 1887 .

Hamb, amort. 1893

do. do. 1897
Hess. St.-A. 93-99

do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX. XI. XIV,
Teltow er Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A, .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl. St.-A. 80-91
Bromberg. St.- A.
Charlottenb. 1899
Bibers. St.-Obl. 99
Bss. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98
Magdeburger . .

Mnndener St.-A..
Stett. St.-A. n-o.

z Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
do. do.

Cent. Lndscb.
do. do.
do. do.

Kur- u. Neum.
do. do.

Ostpreussisch.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posen sehe.
do.

Sächsisch#
do.

$

'S

101.900
loa.ioö
102.100

93.90b
102.6OG
I 02.000

«2.400
JOO.lOG
ioo.iog

90.160
lOO.OObB

89.5-5bG
104.S0ÖG

99.001)
98.250
99.06b
98.90b
8 8.2 Ob

100.30b
89.70b

164.90b
89.35b

lOO.OObB
104.25bG

9 9.0096
99.90b
99.90b

loa.sobQ
99.36bG
98.20G

104.00b
I03.60dB

98. TOB

99.000
99.250

103.SOG
98.GOß

II S.SOb
109.90b
103.60bQ
100.200

90.400
103.66b

99.80b
89.75b

100.30b

104.250
98.900
99.16b
89.:too

103.6OG
99.26b

104.600
99.75B

Sächsische. 3 89.75G
Schles. altld. 32

do. ' do. 3g
E do. do. 4 »62.1606

£ Schl.-Hlst.LC. 4 163.25bÖH'
Wests, lndsch. 4 163.56b

do. do. 3g 68.750
S Westp.rittsch. 3g Ö8.26B
£ do. rttersch. 3 S9.46G

Hannoversche 4 163.10b
do. 3g 90.30b

Hess.-Nassan. 4
do. 3g

Kur-'u. Neum. 4 103.25b
do. do. 3g

42 Pommersche 4 163.460
do. 3g 99.4601. Posensche. . 4 163.360

do. 3g 99.460
S Preussische . 4 163.760
g do. 3g 99.30b

IS Rhein Wests. 4
do. do. 3g

Sächsische . 4 103.300
Schlesische . 4 103.300

do. 3g
Schles. Holst. 4 103.400

do. 3g
Bad. Präm.-A. 67 4 146.600
Bayer. Präm.-Anl. 4 161.060
Brannsch. 20Th.L. 130.75bB
Cöln.-Mind. Pr.-A. 3g 136.90b
Hamb. 50-Thl.-L. 3 133.40ÖG
Lübecker do. 3g 141.75b
Mein. 7 Gnld.-L.
Oldenb. 40 Th.-L. 3 128.66b

Ausländ. Fonds & Pfandbr.
5 f Argentin. Anl. ö —

i do. innere 4g 76.30bG
H do. äussere 4g 76.30b

Chile Gold - Anl. 4g 87.96b
Chinesische Anl. 5g

do. von 1895 6 167.060
do. von 1896 5 lOO.lObG
do, von 1898 4g 91.60B

Griech. Anl. 81-84 l’/s 46.36bG
lo. cons. Goldr. 36.7006

do. Monopol n 44.0636
Italienische Rente 4 162.70ÖG
Mexikanische Anl. 5
Oesterr. Goldrente 4 162.90bG

do. Papierrente 162.60b
lo. Silberrente 4Vs 161.86B
lo. 1860 Loose 4

Port. Staats-Anl. 4g 46.5ÖÖG
Rum. amort. alt

do. amort. 189*
5
4

96.30bG
83.60bG

Ruse. cons. 1880 4 160.20b
do, Goldjreote S — —

do. Staatsrente
do. Bod.-Cr. conv.

Schwad. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95
Spanische Schuld
Türk. Admin. 88.

do.C.p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
do. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

Bucarest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A.6.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

4

3,8

: 8
4
5
1

4
4
3K
4g
4g
6“
4
4

3g

96.7606
95.60B

69.26DQ
81.86bö

101.40B

112.56b
161.760

68.2606
89.79bG
91.860
78.25b
46.66b
76.40bG

Elsenbahn-S taem-Actlen.
Aachen-Mastr. abg
Allt.Dtsch.Kleinb.

ög 127.66b
6

Braunschweig. Ld. 6g 125.600
Crefelder . . . 0 88.56bG
Dortmund-Gronau 88 174.56ÖG
Eutin-Lübeck.. . 2 66.75h
Haiberst. - Blank. 4 11O.4O0Q
Lübeck - Buchener 6

Marienbg.-Mlawk. lg 63.46b
Ostpreuss. Südb.. 0 68.46b
Oesterr. Staatbahn 6|

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien. .

Gotthardbahn . .

f
•i
6,8

18.86b
23.36oQ

170.250
Jnra-Simplon. . 4
Meridionälbahn . 6|
Mittelmeer . . . 4
North. Pac. - Pres. 4
Schweizer Nordost 6

do. Unionb. 5g
Transvaal Certif. 174.20b
Westsieil. Eisenb. H 36.25bG

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
Galiz. Carl-Lndw. 4

Oest.-Ung.Stb. alt 3 94.6»bQ
do. Nordwestb. 5 169.800

Südösterr. (Lomb.) 3 «2.7 5 B
do. Obi. Gold 5 162.66ÖB

Koslow-Woron, . 4 99.26bB
Anat. Eisenb.-Obl. 5 162.7596

do. Ergänz.-Netz 5 16£.46b
Gotthardbahn . . ÄItal. Eisb.-0.8t, g. 67.800
Ital. Mittelmeer . 4 lOO.OOoG
Centr.-Pac. (1949) 4

do. do. (1929) 3g
North.-Pac. P.Lien 1 104.500
South. Pac. 1905 6
Waladik.uiüt.1909 4 99.25bQ

Umrechnungssatze; 1 Pr.: 80 Pf. | Oest. I fl. Sold: 1,00, l Kr.; 85 Pf. 11 fl. holL: 1,70 f 1 Kt* 1,18t
1 LdL: 2,16, 1 GdL-Rbl.: 3,20 | 1 DolL 4,30 j1 LstrL 30,40 | Disc. Bb. 3, Lb. 4, P tif.

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B-

do. XVI, XVII.
Dtsch. Grdcr. L

do. H.
do. VIII
do. IX. u. IX a.

DtBch.Grdsch.-B 4

do. do. 3%
do. Hypt.-B.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VHI.

Frkf. H. B. 8. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. II.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-H
do. do. I - II . .

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

NeueBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd.Gmndcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Prenss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.vJ.99unk.1909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. - Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX,XXIuk.l910
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. II. Em. 1908
B.h ein.H.-Pi.83-85

do. Serie 69-82
do. Comm. - 0.

Rhein.-W. B. I.llL
do.II.,IV.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Hat. - Hyp.

do. do.
W estd, Bodencr.

do, do.
4

in m

lUO.iäb
90.5006

100 0056
130.350
110.005

96.0006
1O2.350Ö

38.4006
38.4006

lll.lOG
100.0006

öä.SOoG
1OO.0OG
lOO.tOoQ
lOO.VäbG

90.1006
97.500
9S.OOG

lOl.OOoG
95.6006

03.0056
90.0006

1 00.4056
135.00B

98.7556
95.0006
99.3066
95.0000
99.7506
87.500

lliTüOG
100.8006

95.9006
95.8006

lOS.OObG
9911050

98?35bO
93.8006

100.1006
96.100
95.4006

103.35bG
95.100
99.900

100.600
90.000
9 . «OO

100.5006
95.350
99.5068

100.800
94.3066

100.900
05.700

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Doisburg-Kuhr-B.
Essener Crecut-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80g
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtscb
Niederrh-Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80g
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfälischeBank

135.505B
133.500
151.7056

93.6056
157.50b
11 6.005B
1O0.35ÖB
138.Süß

93.305G
100.800
138.3506
309.60h
103.000
186.3556
111.250
145.70b

98.250
147.500
126.40b
120.500

89.100
192.5056

85.750
109.800
115.00b
103.0056
138.00B

17.8056
158.500
170.00B

1&Ö.505B

i 24.100
120.7556
141.0056

120.900
116.300

lndustrla-1 agiere,
Accumulatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr. - Ges.
BeiiinerElectWk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Boch. Vict.-Brau.
Braunscbwg. Jute

do. Masehin.
Casseler Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.u.Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Dynamit Trott

139.100

184.00b
189.00b
191.0056
238.00b

164.0056
108.5056
191.000

0.9 Ob
371.5056
190.76b

173.750
176,80b

Elberf.Farbenfabr 20

Freund Masehin..
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Masehin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert
Lindener Brauerei
L.Löwe&Co. Msch. 12
Nährn. Koch & Co. j 9
Neue Boden-A.-G. 6
Oberschi. Portl.-L.! 3
Orenst. & Koppel 10

Ravensbg. Spinn. n

Rhn.-Wstf. Kalkw.
Rositzer Zuckers.
Schles. Cement .

Schulz-Knaudt .

Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf . .

Vorw. - Bielef. Sp.
Wenderoth. . .

Westfalia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klnb.
Argo Dmpfscb.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.n.Stb
Braunscbwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

335.0050 HarkortBrgb.Pr.A
399.500

335.:Z50
337.0056
3 36.5056
116.750

66.000
347.000
304.00 -

37ö.3oO
350.75b

151.0056
91.00b

135.00b
119.250
1 08.0056
1 13.90b
144.20b
165.0056
139.5056
306.9056
184.60b

78.350

114.25b
159.2556

83.000
187.70b
119.60B

81.000
157.000
140.600

llT.26b
174.60B

81.250
203.75h
108.00b
!72.10dC

37.000
108.1056

Bergwerks- u. HUtten-Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.ev
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochumer Gussst.
Brannschw.Kohln.
Concordia .

Consolidation
DannenbanmBrgb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do, do. St.-Px.

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . .

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit.A.

Hösch, Eis. n. Stahl
Huldschinsky . .

Jnowrazlaw. . .! 6

Kaliwk.Ascherleb. 10
Kattowitz Bergb. 12
Kölner Bergw.-V. 30

Königs-u.Laaraht. 14

König Wilhelm cy.
do. do. Pr.-A.

Lanchhamm. conv.

Leopold-Grube .

Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden&Schwert.
Oberschlec.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Biebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gussst.
Schalker Gruben

84.25b
84.75b

5»T.Ö0b
223.50b
198.00b
144.000
380.3556
333.50b

43.500
195.5056

44.10b
126 OOb
17 3.6006

99.10b

Stolbrg. Zink-Act.
Warsteiner Grub.
Wests. StaUwrk.
WittenerGusstahl

103.60b
177.80b
145.00b
174.8056

7.500
112.105Q
143.2558
107.005G
119.000
144.100
197.50b
332.505B
305.10b
174.005Q
243.000

99.9058
99 25bQ
46.2558
88.35b

116.60b
85.50b

114.5058
117.25bG
125.0056
149 3556
190.250
145.5056
181.000
338.0056

121>5bB
49.000

läl.OObQ
166.50b

Wechselkurse.
Amsterd.Rtd. 8T. S
Brüss. u. Ant. 8T. 3

Kopenhagen.
London . .

8T.
8T.

4
3

do. 3M. 3 —■

New York . 2 M.
Paris . . . 8T. 3

do. . . 2M. 3
Wien . . . 8T. 3g 85.150

do. 2M. 5*Italien.Plätze LOT. —

Petersburg . 81'. 4g
Gold, Silber a.

20-Francs-Sttcke . ..

Soverereigns pro St .

Imperials, neue, p. St
Amerikanische Noten
Belgische Noten
Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rubel

Banknoten.
16 3«5btz
20.420

I36,00o6 aoU-Ceup 9 im, Uftoe. 333,9058

16.20b
4.185b
81.10b
30.455b

81.30b

8*5! 35 b
316.10b

Telegraphischer Wetterberrcyt
deutsch. Seewarte i. Hamburg, 20. Juni.

Stationen.

Bar.a.OG.
u.d.Mee-

! resspieg.
leb.t.mm

Wind. Wetter s!

Christiansttud 764 ONO bedeckt 8
Skageu 760 NO heiter 13
Kopenhagen 758 NNO wlkls. 13
Stockholm 761 NO b.' deckt 13
Haparanda 765 N Regen 7

Botkiun 757 ONO wlkls. 14
Hamburg 7r>8 NNO wlkls. 14
Swinemüude • 756 N bedeckt 12
Neufahrwaffer 752 ONO bedeckt 15
Memel 753 ONO bedeckt 16

Scilly 747 S bedeckt 13
Frankfurt a. M. 756 O heiter 15
München 757 SO heiter 14
Chemnitz 758 W h. bed. 10
Berlin 755 NW h. bed. 12
Hannover 758 N wlkls. 13
Breslau 751 W Regen 9

WS Wkttkr-A«sßchten
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
li. zw. für das nordöstliche Deutschland.
22. Juni. Warm, wolkig mit Sonnen ¬

schein, Regenfälle. Sehr windig.
Gewitter.

23. Juni. Normale Temperatur, wenig
verändert.

34. Juni. Kühler, veränderlich. Stark
windig.

35. Juni. Wolkig, theils heiter. Strich ¬
weise Regenfall. Windig.

Lungenleiden
sowie Erkrankungen des HalseS
u. der Nasenschleimhäute heile
ich nach eigener an mir selbst er.

probier Methode. Bei Erfolg ¬
losigkeit würde ich ein event!,
gezahltes Honorar zurückerstatten.



■

I

Statt Jeder besonderen Meldung.

Am 19. d. M., nachm. IV 2 Uhr. starb meine Cousine

Fräulein Clara Schwarz.
Dies zeigt mit der Bitte um stille Theilnahme an

2543) Paul Roehl.

Die Beerdigung findet am Sonntag, d. 22. d. M..
nachm. 3 V 2 Uhr. von der Leichenhalle des alten

evangelischen Friedhofes, Wilhelmstr., aus statt.

Am 17. Juni starb nach langem schweren

Leiden meine geliebte älteste Tochter

Frau Johanna Wegner
geh. von Gentzkow

im 64. Lebensjahre. (117
Dies zeigt statt besonderer Meldung an

Die trauernde Mutter

l Mahlow h. Berlin. lOhäHM SODfi
verwittw. von Geutzkow geb. Schwarz, j

I Auen freunden. Bekannten I
und Nachbarn, welche unserer!
theuren EntschlafenenEmiiie 1

Kiso während ihrer langen s
Krankheit so hülfreich und!
tröstend zur.Seite standen, so ¬
wie für die liebevolle Theil-!
nähme beim Begräbniß. ins»!
besondere Herrn Pfarrer vön|
Zychlinski für die trostreichen!
Worte am Grabe sagt hiermit!
im Namen der Hinterbliebenen j
den tiefgefühltesten Dank j

Wwe. Minna Tiede, Srrliit. S

MKirchechst
für

ttMchseile Taubstumme
findet Hierselbst

am Sanutag,den 8 .Juli er.
statt. Anmeldungen zu dem Fest
nimmt entgegen (224

Dev Direktor
der Prov.-Taubstummen-

Anstalt.

Allein, kein Heim!
Achtbar. Herren, wenn auch ohne
Verm., werd. Damen 11 t. größer.
Verm. sof. nachgew. Send. Sie
Adr. Fortuna, Berlin SW. 19.

MrWastl. j. Mäbche«
mit 15000 M. Vermögen wünscht!
sich zu verheirathen. Gest. Off.

A. K. 90 a. d. Gesch. d. Ztg.

lidlt int
an Josepha Sch, Pall. Mall.

für in Fabriken beschäftigte
Personen

B r 0 m b e r g.

Montag, den 23. Juni 1902
abends 8 Uhr

findet im Lokale des Hrn. Franke,
Fischerstrabe Nr. 2, eine

ordentliche

Wohne jetzt

Wailzigerslr. 15g
W Part. mm

und bin Vorm. v. 9—12
und Nachm, v. 2-6 für WW

UW Zahn leiden de zu WW
sprechen. (222

|$ Jeannette Palm,§j

Gelleralilersmmlmg
statt, zu welcher die Herren Ver
freier hiermit eingeladen werden.

Tagesordnung.
1. Bericht d Rechnnngs-Revisions-

Komifsion und Entlastung des
Rendanten. (225

2. Geschäftliches.
Der Vorsitzende: 8 . Zimmer.

Ich empfehle Lanfinäntel
6,50 Mk., Lnftschläuche3,50Mk.,
Garantie. Dnnlop, die Perle
aller Pneumatic, Mäntel 10 Mk.
Lnftschläuche6Mk. Fahrräder,
1 Jahr Garantie, 100 Mk. Näh ¬
maschinen 45 Mk. (201
Jede Reparatur gut und billig.

Reim, PchmsttW 26.

Pack- ad. Streu itroh 2 ml
zu haben in der (2545
Porzellan- u. Steingut-Handlung

S. Kamnitzer, Albertst. 21.

Wanzen - Essenz
u. alle Ungeziefervertilgnngs-
mittel empf. d. conc.Giftperkanfsst.
Dr. Aurel Kratz, Victoria-Drog,

Zwei verschieden neu bezogene
Armlehnsessel, auch als Schreib-
od. Frisirsessel zu gebr.. billig zu
verkaufen. Gehrke, Bahtthofst.06

PracLZahnarzl
$. sewandowsKi

ord.

Friedrichstrasse 46, I

Garnirte sowie ungaruirte

Hüte
i verkaufe zu ganz bedeutend herab ¬

gesetzten Preisen.

'fimma 3)umas
Neue Pfarrstrasse 2. Neue Pfarrstrasse 2.

Thorwege,
Zäune,

*\vr Veranden,
\yBalkongitter etc.

empfehlen in correkter
sauberer Ausführung

nach neuesten Mustern in allen

Preislagen.

Gustav Rady & Schacht,
Spezialfabrik für Kunstschmiedearbeiten mit Dampfbetrieb,

Banzigerstrasse 99.

Zur Bausaison ß

Stück- und Graukalk
Gelöschten Kalk
Portland-Cement
Putz» und Stuckgyps

I Rohrgewebe
I Torfmull undToristreu
Stein-, Schmiede-,

empfiehlt:
- ecs

CJO

S - - W =5
: §5

^1
Carbolineum
Kientheer
Steinkohlentheer
Pech, Asphalt, Harz!

$re»bergtr Gewerbe-
mul Sanität; - Aesstellang

g Asphaltkitt Schwefel
Anthracit- und Holzkohlen, |

Ilse Brikets, Coks, Kloben- und Kleinholz.
Grösstes Lager

I glasirten Thonröhren, Viehkrippen und Schaalen, Ferkeltrögen, ]
Schornsteinanfsätzen, Cementröhren, Cemensfliesen,

I Moni ergehplatten, Chamottest einen,Chamottemehl, feuerfest. Thon, j
Backofenplatien, Mörtel, Bachpappen, Rohr-, Papp- u.Brahtnägeln.

der Ilse-Brikettgrube,
der Bachpixpappen u. Bachpixmasse ]
(kein Abtropfen bei grösster Hitze, langj.Garant.),
des „Seccol 4< u.Seccolpappe (Schutzmittel), ]

„keine leuchten Wände mehr*.
„der „Aeolus“ Patent Rauch- u. Dunst«

sauger,
-der Patent - Bachlüfter, gleichzeitig j

liiehtfenster,
“der Vereinigten Chamottefabriken

(vorm. C. Kulmiz).

Montag letzter Tag!
Ziehung der Ausstellung» - Lotterie.

Nachmittags von 3 Uhr ab:

Grosses Militär - Concert
Entree 30 Pfg. (225

Jede Barne erhält einen Blnmenstrauss

gratis« Bas Comite.

Katpkelln.
jAuzeuehmer, fühlet

«iiftntljalt.
Familienlokal

Gate Kemrthung.
! Fernsprecher Nr. 619. iLi

Sonntag: Ansang d. Vorstellung
7V, Uhr.

Novität! Zum 2. Male!
Mit neuer Ausstattung.

Des Jnnifernstlit.
Inhaber von Theaterbillets

haben von 6 Uhr freien Eintritt
in die Ausstellung. (254

Montag, ermäßigte Preise!

Ausführung neuer einfacher und doppellagiger
Pappdächer und Reparaturen

alter schadhafter Dächer.
j Grössere Consumenten u. Wiederverkäufer erhalt.Vorzugspreise, j

August Appell,
Aeltestes Bau - Materialien - Geschäft.

Grabgitter, iarmordenkmäler.
9LBENE MEBULU1S9».60U3ENE MEDAILLE 1896.

Ä WM

1 Li * f [
K v v

8
k 3

HW Achtung. -WW
Einem geehrten Publikum no.t

Bromberg it. Umgegend zur Nach ¬
richt, daß von Sonnabend, den 21.
d.Mts. ab mein neues, elegant ans-

gestattetesBodcnkaroussel, sowie
Lustschaukel anWochentagen von
7Ubr abends und Sonntags von
4 Uhr 11 ad) 111 . in der Burgftr. 8-9
zur gest. Benutzung steht. - Um
gütigen Besuch bittet der Besitzer.

'S'v
V X _

-

Herrn. Boettcher
Kunsfsebmiede, Grabgitter und Geldsebrankfabrik, €i$en-

konstruktionswerkstatt mit Dampfbetrieb, schmiedeeiserne

Grabgitter. Gberwege, Gartenzäune, Ueranden, Creibbäuser,
Balkons, eiserne Fenster.

Marmordenkmäler in Synit, Marmor, Granit und

\ Sandstein mit doppelt vergoldeter Inschrift. ^
- Ä . _

;
. Ä U^AUiUAfA U!U.I e*. CIX Töpfer-Str. 13. vromderg Mittel-StP. 61.1 0pi6r*OlTe IO« UlVIlIVVig mivvv« w*m vi» 4^

Viole Anerkennungen von Privaten und Behörden. ^

Val. Minge, Bromlierg
versendet überall hin Tapeten-Muster

ohne jede Verbindlichkeit und sichert Ihnen

wegen Eröffnung einer Filiale u. Räumung seines kolossalen

Tapeten Lagers
70 80 «Ersparnis
Tapeten von 12, 14, 16-18 und 30 Pf. an.

Mitglied des Tapetenringes, daher direkter Bezug.
|Verschiedene Marken Linoleum sehr billig,

weil Waggon-Einkäufe.

Grösstes Speclal-Tapeten-GescMft
am Platze (800 Dessins).

Telephonruf 224. Schleinitzstr. 15. Gründung 1880,
Nähe des Elisabeth markte s.

Park
Hohenholm
schönster Ausflugsort

der Umgebung
Brombergs.

E Um recht zahlreichen Bestich ^
S bittet (144 =

C. Dombrowski. U

Fischrejtauraut Zazbschüb.

Große Krebse.

Waldrestaurant
Mübltbal,

Carl Ganse,

ALTBEWÄHRT !
UNERREICHT !

I. Parqttet 75 Pf., II. 50 Pf.

Kufel’s Etablissement.
Schröttersdorf.

Sonntag, den 22. Juni 1902:

Gr. Gor 1 kn!loii;ert
ausgeführt von der Kapelle beä'

Artillerie-Regiments Nr. 17.
Eintritt frei. — Anfang 4 Uhr.

Nach dem Konzert

Familienkränzchen
Um recht zahlreichen Besuch bittet
143) J. Kusel.

Garten ■ Restaurant
Bleichlelde.

Sonntag, den 22. Juni 1902,
nachmittags von 4\ 2 Uhr ab

ZM“ Konzert.
Abends Familienkränzchen.
En-ree f re {. Um zahlreichen Be ¬

such bittet C. Wolski,

Schweizerhaus.

herrlichster und angeuehmster
A u s f l u g s o r t,

direkt am Hochwaldc gelegen,
'seht dem geehrten Publikum wieder

zur Verfüguitg. (200
Täglich geöffnet.

Jeden Mittwoch: Sondcrzüge
zu ermäßigtem Fahrpreis.

Abfahrt 2.30 Uhr, 330 Uhr.

Die planmäßigen Fahrten des
Dampfers „Victor! a“ fallen

Sonntag, den 22. Juni ans.

EtahlissementBrahnau
Mein Park und Säle sind am

Sonntag, den 33. d. Mts., an
einen geschlossenen Verein vergeben.
1171) H. Loche.

Einziges Spezial-Sarg-Geschäft Brombergs.

R. Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
► Fernspr. 532.

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-

Ausstattungen zu billigsten Preisen.

Aufbahrungen * Leichentransporte * Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen * Kinderleichenwagen

zu üeberführungen und Begräbnissen.

Für

Pitbemerköttfct
empfehle;

Biergläser,
Weingläser,
Grätzergläser,
Weißbiergläser,
Groggläser,
Liqnenrgläser,
Wassergläser,

Fliegengläser
Käseglocken,
Lianeurslaschen,
Porzellan- und
Steingutteller,
sowie Schüsseln und
Töpfe und jede Sorte
Tassen rc.

Durch fortwährende
Waggonbezüge und dadurch
erzielte Frachtersparnitz
kaufen Sie bei mir billiger
als bei den größten Berliner

Engroshändlern.

Franz Ereski,

übertrifft alleKonkurrenz-Pro
dukte 5 wenige Tropfen gehen
schwachen Suppen und Saucen
überraschenden, kräftigen
Wohlgeschmack. (93

Sehr kräftiges
Schwarzbrot, .

Kausbalktildlüt und <

Grahambrot
täglich frisch empfiehlt

Erste Wiener Flickerei,
Wallstr. 19. Telephon 493.

Täglich:

Freikonzert!!
lfio)

Anfang 7 Uhr.
Kleinert.

Schülke’s Restaurant
Schleusenan.

Sonnt aH den 22.Juni 1902:

Gr.Garlka-Koazkrt
ausgeführt von der Drag.-Kapelle

(verst. Orchester)
Anfang 4 Uhr, Eintritt frei,

wozu ergebenst einladet
190)

“

Ewald Schälke.

Schttlfest
der Schönhagener Schule

Montag, den 23. Juni
in der KI. B ar t e l s e e er Forst.

Schülke’s Restaurant
Schleusen« u.

Jederr^ontag
Militär-Komert

Anfang 4 Uhr,
wozu ergebenst einladet (190

Ewald Schülke.

Concordia
Allabendlich

| brillanten Spezialitäten.
U. A. ^

i. >

tcn. p>

Borussia-Sextett k
Carl Bernhard. r

Sonittag^Am ang ^
Elysium-Theater.

Bromberg,
Danzigerstraße Nr. 7.

1 zr.br.Zasi>huil-;agelaus.
Schlensenau, Ehausseestr. 25.

Gebrauchte gut erbalteue
Gartcuiiiöbel

werden so ort zu kaufen gesucht.
Off. u H. G. 4 a. d. Gesch. d Z.

Für Fleischer vorz. Lage (ohne
Konk) nt. 3000 M. Anz. z. verk.
Off. it. B. C. a. d. Gesch. d. Z.

! E cg. Damenrad fast neu u.eine
große gut. erh.Schlafbank billig zu

I verk. Elisabethstr. 40 II Tr. l.

Gewerbe- und
Sanitäts - Ausstellung.

Täglich von 5 Uhr Nachm, ab

Gattta-KonM.
Entree 50 Pf.

Von Abends 7 Uhr ab: Schnitt ¬
billets 30 Pf. (223

Schlacht-« V iehhof-
Restaurant.

(Jnbaber: Arwed Müller).

Morgen Sonntag, von 47a Uhr
nachmittags

Uaterhaltilags-Majik
in den vorderen Räumen.

Von 7!' 2 Uhr ab im großen Saale

tltufit
von der Kapelle des Artillerie-

Regts.Nr.17. (173
Eintritt frei.

Heute Sonnabend!
S. volksthümlicheBorstelluttg.
Nur einmal.Auffübr. Kleine Preise!

„Boktor Klaus.
Lustspiel in 5 Akt. D. A. L'Arronge.

Sonntag: Zum 5. Male!

9toflität!„Coralie&Gie.“
Schw. v. Valabregueu.Henneqilin.

Montag, d. 33. Juni er.

Im Garten!

Gratzts Abschiebs-Ksnzert
von der gesammt. Kapelle d. Pomm.
Fns.-Regts. Nr. 34 unter persönl.
L innig ihres Dir. Herrn A. Bils,
v. ihrer Konzert -Tournee d.Dtsäild.
Entree ä ßers. 40 Pf. Anfang 8 Uhr.
Familicnbillets, für 3 Pers. gültig,
äliOif. sind vorher in d Conditorei
v. A Pfrenger, Danzigerftr. 2 und
am Buffet des„Elysiums“zu haben.

Verantwortlich für den politischem“ * “

mTheil K. Gallasch, für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Singer, für das Feuilleton.
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendirch» für die Handelsnach-
richten, Anzeigen und Reklamen

archow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Kruenauerfche Dnchdrncherei
Ntta GrnnwalV in Bromberg
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Skizze Von Marie Stahl. (St. Johann.)
Es war zur Zeit der ersten Rosen und der letz ¬

ten Frühlingsblüten, kurz, vor dem Aufbruch in die
Sommerfrischen und Bäder — als zwei Freunde
zur Promenadenstunde Arm in Arm durch das
bunte Gewühl denKurfürstend amm hinunter gingen.

Eine frühere Jugendbekanntschaft führte die
Leiden Männer hier wieder zusammen. Sie hatten
fetzt wenig Gemeinsames; der eine war Lebemann
der großen Welt, der durch Geburt und Fähigkeiten
eine glänzende Stellung in der Gesellschaft ein ¬
nahm, der andere ein Gelehrter, eigentlich ein Dich ¬
ter, obgleich er nie Verse gemacht hatte.

Nach kühlen, unfreundlichen Regentagen lä ¬
chelte heute ein wolkenloser Sonnenhimmel auf die
erfrischte Erde, der alles, was lebenslustig war, hin ¬
ausgelockt hatte; neben der blühenden Jugend das
griesgrämige Alter, neben der Dürftigkeit die ver ¬

knöcherten und verfetteten Typen des großstädtischen
Genußlebens.

Die ganze elegante Welt zog in Kavalkaden,
in rollenden Karossen, in leichten Gefährten und in
Gruppen flanierender Fußgänger an den beiden
Freunden vorüber, von denen der eine den lebenden
Kommentar zu dem bunten Bilde gab und seinen
Begleiter, der ein Gast in der Kaiserstadt war, auf
alles Sehenswerthe in der Menge aufmerksam
machte.

„Es ist seltsam, daß Du gerade jetzt eintriffst,
wo ich vor einem entscheidenden Wendepunkt meines
Lebens stehe“, sagte Graf Biberstein zum Professor
Kettner, „es wird mir lieb sein, Deinen Rath zu
hören. Du warst von jeher ein feiner Frauenkenner.
Erinnerst Du Dich, wie Du mich in Heidelberg in
unserem glücklichen Fuchssemester vor der schönen
Solo warntest? Ich hörte nicht und hatte es her ¬
nach zu büßen.“

„Handelt es sich etwa jetzt um die Wahl Deiner
künftigen Lebensgefährtin?“ fragte der Professor.

„Ja, und ich schwanke zwischen zwei jungen
Damen“, erwiderte Biberstein lebhaft. „Sie sind
in der ganzen Gesellschaft die einzigen beiden, die
für mich in betracht kommen. Heiraten muß ich
jetzt, meine Stellung erfordert die Frau, die mein
Haus repräsentirt. Wenn wir Glück haben, werden
wir beiden Damen heute noch begegnen. Beide
sind die begehrenswerthesten Parthien und die schön ¬
sten Mädchen in unsern Kreisen., Ah — da
ist die eine — mit ihrer Mutter im offenen Wagen
— Livree dunkelgrün — sieh hier!“

Eine stattliche Equipage fuhr, durch eine Ver ¬
kehrsstockung gehemmt, langsam an den Freunden
vorüber.

Neben einer korpulenten alten Dame mit fet ¬
tem, hängendem Unterkiefer und majestätisch hochge-
zogenen Augenbrauen, in starrer dunkler Seide, saß
ein reizendes Geschöpf. Unbeschreiblich vornehm
und graziös, alles an ihr von entzückendem Chic,
von der großen crepe 11886-Kravatte bis auf das
kleinste Blumenblättchen des Hütchens, das aus
einem duftigen Nichts zusammengedichtet schien, und
bis auf den Stil ihres Sonnenschirms.

Das halbe Lächeln, mit dem die junge Dame
den Gruß Graf Bibersteins und des Professors er-

Moderne Freibeuter. SÄ!
Roman von R Mn hold Ortmann.

(30. Fortsetzung.)
„Hören Sie mich gütigst noch einen Augenblick

an. Ich würde es als das größte Glück ansehen,
wenn ich Ihnen als Beschützer zur Seite stehen
dürfte; aber ich habe doch wohl die heilige Pflicht,
zuerst an Sie und an Ihre Zukunst zu denken.
Der Schritt, den Sie da thun wollen, würde selbst ¬
verständlich das größte Aufsehen erregen, und es
wäre unmöglich,unsere Freundschaft der Welt ver ¬

borgen zu halten. Keiner aber — verzeihen Sie,
daß ich es so unumwunden ausspreche! — Keiner
würde an Ihre Reinheit glauben; Ihr Ruf wäre
rettungslos vernichtet, und Sie selbst würden sehr
bald dahin gelangen, meinen Beistand als viel 31t
theuer erkauft zu betrachten.“

„Und wenn ich Ihnen nun sage, daß ich dies
alles bereits bei mir erwogen habe, daß ich mich
vor dem Gerede der Leute nicht fürchte und voll ¬
kommen bereit bin, die Folgen meiner Entschließ ¬
ungen zu tragen —“

„So würde ich Sie dennoch bitten, gnädige
Frau, unter den obwaltenden Verhältnissen nicht
auf meine Dienste zu rechnen. Auch mir ist schlreß-
-lich daran gelegen, meinen guten Ruf unangetastet
zu bewahren, wie lächerlich Sie solchen Wunsch auch
bei einem Manne finden werden. Und dann, da
Sie mich nun einmal zwingen, ganz aufrichtig zu
sein, was sollte zuletzt daraus werden? Ich besitze
kein Vermögen und ich würde, wenn auch Ihr Vater
sich von Ihnen lossagt, nicht in der Lage sein, Ihre
kompromittirte Ehre durch eine Heirat wieder her ¬
zustellen. Darum aber würde es sich doch früher
oder später handeln müssen — trotz aller schönen
Reden von reiner, selbstloser Freundschaft, mit
denen wir uns höchstens ein paar Tage oder Wochen
lang gegenseitig betrügen könnten.“

Er wollte noch etwas Weiteres hinzufügen;
aber er verstummte vor dem gebieterischen, verach ¬
tungsvollen Blick, der ihn aus Herthas Augen traf,
und vor der hoheitsvollen Geste, mit der sie ihm
Schweigen gebot.

„Genug! Seit dem heutigen Morgen wußte ich
es wohl auch ohne diese Probe, wessen ich mich von

Ihnen zu versehen hatte. Aber ich wollte Sie zwin ¬
gen. mit eigenem Munde das Bekenntniß Ihrer
Ehrlosigkeit abzulegen. Und Sie haben es mir über
Erwarten leicht gemacht, meine Absicht zu erreichen.
Nun endlich werde ich doch wohl davor gesichert sein.
Ihnen noch einmal aus meinem Wege zu begegnen.“

Bruno Meinardis Lippen verzogen sich zu
einem mühsamen Lächeln, aber in seinen schwarzen
Augen glitzerte es tückisch, während er mach seinem
Hute griff und sich gegen die Thür hin zurückzog.

„Gewiß, meine verehrte gnädige Frau!“ sagte
er mit ironischer Höflichkeit. „Denn wenn es wirk ¬

lich nur eine Lustspielszene gewesen sein sollte, -die

widerte, war vollendete Erziehung. Es war unbe ¬
fangen und liebenswürdig, ohne ein Atom von der
anmuthigen Reserve und dem weiblichen Selbst ¬
gefühl und der Haltung der großen Dame zu opfern.

„Mein Gott, wie kannst Du zögern?“ sagte
der Professor. „Diese junge Dame ist wie für Dich
geschaffen. Sie wird Dein Haus und Deine Stell ¬
ung tadellos repräsentiren.“

„Ja, Du hast recht. Eigentlich ist meine Wahl
auch schon getroffen. Ich glaube, ich wäre längst
verlobt, wenn nicht die Andere meinen Weg ge ¬
kreuzt hätte. Ich kann nicht leugnen, daß sie eine
entgegengesetzte Attraktion auf mich ausübt. Sie
hat einen Reiz, der sich schwer definieren läßt. Sie
gehört zu den Frauen, die bezaubern, die geliebt
werden, aber die man nicht gern heiratet, wenn
man die Ehe als den Hafen anstrebt, in dem man

von den Stürmen der Jugend ausruht — da kommt
sie — dort in dem Ponnygefährt!“

Ein kleiner gelber Korbwagen, von zwei kohl ¬
schwarzen Ponys gezogen, flog daher. Eine junge
Dame führte selbst die Zügel. Neben ihr saß ein
unscheinbares, ältliches Wesen, der Typus der ärm ¬
lichen alten Jungfer, und hinter ihr der Grooin.

Die junge Rosselenkerin trug über ihrem
schönen, blühenden Gesicht einen großen, ganz un ¬

modernen Strohhut, der sie jedoch vollkommen ge ¬
gen die Sonne schützte. Ihr staubgraues Kostüm
war jedoch von feinstem Geschmack und ein Busch
taufrischer Maiglöckchen steckte in der Kragenschleife.
Doch selbst der unschöne Hut hob ihre jugendliche
Schönheit.

Als sie der beiden grüßenden Herren ansichtig
wurde, parierte sie mit sicherer Hand ihre Ponys.

„Graf Biberstein!“ rief sie, „erbarmen Sie sich
und besuchen Sie heut noch Papa. Der Aermste
wird wieder von der Gicht geplagt. Trösten Sie
ihn mit einer Partie Schach. Sie sind der einzige,
der ihn erheitern kann!“

Als Biberstein seinen Besuch versprach, grüßte
sie anmuthig, mit der Peitsche salutierend, und der
Ponywagen war bald in einer von der Sonne ver ¬
goldeten Staubwolke verschwunden.

„Siehst Du,“ sagte der Graf zu seinem nach ¬
denklichen Freund, „da hast Du gleich drei Beweise,
daß dieses reizende Mädchen leider nicht für mich
paßt. Erstens: der Hut. Zweitens: ihre Beglei ¬
tung. Drittens: zu große Unmittelbarkeit. Denke
Dir meine künftige Gattin in einem Hut, der jeder
Mode Hohn spricht und nichts wie praktisch ist.
Und mir der Vorliebe, irgend eine ärmliche, ganz
unmögliche Person — vielleicht eine frühere Kla ¬
vierlehrerin — spazieren zu fahren, als ob sie keine
passendere Begleitung finden könnte. Ich gebe zu,
es ist ein schöner Zug von Herzensgüte, aber alles
zur rechten Zeit und qm rechten Ort! Es ist auch
interessant, wenn ein junges Mädchen den Muth
hat, orginelll zu sein — für meine Frau wäre es
jedoch keine wünschenswerthe Eigenschaft. — Und
endlich, diese zu große Harmlosigkeit! Eine junge
Dame darf den Herrn, der zu ihren Verehrern zählt,
nicht auf offener Promenade anrufen und ihn zu
einem Besuche auffordern, welches auch das Motiv
sei. Die Gesellschaft übt erbarmungslose Kritik in
solchen Dingen.“

„Ja,“ sagte der Professor sehr bestimmt, „ich

wir da mit einander aufgeführt haben, so muß ich
bemerken, daß es mir für derartige Scherze aller ¬
dings an dem rechten Verständniß mangelt.“

Hertha athmete tief auf, als er hinaus war.
Die Abfertigung, die sie ihm hatte zutheil werden
lassen, war in ihrem gegenwärtigen Gemüthszu ¬
stande wirklich etwas wie eine wohlthuende Erleich ¬
terung für sie gewesen. Aber die traurigen Gedan ¬
ken kamen nur zu schnell zurück, und mit ihnen
zugleich die Erinnerung an ihre nächsten Pflichten.

Was sie Meinardi von dem beabsichtigten Ver ¬
kauf ihrer Pvetiosen gesagt hatte, war nicht nur eine
Erfindung des Augenblicks gewesen. Das bewies
die Hast, mit der sie jetzt den Inhalt der Kassette
und die übrigen Schmuckgegenstände in eine größere
lederne Handtasche packte, und mit der sie sich dann
trotz der eintretenden Dunkelheit aufs Neue zum
Ausgehen fertig machte.

„Gnädige Frau haben ja noch garnicht dinirt“,
sagte die erstaunte Jungfer, als sie Hertha auf dem
Korridor begegnete.

„Ich wollte eben fragen, ob angerichtet werden
soll, denn der Herr schickte herauf, um sagen zu
lassen, daß er nicht zum Speisen kommen würde.
Er ist durch eine wichtige Konferenz in Anspruch
genommen, die wahrscheinlich bis tief in die Nacht
hinein dauern wird, gnädige Frau möchten jeden ¬
falls nicht auf ihn warten.“

Hertha, die wohl bemerkte, mit wie verwun ¬
derten Blicken das Mädchen die Tasche in ihrer Hand
betrachtete, ließ sich kaum Zeit, die Bestellung an ¬

zuhören.
„Gut, sagen Sie also der Köchin, daß sie über ¬

haupt nicht anzurichten brauche. Ich — ick habe
schon vorher bei meinem Vater zu Mittag gegessen.“

Damit schlüpfte sie an der Dienerschaft vorbei
und verließ mit der Eilfertigkeit einer Fliehenden
das Haus, gehetzt von der Furcht, daß sie ihrem
Manne begegnen könnte. Aber die Thüren, die unten
in die Kontorräume führten, blieben glücklicher ¬
weise geschlossen, und als sie an der nächsten Stra ¬
ßenecke eine Droschke bestieg, konnte sie ganz sicher
sein, daß sie außer von der Zofe von keinem ihrer
Hausgenossen gesehen worden war. Sie fuhr zu
dem Juwelier, von dem, wie sie wußte, ein Theil
der Schmucksachen geliefert worden war und der
deshalb, ihrer Ansicht nach, am ehesten geneigt sein
mußte, den Kauf abzuschließen. Mit großer Zu ¬
vorkommenheit wurde sie von dem Geschäftsinhaber,
der sie persönlich kannte, empfangen, und,auch als

sie in sichtlicher Verlegenheit den Wunsch kundgab,
ihn unter vier Augen zu sprechen, legte der gewandte
Kaufmann keinerlei Befremden an den Tag. Er
führte sie in ein kleines, neben dem Verkaufsmaga ¬
zin gelegenes Kabinet und fragte höflich, womit er

ihr zu Diensten sein könne.
Mit klopfendem Herzen nestelte Hertha an

ihrer Handtasche und begann den Inhalt aus ¬

zupacken.

bin ganz Deiner Meinung, das ist keine Frau für
Dich.“

*

Einige Tage darauf durchstreifte der Professor
auf einer Fußwanderung die Umgegend. Es war
ihm Bedürfniß, zuweilen dem Lärmen und Treiben
des Großstadtverkehrs zu entfliehen, der sonnen ¬
warme Junitag hatte ihn weit in die stillen Wälder
hinausgelockt.

In der Gartenwirthschaft eines Dorfes, an

einem der träumerischen Havelseen gelegen, machte
er Rast. Es war nur ein einfacher, kleiner Bauern ¬
garten, in dessen entlegene Einsamkeit wochentags
selten ein Gast kommen mochte, aber er fühlte sich
unbeschreiblich wohl auf seiner Lattenbank vor dem
rohen Holztisch bei einem Glase frischer Milch und
kräftigem Landbrot. Die Kohl- und Salatbeete, die
altmodischen Zentifolien und Gelbwergelein um ihn
her dufteten stark in der heißen Junisonne, schwarze
und weiße Hühner gluckten und scharrten im Sande
und vor ihm dehnte sich weit der silberglitzernde,
matt bewegte See mit dem leise klatschenden Wellen ¬
schlag am Strande und der im blauen Duft ver ¬

schwimmenden jenseitigen Uferferne. Von der einen
Seite schloß der graugrüne Kiefernwald den kleinen
Garten ein.

Zu seiner großen Ueberraschung hielt plötzlich
der gelbe Ponywagen, den er kürzlich auf der Pro ¬
menade gesehen, vor der Gartenthür. Die junge
Dame, die sich nicht zur Gräfin Biberstein eignete,
führte wieder selbst die Zügel und neben ihr saß die ¬
selbe ältliche Dame.

Beide stiegen aus und suchten sich ein ver ¬

stecktes Tischchen, dicht am See. Kaum hatten sie
Platz genommen, als ein Nachen pfeilgeschwind
über den See auf den Garten zuflog.

Das junge Mädchen eilte ihm mit einem Aus ¬
druck strahlender Freude entgegen. Der Jüngling,
der aus dem Kahn an das Ufer sprang, reichte ihr
eine rothe, frische Rose und zog die schlanke Gestalt,
ohne sich zu besinnen und ohne Rücksicht auf etwaige
Zeugen, stürmisch in seine Arme.

Und wie sie langsam das Ufer hinauf in den
Garten kamen, waren sie ein herrliches Liebespaar,
über das Frau Minne den Zauberschimmer ihrer
Huld ausgegossen zu haben schien.

In ihren strahlenden Augen lachte echtes
Jugendglück und echte Liebe.

Und doch zweifelte Professor Kettner nicht
daran, daß sie ein heimliches Liebespaar waren,
ohne den Konsens der Gesellschaft und vielleicht
ohne die Zustimmung der Familie.

Er kannte zufällig den jungen Mann, der
Schriftsteller und Journalist war, eine prächtige,
gesunde Kraft, den er als echtes Talent schätzen ge ¬
lernt hatte, der sich aber noch nicht durchgerungen,
und mit seiner mageren Börse, und mit seinem noch

. unberühmten Namen durchaus keinen legitimen
Anspruch auf die schöne Tochter und Erbin einer
großen Familie haben konnte.

Aus seiner Bohnenlaube konnte der Professor
das Paar fast unbemerkt beobachten.

Die alte Dame machte unter dem Vorwand, ein
. wenig botanisiren zu wollen, Ercursionen in die

nächste Waldumgebung und ließ die Liebenden
allein.

„Ich möchte Ihnen dies alles verkaufen“, sagte
sie, ohne den Mann anzusehen. „Einige von den
Sachen sind Ihnen ja gut bekannt, und den Werth
der anderen werden Sie als Kenner leicht tariren
können. Es wäre vielleicht bequemer für mich ge ¬
wesen, wenn ich sie versetzt hätte, aber es liegt mir
daran, eine recht große Summe zu erhalten, und
darum habe ich es vorgezogen, zu Ihnen zu
kommen.“

Noch immer schien der Juwelier nicht im min ¬
desten erstaunt. „Sie thaten ohne Zweifel recht
daran, gnädige Frau, denn Sie hätten anderswo
leicht übervortheilt werden können. Aber Sie werden
nicht verlangen, daß wir das Geschäft auf der Stelle
abschließen. Es ist Ihnen früh genug, wenn wir
morgen Vormittag darüber ins Reiüe kommen —

nicht wahr?“
„Da ich einmal hier bin, wäre es mir aller ¬

dings lieber gewesen, wenn ich das Geld sofort hätte
mitnehmen können. Aber falls es sich durchaus
nicht einrichten läßt —“

„Es ist leider ganz unmöglich, meine Gnädigste!
Die einzelnen Steine müssen zur Bestimmung ihres
Verkaufswerths sehr genau geprüft werden, und
das ist eine Arbeit, die möglicherweise mehrere Stun ¬
den in Anspruch nehmen kann. Selbst wenn ich mich
unter Beiseitesetzung aller anderen Pflichten auch
sofort daran machen wollte, kann ich Ihnen doch un ¬

möglich zumuthen, so lange zu warten. Ich hoffe,
daß Sie nicht Bedenken tragen werden, mir die Kost ¬
barkeiten bis morgen anzuvertrauen.“

'

„Nein, nein, ich sehe ja, daß es nicht anders
geht. Bis morgen also! Und Sie werden mir
eine beträchtliche Summe zahlen können, — nicht
wahr?“

„Die Sachen haben zumtheil einen bedeutenden
Werth. Dieses Perlenkollier zum Beispiel — wenn

ich mir herausnehmen dürfte. Ihnen einen Rath zu

ertheilen, gnädige Frau, so würde ich Ihnen drin ¬

gend empfehlen, es nicht zu verkaufen.“
„Aber ick habe mich nun einmal dazu ent ¬

schlossen. Ich brauche das Geld für einen bestimm ¬
ten Zweck, und es ist ganz unvermeidlich.“

Der Juwelier geleitete sie bis an die Straßen ¬
thür und verabschiedete sich von ihr mit tiefer Ver ¬

beugung. Hertha war stark enttäuscht, denn sie hatte
sich'die Erledigung ihrer peinlichen Aufgabe viel

leichter und einfacher vorgestellt. Der Gedanke, daß
sie den sauren Weg noch einmal antreten müsse, hatte
etwas sehr Niederdrückendes für sie, und ihr armer

Kopf war in dieser Nacht von so vielen trübseligen
und reuevollen Gedanken erfüllt, daß sie bis in den

hellen Morgen hinein vergebens auf die Wohlthat
des erlösenden Schlummers wartete.

Als er dann endlich kam, war es ein schwerer,
wenig erquickender Schlaf voll beängstigender
Träume und sie fühlte einen häßlichen, bohrenden
Schmerz in den Schläfen, als sie erwachte. Das
Bett ihres Gatten war wieder unberührt geblieben.

Da saßen sie nun unter dem alten Hollunder ¬
baum, glücklich wie zwei Kinder, die ein Märchen
erleben.

Sie lachten und neckten sich übermüthig, sie
sprachen tiefernst zusammen, sie saßen schweigend,
völlig versunken in dem tiefen Frieden der Wald ¬
stille und dann amüsirten sie sich königlich mit den
schwarzen und weißen Hühnern, die sie fütterten.
Aber alles, was sie thaten oder sagten, war neben ¬
sächlich, es war für sie nichts von Bedeutung als
das große, überwältigende Glück des Beisammen ¬
seins.

Das junge Mädchen küßte die herrliche Rose,
die ihm der Geliebte gegeben, sie that sie in ein Glas
mit frischem Wasser und hütete sie wie ein kostbares
Geschenk.

Noch lange, nachdem der Nachen den Jüng-
lrng und der kleine, gelbe Wagen die beiden Damen
wieder entführt hatten, saß der Professor noch am
Seeufer, bis die sinkende Nacht ihn heimlockte. Er
konnte sich nicht trennen von der kleinen Waldoase,
wo er begnadet wurde, einen Blick in das Aller ¬
heiligste der hohen Himmelsgöttin Poesie zu thun.

Am folgenden Tage befand sich Professor
Kettner in dem Palais, das die Braut des Grafen
Biberstein mit ihren Eltern bewohnte.

Donnernd rollten Karossen und Galaequipagen
auf die Rampe, man feierte die Verlobung der Toch ¬
ter vom Hause mit dem vielumworbenen epouseur
der letzten Saison als ein frohes Familienfest.
Mitten in dem strahlend erleuchteten Salon stand
das Brautpaar und nahm die Gratulationen entge ¬
gen, tadellos in Haltung und Benehmen, ohne
Empfindungen zu verrathen, die nicht, in den Sa ¬
lon gehören.

.

Die Braut, die wie ein Modejournalgedicht
aussah, hatte gerade das richtige Maß von Liebens ¬
würdigkeit gegen den Bräutigam, nicht einen Blick,
nicht einen Händedruck zu viel.

„Ein reizendes Paar! wie für einander ge ¬
schaffen,“ war das Losungswort des Abends.
Selbst die schärfste Kritik fand nichts an dieser
fashionablen Verlobung auszusetzen und die Gesich ¬
ter der Eltern verriethen ihre große Befriedigung.

Aber es gab Einen in dem großen Kreis, nur
einen Einzigen, der mit unsagbarem Mitleid auf
die schöne beneidete Braut blickte, die ihm in ihrer
schimmernden Atlasschleppe, mit dem schweren, rad-
förmlichen Strauß seltener Rosen wie ein ge ¬
schmücktes Opferlamm erschien.

Vor seinen Augen versank der heiße, menschen ¬
erfüllte Saal mit seinem Prunk und seinen künst ¬
lichen Lichtfluten — er sah im Geiste den Fichten ¬
wald und die Sonne über dem blinkenden See —

er hörte leises, singendes Sausen und Vogellieder
über sich — das Waldweben der Einsamkeit und aus
dem Uferboden stieg feuchter, triebkräftiger Sand^
geruch.

Und da — im Waldeszauber gefangen — zwei
junge, frohe Menschen mit ihrer Liebe jauchzen ¬
dem Glück.

Wie armselig erschien ihm das unförmliche,
künstliche Tellerbouquet der gefeierten Braut gegen
die eine köstliche, selbstgepflückte Rose, die der Jüng ¬
ling bis in den Wald getragen und die von feiner
Geliebten so dankbar geküßt wurde!

Ohne daß Hertha eine Frage gethan hätte, berichtete
die Jungfer, die ihr beim Ankleiden behilflich war,
der Herr sei erst lange nach Mitternacht nach oben
gekommen und habe den Rest der Nacht auf dem
Sopha in seinem Zimmer zugebracht, um die gnädige
Frau nicht zu stören. Ohne Zweifel fingen die
Dienstboten schon an, zu bemerken, daß hier im
Hause nicht mehr alles in der gehörigen Ordnung
sei, und das Demüthigende dieser Wahrnehmung
wirkte so stark auf Hertha ein, daß sie sich in der
Stille ihres Herzens gelobte, dem unerträglichen
Zustande so schnell wie irgend möglich ein Ende zu
bereiten.

Eben war sie im Begriff, den schweren Gang
zu dem, Juwelier anzutreten, als sie in dem Salon,
den sie Passiren mutzte, den wohlbekannten Schritt
ihres Mannes hörte. Sie wollte warten, bis er

sich entfernt habe; aber nun näherte er sich der
Thür ihres Zimmers, und nach einem kurzen Zau ¬
dern, während dessen sie mit verhaltenem Athem
gelauscht hatte, klopfte er an. Die junge Frau
fühlte den stürmischen Schlag ihres Herzens bis in
den Hals hinauf und sie brachte die Aufforderung
zum Eintritt kaum über die Lippen. Daß ihr
Richard nach der erschöpfenden Auseinandersetzung
vom gestrigen Tage noch einmal die Pein eines
unter vier Augen geführten Gespräches zumuthen
würde, hatte sie nicht erwartet. Und die Enthüllung
ihres Vaters hatte sie all der Sicherheit beraubt,
mit der sie vierundzwanzig Stunden früher ihrem
Manne gegenübergetreten war.

Aber ihre Kniee zitterten und vor ihren Augen
flimmerte es, als sie sah, daß er die lederne Tasche
in der Hand trug, die sie gestern mitsammt ihrem
kostbaren Inhalt bei dem Juwelier zurückgelassen.
Nun begriff sie mit einem Male, warum der höf ¬
liche Mann das Geschäft nicht sogleich, hatte ab ¬

schließen wollen, und heißer Unwille über den hrnter-
listigen Verrath, dem sie zum Opfer gefallen war,

streg in ihrem Herzen auf. Aber kein unvorsichtrger
Ausruf ließ ihren Gatten erkennen, was in ihr
vorgmg. Bleich, mit fest zusammengepreßten Lippen
erwartete sie seine Anrede.

v .

Und Richard Sieveking schien viel mehr be ¬

fangen als zornig. Er legte die Tasche auf den Tisch
und sagte: „Der Hofgoldschmied Terchgraber hat
mir dies vorhin überbracht, Hertha! Du hast rhm
die Sachen zum Kauf angeboten; 'er aber ver ¬

muthete, daß ich mit der Veräußerung nicht einver ¬
standen sein würde. Natürlich habe ich irgend ettt

Märchen ersinnen müssen, um ihm Deine Hand ¬
lungsweise zu erklären. Ich hoffe, daß er mrr ge ¬

glaubt hat, und wir können jedenfalls aus ferne
Verschwiegenheit rechnen. Ich gebe Drr also Dem

Eigenthum zurück und bitte Dich, mrr dre Summe

zu nennen, die Du dafür zu erlangen hofftest Wenn

es meine Kräfte nicht übersteigst werde rch sie Drr

sehr gern zur Verfügung stellen.“
(Fortsetzung folgt.)



Friedrich Fröbel, der Kinderfreund,
gest. 31. Juni 1853.

Zu seinem fünfzigsten Todestage
von Dr. O l f e r s.

Eine schmalschulterige Gestalt, ein sokrattsches
Gesicht mit langer, spitzer Nase, einem breiten Mund
und glänzenden, scharfen Augen, aus denen Güte
und Menschenliebe leuchtet — das ist Friedrich
Wilhelm August Fröbel! Wie er in seinem innern
Wesen viele verwandte Züge mit Pestalozzi aus ¬
wies, so glich er ihm auch äußerlich auffallende
Schon früh hatte er sich jenen zum Vorbild erwählt,,
dem er zeitlebens bis zu einem gewissen Grade nach-.
strebte dies trug wohl auch noch dazu bei, um

die Aehnlichkeit zwischen den beiden Männern zu er ¬

höhen. Nur in einem unterschied Fröbel sich wesent ¬
lich von Pestalozzi, das ist eine eigenthümliche Ruhe ¬
losigkeit, welcher erst das hohe Alter ein Ende
machte. Wenn wir uns den Greis am Ende seines
Erdenwallens vorstellen—so wie zahlreiche Schrift ¬
stelleb und Freunde, die ihn in Bad Liebenstein aus- j
suchten, ihn uns schildern — umgeben von einer
Gemeinde von Verehrern und Schülern und einer
Kinderschar, der er Lehrer und Vater war, ruhevoll
und abgeklärt in seinem Sein und Denken, so
können wir es nur schwer glauben, daß dieser selbe
Mann während mehr als eines halben Jahrhunderts
wie ein rastloser Wanderer umhergeirrt ist, bald j
dies, bald das beginnend, um meist schon nach j
wenigen Monden die nimmer müden Füße weiter zu j
seyen. Zum Theil trugen wohl pekuniäre Schwie- |
rigkeiten die Schuld daran, daß er nirgends seines j
Bleibens fand, zum Theil aber auch der Umstand, ;

daß das Ziel für seine Bestrebungen und die in ,

ihm gährenden Kräfte sich ihm immer wieder der- j
schob. Vielleicht war die Zeit, in der er lebte, auch !

noch nicht reif zum gedeihlichen Realisiren seiner I
Ideal», so daß er sich genöthigt sah, sie um der |
Anpassung an dieselbe willen beständig umzu- :

modeln. Zweifellos aber zeigt gerade dieses Suchen i

Nach dem Rechten, in dem er sich durch keine An- |
feindungen tum außen her, durch keine goldenen !
Brücken, die man ihm baute, durch keine Rücksicht
auf sein und der Seinen Behagen beirren ließ, wie
ehrlich sein Streben war. Es lebte da etwas in

ihm, das nach Verwirklichung drängte, aber noch
wußte er nicht so recht genau, was es war — bald
schien es ihm dies, bald das — aber bevor er es

gefunden und in die That umgesetzt, gab es keine

Ruhe für ihn. Es schien ihm seine Pflicht als

Mensch und als Christ, das ihm verliehene Pfund
so zum Nutzen der Menschheit zu verwenden, wie

seine Fähigkeiten es verlangten — nur so und nicht
anders.

Wahrlich, leicht ist ihm das mcht geworden.
Nicht einer von Zehntausend kämpft so hart, um

seiner Daseinsbestimmung zum Siege zu verhelfen!
Schon in seiner frühen Jugend hatte er es schwer,
um eine seiner Beanlagung entsprechende Ausbil ¬
dung zu erhalten. Er wurde als der vierte Sohn
einer Predigerfamilie zu Oberweisbach an der

Schwarza am 21. April 1782 geboren und verlor
bereits im Alter von neun Monaten seine Mutter.
Sein Vater verheiratete sich bald darauf zum

zweiten male, aber die Stiefmutter behandelte den
kleinen Friedrich schlecht und ließ ihn direkt ver ¬

wahrlosen. Infolgedessen konnte er sich weder

körperlich noch geistig recht entwickeln. Der Vater,
ein rechtschaffener und sonst auch kluger Mann, hatte
absolut keinen Blick für diese häuslichen Zustände,
es fehlte ihm auch wohl an Zeit, sich darum zu.
bekümmern, jedenfalls aber ging er m der Be ¬

urtheilung seines jüngsten Sohnes aus erster Ehe

völlig fehl, da er ihn als nahezu idiotisch erklärte.
„Es lohnt eigentlich nicht, daß der Junge über ¬

haupt etwas lernt,“ sagte er, „da es aber- doch ein ¬
mal geschehen muß, so mag er in die Dorfmädchen ¬
schule gehen für ihn genügt das.“

Dies mehr als mangelhafte Institut besuchte
das Kind dann bis zum elften Jahre. Alsdann
nahm ihn sein Oheim, der Superintendent Hofmann
in Stadtilm, der sich über seine grenzenlose Un ¬
wissenheit entsetzte — der Junge konnte in dem ge ¬
nannten Alter noch nicht einmal lesen— in sein
Haus Das einzige, was er in der Dorfschule ge ¬
lernt hatte, war ein wenig Rechnen. In dem
neuen Heim, unter den Augen einer liebevollen
Großmutter, wurden die Versäumnisse in seiner
Erziehung dann rasch ausgeglichen. Besonders
zeigte-der Knabe viel Luft und Talent für Natur ¬
wissenschaften, weshalb er diese auch gern zum-
Studium gewählt hätte. Da sein Vater ihm aber
nicht die Mittel dazu gewähren konnte oder wollte,
wurde Friedrich Fröbel zu einem Förster in Neu ¬
haus bei Stadtilm, der als tüchtiger Geometer galt,
in die Lehre gegeben. Während der drei Jahre, die
er hier weilte, las er viel und trieb namentlich Bo ¬
tanik. Dann setzte er es, unterstützt durch das Zu ¬
reden eines befreundeten Arztes aber doch durch, daß
sein Vater ihm sein kleines mütterliches Vermögen
auszahlte. Er ging damit nach Jena und begann
seiner ursprünglichen Absicht entgegen, Cameralia zu
studiren, mußte dies aber sehr bald wieder auf ¬
geben, weil er für seinen Bruder Traugott Bürg ¬
schaft leistete und dabei um sein ganzes Geld ge ¬
bracht wurde. Wegen einer Schuld von 30 Reichs ¬
thalern kam er sogar in den Karzer, aus dem ihn
am Ende sein Vater durch Zahlung der fälligen
Summe befreite. Der Sohn mußte als Preis
hierfür jedoch allen ferneren Erbansprüchen ent ¬
sagen.

Von jetzt ab wurde sein Dasein ein unab ¬
lässiges Wandern. Es würde den mir hier zu Ge ¬
bote stehenden Raum weit überschreitend wollte ich
alles nennen, was er begonnen hat. In Mainz,
wo er auch vorübergehend weilte, rieth ihm der
Oberlehrer an der Grunerschen Musterschule zu
Frankfurt am Main- Erzieher zu werden. Dies-
Wort fiel wie ein Funken in ein Pulverfaß/ Fröbel.
hat später oftmals selbst gesagt, daß es ihn wie eine
Offenbarung getroffen hätte. Allerhand schlum ¬
mernde Kräfte wurden plötzlich in ihm lebendig
und verlangten gebieterisch nach Bethätigung.

Leider gelangte er aber immer noch nicht zu
einer einigermaßen dauernden Wirksamkeit. Ein ¬
flüsse der mannigfachsten Art, außerdem, auch das
Bewußtsein seiner mangelhaften Bildung trieben
ihn aus jeder Stellung rasch heraus. Eine Zeitlang
war er auch Erzieher der Söhne eines Herrn von

Holzhausen, mit denen er, verschiedene Reisen un ¬

ternahm und die er dann nach Averdon an das
Institut Pestalozzis begleitete, wo er zuerst mit den
Ideen dieses Pädagogen bekannt wurde Dank
seiner großen Sparsamkeit hatte er sich inzwischen
die nöthigen Drittel erworben, um noch einmal die
Universität beziehen zu können.

Er bezog die Universitäten in Görtingen und
Berlin. In der letztern Stadt war er gleichzeitig'
an der nach Pestalozzis Prinzipien eingerichteten
(Mule Plamanns thätig, zusammen m\t Iahn und
Friesen. Aus allem ritz ihn der Aufruf seines
Königs „An mein Volk!“ heraus.

Wie viele Tausende vaterlandsbegeisterte Män ¬
ner gab er seine Thätigkeit auf und griff zu den
Waffen. Aber auch, während er int Jabnschen Ba ¬
taillon an den Kämpfen des Befreiungskrieges

Aus Berlin. Ä
Am 20. Dezember 1790 prangten an den Ber ¬

liner Litfaßsäulen des achtzehnten Jahrhunderts —

wie mögen sie wohl ausgesehen haben? — An ¬

kündigungen folgenden Inhalts: .

„Heute wird auf dem hiesigen Königlichen
National-Theater auf Allerhöchsten Befehl zum

Erstenmal gegeben: ^ .

Don-Juan oder Der steinerne Gast.
Ein Singspiel in vier Aufzügen. Die Musik
ist vom Herrn Kapellmeister Mo ¬
zart.“

Der „Herr Kapellmeister Mozart“ hatte zu diesem
„Singspiel“ eine so wunderbare Musik geschrieben,
daß die lieben Berliner von Anno Dazumal in den

hellsten Enthusiasmus geriethen, den die Prager
und Wiener schon vor ihnen geäußert hatten. Und
darin sind die Reichshauptstädter von heute, die soW
in allen Beziehungen so wenig Aehnlichkeit imi den

Bewohnern der preußischenResidenz von 1790 haben,
ihren Vorgängern vollständig gleich geblieben, daß
auch sie in Begeisterung und Ergriffenheit den
Tönen des göttlichen Wolfgang Amadeus lauschen.
Von der ersten bis zur sechshundertsten
Aufführung, welche wir in der v e r g a ng e -

nen Woche gefeiert haben, hat sich an der

Wirkungskraft und Eindrucksmacht der Oper nichts
geändert.

Der Theaterzettel von 1790, den die General ¬
intendanz aus den Archiven hervorgeholt hat und
am Gedenktage neben dem Programm der Jubel ¬
aufführung vertheilen ließ, enthält eine Reihe inter ¬

essanter Daten aus Alt-Berlin. Natürlich war der

Beginn der Oper damals um halb sechs Uhr ange ¬

setzt. In jenen Tagen, da man von dem tobenden
Nachtleben des zwanzigsten Jahrhunderts noch
nichts ahnte, begann der Abend schon früh. Die
Preise der Plätze sind in den Logen nicht so außer ¬
ordentlich niedrige; sie kosteten 2—4 Reichsthaler.
Die billigsten Sitze konnte man im Amphitheater für
8 und auf der Galerie für 4 Groschen erstehen. Ein
Platz im Parkett kostete nur, sage und schreibe,
12 Groschen. Außerdem war das damalige Opern ¬
haus ein Paradies für kinderreiche Leute. Denn
Kinder unter zehn Jahren brauchten auf allen
Plätzen nur die Hälfte zu zahlen. Eine höchst,
eigenartige Bestimmung, welche verdient, unver ¬

ändert wiedergegeben zu werden, enthält der Zottel
über den Kauf der Billets. Der Passus hat folgen ¬
den Wortlaut: „Logen werden bei der Kassirerin,
Mad. Frischmuth, wohnhaft in der Mohrenstraße,
ohnweit der Friedrichstraße, in des Lackirers Herrn
Bredow Hause, eine Treppe hoch, von Morgen? bis
Mittags um 1 Uhr bestellt; jedoch können die Billets
auf ganze Logen nach der Absicht und Verfassung •

nicht länger als auf den Tag gelten, an welchem sie
von der Kassirerin geholt und die Logen bestellt wer ¬

den. Die Billets für einzelne Personen in den Logen
und zu den übrigen Plätzen aber, welche auch bei
der Kassirerin gegen gleich baareBezahlung zu haben

. sind, gelten so lange, bis jemand das Schauspiel

darauf besuchen will. Nur diese gelösten Billets^
sind beym Eingänge so gut wie baares Geld; dahin
gegen niemand auf Billets eingelassen werden farm,,
welche irrt Komödienhause bei der Kasse gegen das
baare Geld oder gegen die für baares Geld vorher
gelösten Billets dargereicht werden. Wer also mit
einem solchen irrt Komödienhause empfangnen Billet
herausgehet, kann darauf den andern Tag nicht
wieder eingelassen werden- Eben dieses gilt auch
von den Contremarquen. Jeder Zuschauer, der vor

Anfang der Vorstellung das Komödienhaus zu ver ¬

lassen genöthigt ist, wird daher das erlegte Geld,
gegen Zurückgabe des irrt Komödienhaus empfange ¬
nen Billets sich wiedergeben zu lassen belieben.“
Die Berliner von heute nennen sich so gern Helle.
Aber gegen diejenigen von 1790, welche denAriadne-
faden durch dieses Labyrinth der Madame Frisch ¬
muth, sowie der gelöseten und nicht gelöseten Billets
gefunden haben, sind sie reine Waisenknaberr.
Alles, was gegen den Kurialstil unserer Zeit ge-,
sprachen wird, muß man -zurücknehmen, '-wenn man

I diese unverständlichen Sätze mit Erstaunen und mit
Grauen gelesen hat.

Am Abend der ßOöftert Aufführung wurde auch
ein Gedenkbüchlein vertheilt, welches die
Schicksale des Don Juan an der Berliner Hofoper
erzählte. Glänzende Namen, wie die der Lucca als
Zerline, tauchten sternengleich in dieser Darstellung
auf. Die jüngere Generation kennt diese Größen
nur aus Mythen. Aber viele von den Sängern
und Sängerinnen, welche diese Don Juan-Statistik
aufzählt, sind auch spurlos im Gedächtniß der Spä ¬
teren ausgelöscht. Sie machten nur der Mitwelt
Freude; die Nachwelt flicht ihnen keine Kränze mehr.
Das Gedenkbüchlein enthält auch eine Reihe hüb ¬
scher Illustrationen. Man sieht-die hervorragend ¬
sten Darsteller der einzelnen Partieen im. Kostüm
ihrer Rolle Und die Dekorationen/ welche irrt Laufe
der Jahrhunderte an den Berlinern vorübergezogen
sind. Die Kostüme sind heute noch fast die gleichen
geblieben. Sie sind ja auch typisch geworden. Die
szenischen Bilder früherer Zeiten können sich ohne
Zweifel an Schönheit und Glanz mit denen aus

neuester Zeit messen. Ich glaube sogar, daß die
Bühnenmalerei früherer Epochen die der Gegen ¬
wart entschieden überstrahlt hat. Meister von 'dem
Range eines Schinkel, haben die Dekorationen zu
der „Zauberflöte“ entworfen. Schinkel hat sich viel
mit der Ausgestaltung von Koulissen und Prospekten
beschäftigt und eine ganze Reihe von Entwürfen für
die verschiedenartigsten musikalischen Erzeugnisse'
fanden sich in seinem Nachlaß.

Die Aufführung des Opernhauses, welche schon
seit einiger Zeit sorgfältig vorbereitet wurde, brachte
die M o z a r t s ch e O r i g i n a l p a r t i t u r , wie

! sie vom Meister selbst in Prag bei der ersten Pre ¬
miere dirigirt worden ist. Die später nachkomponir-
ten Arien und Ensemblesätze wurden fortgelassen.
Dagegen ist dem Schluß, dem Ende Don Juans, ein
(schon zu Mozarts Zeit stets gestrichener) Chor bei ¬
gefügt, der dem Charakter der opera buff» ont-

theilnahm, konnte er den Pädagogen mcht verleug ¬
nen. Im Waffenrock und Tschako hielt er den
Kameraden allenthalben von glüher-dem Enthusias ¬
mus beseelte Vorträge über eine Nationalerziehung
der Deutschen irrt Geist Pestalozzis. Seltiam war

es, daß bei diesem langathmigen Reden seine todte
Mutter, die er nie gekannt, als Trägerin dieser
seiner neuen Ideen fortwährend eine Rolle spielte.
Wahrscheinlich hatten während der unfreiwilligen
Muße in elenden Dorfquartieren, wie an: Wacht ¬
feuer und bei langen Märschen seine Gedanken bett
Weg zu seiner Kindheit genommen und aus der
Erkenntniß dessen, was bei ihm versäumt worden,
hatte sich die Ueberzeugung in ihm Bahn-gebrochen,
daß die Erziehung in der allerfrähesten Jugend
beginnen müsse — diese Ueberzeug mg d'e fortan
der Leitstern seines Wirkens und Schaffens wurde.
Nur die Art, wie dies' geschehen sollte, mußte noch
gesucht werden.

Er fand sie bald. Wir sehen thn nach Be ¬
endigung des Krieges zuerst als xir^ftor des

Waisenhauses zu Burgedorf, wo er sich un Umgang
mit den Kleinen über seine Kiudergarterrheorie ktar
wurde. Nachdem er hier und dort, dacui.ter auch
in der Schweiz, dieselben praktisch zu erproben ver ¬

sucht hatte, gründete er 1840 den erhen Kinder ¬
garten zu Blankenburg a. H. Ihn: folgte die An ¬
stalt in Keilhau, wohin ihm tast alle -eirre Ange ¬
hörigen folgten. Durch Verschwägerung mit-den

- engagierten Lehrern bildeten die I gaffen des In ¬
stituts bis auf einen Theil der dort a\fgenomme=
nen Kinder eine einzige Familie, die in schönster
Harmonie mit einander lebte. Infolge der An ¬
feindungen durch die Geistlichkeit, wie pekuniärer
Schwierigkeiten — einmal wurde die Anstalt sogar
staatlicherseits geschlossen — war er mehrfach ge ¬
nöthigt, den Wohnort zu wechseln und es rr.it neuen

Gründungen zu versuchen. Den Ruyehnen mrtb
er, wie schon erwähnt, zuletzt in Bad Liebenstein,
wo er 1850 ein Kindergärtnernnnensenuna - eröffnet
batte. Er starb mit den Worten „ich bin ettr

Christ!“
Auf seine Theorien näher ei zzugeyeu, bat

heutzutage, da dieselben längst Genetug-ck bei ge ¬
samten deutschen Volkes geworden sind, keinen
Zweck. Man hat seine Kinderliedchen oft seicht
nannt, aber wer es that, der veraaß, daß sie ja
keine Kunstwerke für sich darstellen, sondern dem
Kinde nur Begriffe vermitteln sollen. Wie Pesta ¬
lozzi die Elemente des Schulunterr chl. > suchte, um

sie dem Verständniß der Schüler attzupasien wo ¬

raus dann seine Anschauungsmeth.we emmmb, w'
hat auch Fröbel für alle Lehrgegentlande A- fange
gesucht bei denen sich das Kind gleichzeitig mit ? er

Hand beschäftigt, um alles, was es lernt, nachmachen
zu können. So bildet die Frobelsch: Theorf, prak ¬
tisch und einsichtsvoll durchgeführt mcht nur eine
Vorbereitung für den Schulunterricht, sondern ,ür
das Leben selbst.

Kleine MMtärzeituna-
Eine wichtige Neuerung auf militärischem

Gebiete kündet ein französisches militärisches Fach ¬
organ an. Die „France Militaire“ berichtet, daß
Oberst Humbert von der französischen Kolonial-,
artillerie eine Vorrichtung erfunden hat, die leicht
an allen Geschützen und Handfeuerwaffen ange ¬
bracht werden kann und beim Feuern Knall, Blitz
und Rauch vollkommen unterdrückt. Der Erfinder
selbst schätzt feine Erfindung nicht gering ein. Er
glaubt sogar, daß sie bestimmt ist, eine derartige

spricht! Donna Anna, Oktavio, Elvira, Masetto
und Zerline treten auf und ergießen ihr Herz und
ihre Empfindungen in Genugthuung über den
schrecklichen Untergang Don Juans. Anna und
Oktavio singen noch ein kurzes, -aber inniges und er ¬

greifendes Liebesduett, Elvira bekundet ihren Ent ¬
schluß, ins Kloster zu gehen, und das lustige Pär ¬
chen Masetto-Zerline will sich nunmehr dem unge ¬
störten Genuß ehelicher Freuden weihen. Szenisch
wurde der Opernhausaufführung die Hermann
Levische Bearbeitung mit den Secco-Rezitativen und
der revidirten Textbearbeitung, welche dem alten

: da Ponte wieder zu seinem Recht verhilft, zu gründe
I gelegt. Auch für die äußere Darstellung 'und Ausstat ¬

tung war viel Anerkennenswerthes geschehen. Nur
kann man sich, wenn man den Don Juan irrt Mün ¬
chener Residenztheater auf der Lautenschlägerschen
drehbaren Bühne gesehen hat, nicht mehr für irgend
eine andere Form der dekorativen Gestaltung begei ¬
stern, .

Man muß es bedauern, daß unsere großen
Opernhäuser noch nicht allgemein diese Neuerung
adoptirt haben.

In der Neubesetzung trat an erster Stelle
Fräulein D e st i n n als Donna Anna hervor.
Diese Künstlerin, welche ganz besonders die Gabe
besitzt, die von ihr verkörperten Gestalten zu indivi-
dualisiren, sich in ihr geheimstes Gefühlsleben zu
versenken und überall Persönlichkeit und eigenartige
Auffassung zu zeigen, schuf auch aus der Donna eine
warme, leidenschaftliche, lebenglühende Figur. Sie
brach mit der Tradition, dieses Kind einer südlichen
Sonne, diese Spanierin als steife, eisige, starre
Dame von fast lächerlicher Grandezza darzustellen,
gls welche sie von den.Primadonnen von Profession
aufgefaßt wird. In der Rache-Arie, welche das.
Publikum zu dem wärmsten und anhaltendsten Ap ¬
plaus des Abens hinriß, entfaltete sie eine Glut,
ein Temperament, eine Leidenschaft, welche un ¬

widerstehlich wirkten. Dagegen war sie dann in der
Szene am Grabe von weichster, hingebendster Liebe.
Ihr Gesang spricht unmittelbar zum Herzen, ihre
Stimme ist groß und dabei doch von einem eigen ¬
thümlich dunklen Timbre. Erstaunlich wirkt der
Umfang ihrer schauspielerischen Begabung. Sie
hat in Bayreuth im vergangenen Jahre die Senta
zu einem Mädchenbild von“ keuschester Kindlichkeit
gestaltet, und dann in diesem Winter in Berlin die
„Carmen“, brutal, wild, zügellos, nur groß in
ihrer Furchtlosigkeit und Wahrheitsliebe dargestellt.
Nun hat sie uns in der Donna Anna ein unvergeß ¬
lich-eindrucksvolles Bild gezeigt. Außer der Destinu
war nur eine einzige Leistung genial: Die von

Richard S t r a u ß am Dirigentenpult. Das
Orchester wirkte unter ihm wie ein einheitliches be ¬
rauschendes Instrument. Mozart ist Mozart, und
Richard Strauß ist sein Prophet. Das Publikum
brachte ihm begeisterte Huldigungen dar und freute
sich nachher, als es hörte, daß ihm zwischen dem
ersten und zweiten Akt der Rothe Adlerorden ins
Knopfloch geflogen war.

Umwälzung in den Bedingungen der Kriegführung
herbeizuführen, daß der Krieg selbst unmöglich wird.

Bolkswirthschaft.
Düsseldorf, 18. Juni. Unter starker Theil ¬

nahme, besonders von Vertretern der deutschen und
ausländischen Regierungen nahm heute Nachmittag
der Internationale Arbeiterversicherungs-Kongreß
seinen Anfang. Anwesend waren u. a. Staats ¬
sekretär des Innern Staatsminister Graf v. Posa-
dowsky und Handelsminister Möller.

Bunte Chronik.
— Tragisches Ende eines Offi ¬

zier s. Man berichtet der „Neuen Freien Presie“
aus Budapest: Nach einer Meldung aus Kesztelv
wurde der bei der dortigen Abtheilung des Honved-
Husarenregiments stationirte Offiziersstellvertreter
Baron Zdenko Putheany am 11, Juni wegen eines
Dienstvergehens zu mehrtägigem Arrest verurtheilb
Gleich am ersten Abend verließ der Baron die Ka ¬
serne. Man entsendete eine Husarenpatrouille und
Gendarmen zur Ausforschung und Verhaftung de?
kaum 20 Jahre alten Barons. Dieser war von der
Kaserne in sein Quartier geeilt, hatte dort einen
Revolver genommen und war ins Theater gegangen.
Der Baron war seit einigen Tagen in eine Schau ¬
spielerin der Truppe verliebt. Er wollte sich an

diesem Tage hinter den Koulissen verbergen, allein
der Direktor gestattete ihm nicht den Zutritt. Er
begab sich hierauf in die Wohnung derSchausPielerin
und verbarg sich hinter den Vorhängen. Der Direktor
erschien daselbst, um ihn zu überreden, daß er in die
Kaserne zurückkehre. Er verließ die Wohnung der

Schauspielerin, aber anstatt in die Kaserne zurück ¬
zukehren, stürzte er in den Speisesaal des Hotels
„Zur Amazone“, wo die Schauspielerin in Gesell ¬
schaft seiner Freunde soupirte. Er hielt sich dort
nur kurze Zeit auf. Als er das Lokal wieder ver ¬

ließ, begegnete er der Gendarmeriepatrouille. Er
rief derselben zu: „Ich bin der Kadet Putheany!“
Die Gendarmen verstellten ihm den Weg, und der
Kommandant forderte ihn auf, sich zu ergeben.
„Niemals!“ rief der Baron- In demselben Augen ¬
blick feuerte er einen Revolverschuß ab. Die Gen ¬
darmen glaubten an einen bewaffneten Widerstand
und schossen gleichfalls. Im nächsten Augenblicke
lag Baron Putheany todt auf dem Boden. Ob er

sich selbst erschossen, ob die Gendarmen ihn getroffen
haben, ist noch nicht festgestellt. Der tragische Vor-
iall hat in der Kesztelyer Gesellschaft großes Aus ¬
sehen hervorgerufen. Ein spät Abends eingelangtes
Budapester Telegramm meldet: .In der Wob nur ,g
des Offiziersstellvertreters Baron Putheany wurde
ein Abschiedsbrief vorgefunden, in welchemPutbeany
mittheilt, daß er wegen Schulden und Liebe einen
Selbstmord verüben werde. — Schulden und „Liebe“
und — kaum zwanzig Jahre alt!

— Der Selb st mörderfriedhof von

Mo nt e Carlo hat dieser Tage ein neues Opfer
der Spielhölle aufgenommen. In der Nähe von

Monte Carlo fand man eine Leiche, der beide Arme
und ein Bein fehlten. Nach dem Gutachten der

Aerzte muß die Leiche mindestens zwei Monate an

dem Ort, an welchem sie gefunden wurde, gelegen
haben. In einer Tasche des Rockes, den der Todte

trug, fand man ein Briefchen, in welchem der Selbst ¬
mörder mittheilte, daß er sich das Leben nehmen
müsse, weil er an einem einzigen Abend m Sptel-
saal 48 000 Mark verloren habe. Eine Unterschrrft
fehlte; die Identität des Todten konnte daher nicht
festgestellt, werden.

In diesem musikalisch fast überreichen Som ¬
mer hat auch Felix W e i n g ar t n er,-der Di-,

rigent unserer Königlichen Konzerte, die rauschen ¬
den Ovationen der Berliner entgegennehmen kön-
rterr. Bei Kroll führten die tüchtigen Stuttgarter
Künstler sein Musikdrama „Ore st es“ auf.
Weingartner hat ein großes Streben, ein kühnes
Wollen bethätigt. Aber das Drama der Dramen,
dessen musikalische Bearbeitung er auf sich nahm,
war stärker als er. Wir haben vor einem Jahr in
Berlin den Orestes in der Sophokleischen Original ¬
gestalt, übersetzt von Wilamowitz-Möllendorff. in
einer Sonderausführung gesehen, welche so ergrei ¬
fend und gewaltig wirkte, wie keine Schöpfung aus
den jüngsten Tagen es vermocht hat. Die Schil-
lingschen Rezitative zum Drama machten einen

ernsten und stilgerechten Eindruck. Es ist unrecht,
dem großen Sophokles die Schuld für die man ¬

gelnde Wirksamkeit der Weingartnerschen Oper zu ¬
zuschieben. Was vor einem Jahre die Seele des

Hörers im Tiefsten erschütterte, hätte auch jetzt seine
eindruckssichere Kraft erwiesen, wenn des Tondich ¬
ters Genie dem des Dramatikers auch nur im ent ¬
ferntesten adäquat gewesen wäre. Die Orestie wirkte,
wie die Nibelungen-Tetralogie mit einem anderen,
untergelegten Text. Niemand wird es verwunder ¬
lich finden, wenn die jüngereKomponistengeneratton
sich der Ausdrucksmittel des Bayreuther Meisters
bedient. Aber sie dürfen nicht einfach in leeren
Formen nachgeahmt werden. Weingartner hat keine
Erfindungsgabe. Er hat das musikalische Gewand
für die Meistertragödie des großen Atheners nicht
nur aus Fragmenten Wagners, sondern zahlreicher
anderer Erfolgs-Komponisten der letzten Jahre zu ¬
sammengesetzt. Der glänzende Dirigent Weingart ¬
ner hat seine Kraft als Tondichter noch nicht be ¬
währt. Sein „Genesius“ wurde vor etwa einem
Jahrzehnt erst- und einmalig aufgeführt. Man ver ¬

mag auch irrt „Orestes“ einen wesentlichen Fort ¬
schritt nicht zu erkennen. Weingartner ist geschmack ¬
voller geworden. Er versteht es, seine Blößen ge-,
schickter zu verdecken. Aber er hat weder Sinn für
dramatische gesteigerte, noch für charakteristtsch aus ¬

gestaltete Musik. Die Oper, welche vier Stunden
dauerte- ließ die Wirkungen der Langeweile und der
Ermattung aufkommen. Auch die treffliche Dar ¬
stellung der Stuttgarter änderte nichts an dem miß ¬
lichen Gesammtresultat. Die OvationenBerlins gal ¬
ten dem Dirigenten, nicht dem Komponisten.

Mußte es denn sein, daß Weingartner gerade
ein so erhabenes Ewigkeitswerk zu sich herunterzog?
Ein anderer Epigone unter den Komponisten be ¬
schäftigt sich ohne Erfolg schon seit Jahrzehnten mit
der Vertonung der Odyssee. Hoffentlich erleben wir
nicht etwa noch eine Komposition der Ilias von
einem Duodeztalent, vor allem nicht in diesem Som ¬
mer, dessen Opern-Premiörenfülle in ihrer Steiger ¬
ung unheimlich zu werden droht.

Dr. M. S.
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ParzelliM-S-Anzeige.

Pein Gut
Miiltl»ishmstli.
welches in den Dorfgemeinden
Wtelno und T r i s ch i n be ¬
legen ist, beabsichtige ich im Ganzen
oder getheilt zn versaufen.

Das Gut, welches eine Größe
von ca. 900 Morgen hat, liegt
an der Kleinbahn Bromberg—
Grone, sowie an der Chaussee
gleichen NamenS und ist nur
12 km von Bromberg entfernt.

Das Gut besteht fast durch ¬
gängig aus mildem Lehmboden
in guter Kultur.

Die Parzellen werden mit voll ¬
ständiger Erndte verkauft.

Restkaufgelder bleiben zu 4 x /2
Prozent auf längere Jahre un ¬

kündbar stehen.
Zum Abschluß von Kaufver ¬

trägen findet der erste Termin am

DlmeMg.ij.U.JiliiilM
nachmittags von S l / 2 Uhr ab

in der Bahnhofsrestauration zu
Marthashausen statt, wo ich auch
später jeder Zeit zu jeder Aus ¬
kunft bereit bin. (223

^rinkmanii.

Gothaer DensmficheriWsbank.
Versicherungsbestand am 1. Februar 1902: 860 Millionen Mk.
Bankfonds : 267i/ 2
Divid. im Jahre 1902: 30 bis 135% der Jahres-Normalprämie

— je nach dem Alter der Versicherung. —

Vertreter (268
in Bromberg: Emil Steffen, Viktoriastr. 6,
in Grone a. B.: Kaufmann Rnd. Branck,
in Sch nlitz: Kaufmann ReinhoW Krause,
in Znin: Borschnfivereins-Kassen-Rendant Seifert.

lUUUUHMUUUU I********X
Plotigraplilsches Atelier Th. Jobs

Inhaber: HTawrotzki <&. Weliram
Wilhelmstrasse 15, gegenüber dem Stadttheater

* Anfertigung
5 von PhoiograpMen jeder Art
7^, zn den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.

——— Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr.
' Heue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen.

'Mmmmw \xe*********xm.

Nie
da-
ge-

we-
sen!

Miti Düsseldorfer

Deutschlands grösste Lotterie
Porte und Liste 30 Pfg.
(bei Mehrabn. Rabatt)
M. ist zu gewinnen

40000 , 30000 ,

20000 , 15000 ,

3 mal 10 000 M. bST.
17956 Gewinne mit Wert HR.

500000
Ziehung währ. d. Ausstellung

8 Tage.
General - Debit

Ferd. Schäfer,
Bank- und Lotterie-Geschäft,

Düsseldorf. (262

Regulateure,
Wand- mtb Weckeruhren,

Taschenuhren, Ketten, Bijonterien,

Musikwerke, Automateu,
Grammophone,

Zithern, Harmonikas, Bierkrüge
mit Musik, Photographie-Albums
mit u ohne Musik, Haussegen mit

und ohne Musik,

SinkmpJiittiifineii
Damen-und Herrenstoffe, Teppiche,
Läuferstoffe, Portieren,Tischdecken,
Steppdeck., Gard., Gardienenstang:,

Spiegel, Mer u.s.w.
liefernauf Theilzahl. unt.koulauteu
Bedingungen per Kassa billigst.
H.KaatZ 3 r.U.Gnossa,

Poseuerftr. 23.
Uhren- u. Musikwerk-Reparatnr-

W erkstatt im Hause.
HWT Einrahmu ngen v. Bildern

u.s.w. gut ».billig. (462

L. larcuse Nacht, Möbelfabrik,
Bromberg, KomturarWratze Nr. 7

empfiehlt (2475

Möbel neneften Stils in allen Sslzarten.
Kompl. Wohnungs-Einrichtungen

in größter Auswahl. Franko-Liesernng nach außerhalb.

g*

s

Die billigsten und besten

Bierapparate ^
kauft man immer noch bei
Joh. Janke - Bromberg. s

Aelteste Fabrik in Posen u.

Westpr. Gegründet 1865. s.

Cataloge gratis und franco.
Großes Lager fertiger

Apparate. (255

Offerireu frei Haus:

von Langstroh geschnitten
per Ctr.

Msschrit
bester Ersatz für Hafer -

RoggeMrat°fti»“ .

Roggeufutterschrot -

ErbSschrit
Futterkuser
Strtilsiroh
Pi. Pserilehe« ». Bund 0,85
sowie alle anderen Fourage-

artikel b i l l i g st.

Spagat & Cd, JRlSS:
Telephon Nr. 52. (223

pilepsie (Fallsuckt).
Krampfleidenden gratis Hei ¬
lungs-Auw isuug von Dr.
phihos.Huauttz,Fabrikbesitzer
Waren dorf i. Westfalen.
Referenzen überall. (121

E

Ostseebad Bügenwaldermünde. Palm
Der 3 km von der Stadt Rügenwalde unmittelbar am Ostsee-Der 3 km von der Stadt Rügenwalde unmittelbar am Ostsee
strande belegene, mit der Stadt durch regelmäßige Dampfschiffe
fahrten verbundene Badeort zeichnet sich bunt anerkannt starken
und häufigen Wellenschlag, sowie billige Wohnungs- und L bens-

preise aus. (256
Prospekte und Auskunft ertheilt der Verband deutscher Ostseebäder

Berlin, Neustädtische Kirchstr. 9, und
Die Badedirektion zn Nügenwalde.

Sanatorium
und Wasserheilanstalt j

ZOPPOT
für Nervenkranke u. ehren. t

Kranke aller Art!
a

^ (ausgen. Geisteskranke).
Das ganze Jahr geöffnet^

und. besucht!

Prospeete grsutis
durch 4en dirig. Arzt

Dr. L. Firnhaber.

sommerfrische u. Luftkurort
Carlhaus (Westpr.)

Mittelpunkt der kafsnbischen Schweiz, bis 1023 Fuß über

Meeresspiegel. Vgl. Nr. 2863 d. „Jllustr. äZtg.“ Leipzig.
Große schattige Anlagen inmitten des Orts. Ausgedehnte

Laub- und Nadelholzwälder 'mit vielen Seen in unmittelbarer Nähe,
bieten 'zahlreiche romantische und anmuthige Landschaftsbilder und

auf.LUt gepflegten Parkwcgeu mit Ru he sitzen abwechselungsvolle und
erfrischende weite Spaziergänge in staubfreier Höhen- und Waldluft.

Cm r t h a u s ist in gesundheitlicher Beziehung anderen theneren
Luftkurorten gleichzustellen, ist dabei aber wesentlich billiger. Eisen ¬
bahnverbindung. Kreisort. Kalte und. warme Bäder, wie auch
Moor-, Sool- und alle medizinischen Bäder. Hotels, Pensionate
und Sommerwohnungen. Nähere Auskunft geben der Gemeinde ¬
vorstand, sowie die prakt. Aerzte Dr. Bruski, Kreisarzt
Dr. Kaempfe und Dr. Niklas. (in

•Seebad Misdroy
Ueberraschend schöne Lage, herrlicher Badestrand, prachtvoller
Hochwald. Alle modernen Kur- und Unterhaltungsmittel. Evan ¬
gelisch, u.kath. Gottesdienst. Prospekte durch die Bade-Direktion.

In Bromberg: Schnitz & Winnemer, Bahnspediteure;

Hohenhonnes am nein,
Sanatorium für f.nngfl nfrranfr fi

Herrliche Lage hoch über dem Rheine,
mitten im Walde. Erprobtes Heilverfahren
auf hygienisch - diätetischer Grundlage.
Freiluftkur. Regelmässige Erfolge. Voll ¬
kommenste Einricht. Elektr. Licht. Wann ¬
wasserheiz., vorzügl.Ventilat., Lift. 90Ziin.

! Mässige Preise. Winter u. Sommer geöffn. Ausk. u. Prosp.
8durch den dir.ArztDr. med. E.Meissen,Hohenhonnes a.Rh.

m
Elbe *

Msi In der H
gSächsisch.H

m Schweiz WW

ad Schandau.
ITlirQnctQlt ^ £ es - physical. diät.

In der ra fvU.1 CUldldlL u. Wasserheilverfahren
Sächsisch.™ mit guter Verpflegung in den zur Anstalt ge-
Schweiz 8> hörigen Hötels (Kurhaus und Park-Hotel)

zu massigen Preisen. Prospecte durch die städt.
Bade-Verwaltung. Richter, Stadtrath.

Bad Landeck
in Schlesien. Seit Jahrhunderten bewährte Heilquellen
(Schwefel-Natrium-Thermen [28,5° G]). Klimatischer Kurort.
Terrain-Kurort. 450 Meter Seehöhe. Angezeigt bei Frauen-
Krankheiten, Nervenleiden, Rheumatismus, Gicht, Folgen
mecli. Verletzungen, chron. Katarrhen der Athroungswege,
Blutstauungen im Unterleibe, Entwicklungsstörungen (Bleich ¬
sucht), Schwäche u. Reconvalescenz. — Kurmittel: Mineral ¬
bäder in den Quellen und in Wannen, Moorbäder, innere und
äussere Douchen, Massage, Molke, Kefyr, alle gebräuchlichen
Trinkbrunnen. Ausgedehnte Promenaden- und Fahrwege im
Walde am Orte. — Besuch: 9000 Personen. Kurzeit Mai bis
Oktober. 8 Badeärzte. Hochquellen-Wasserleitung, electr.
Beleuchtung, Eisenbahn station (Landeck). (126
Prospekte kostenlos. Die städtisch e Bad-Verwaltung.

m
d

Bad Ilmenau i. Thür. 540 m

Sanatorium Dr. Wiesel (vm. San.-Rat.
r

Prellers Kuranst.). Bas ganze Jahr geöffn. Prosp.
grt.d. d.Besitz. u. leitd. Arzt. Arzt wohnt i. Hause.

t. Dr.

M
od Würmhrnnii Seit Jahrhund. bek. u. berühmt. Kur-

HÄ Ult Vf Üilliöi llilll, u. Badeort a. Fusse des Riesengeb.—
J| Bahnstation. — 6 schwefelh.Theirmal quellen. Hervorr. Wir-
II kung gegen Gicht, Rheumatismus, Nerven-, Frauenkrank ¬

heit., Nieren- u.Blasenleid. Saison Mai/Oct.Prosp. grat d.die
Badeverwaltung. Brunn.-Versand..Neue i,

,„KleineQuelle ii .Tafel-
wasser „Ludwigs-Quelle“ d.Herm.Kunicke i. Hirschberg i. Schl.

See- II.
Mitglied des Verbandes deutscher Ostseebäder.

Schöne Lage, bequeme Seebadeanstalten, fein ¬
sandiger Badegrund. Im Kurhause am Strande 54 Zellen
für warme See- und natürliche 5°/ 0 Soolbäder,
150 Lagirzimmer, Festsäle, Lese- und Spielzimmer, Terrassen,
Veranden, Konzertgarten. Seebriicke mit geräumigen Hallen.
Täglich Konzerte im Kurhaus oder im Kurpark. Theater,
B6unions, Sportpflege aller Art. Evangelische und katholische
Kirche. Kinderpflegeheim. Starker internationaler Schiffs ¬
verkehr. Direkte Eisenbahn- und Schiffsverbindung. Elek ¬
trische Beleuchtung, Schlachthaus, Molkerei. Gute Verpflegung,
mässige Preise. Ein Zimmer von 10 M., Familienwohnung mit
Küche von 30 M. an die Woche. Frequenzziffer 1901:17062. Kur ¬
beginn 1, Juni. Auskunft durch das Verbandsbüreau Brom ¬

berg Schnitz <fc Winnemer, Bahnspediteure |gund die Badedirektion. (256

Sanatorium Schreiberhau.
_

Bahnhöfe: Petersdorf, via Hirschberg, Riesen ¬
gebirge. Vom Sommer 1902 ab Station Schreiberhan
selbst. Herrl. Wald- n. Höhenluft. Gesunde, geschützte
Lage. Milde Wassercnr, Dampf- u. Heissbuft-, sowie Me-
dicinalbäder. jLuft- und Sonnenbäder schon seit März.
Elektr. Bestrahlung und Lichtbäder ab 15. Juni.
Massage in jeder Form. Heilgymnastik in grossen
Sälen mit Deutschen und Schwedischen Turnmaschinen.
Elektrotherapie. Suggestion. Diätcuren (Magenleiden,
Fettsucht, Gicht, Zuckerkrankheit) Verpflegung in
Arztes Hand. Aller Comfort. Centralheizung, auch
in Wandel- und Liegehalle. Winterluftbad. Preise von

6—12 Mark. — Dirig. Arzt Dr. med. Felix Wilhelm,
früher Assistent bei Dr. Lahmann, sowie ehemaliger
Hausarzt der Görbersdorfer Volksheilstätte. (108

Endstation der Linie Schivelbein-Polzin, sehr
starke Mineral-Quellen u. Moorbäder, kohlen-

- saure Stahl-Soolbäder (Kellers Patent und
Quagglios Methode), Massage auch nach Thüre Brandt. Außerord.
Erfolge bei Rheumatismus, Gicht, Nerven- und Frauen ¬
leiden. Kurhäuser. Friedrich-Wilhelms-Bad, Johannis
bad, Kurhans (Städtisches Bade-Etablifsement) Kaiserbad.
Marienbad, Viktoriabad. 6 Aerzte. Saison vom 1. Mai bis
30 Sept. Ausk. ertb. Badeverwalt. in Volzin, Karl Riesels Reise-
kontor i. Berlin u. d.Tourist i. Bert., Frankfurt a.M. ».Hamburg.

Ostseebad Stolpmünde
Kraft. Wellen-
schlag, stein-

i - freier Bade ¬
st r a nd, h ö ch st äugen ehm krästigendeSeelust. Ausgedehnte Anlagen,

1 herrliche Kiefern- und. Lanbwalduugen. Dampferverbindung
mit Stettin, Königsberg u. A. Stolpmünde ist Eisenbahn ¬
station, hat Fernsprechverbindung mit Stettin, Berlin u.s.w.
Badekapelle, Reunions, Konzerte, Corsofahrten u. s. w.

Miltagstisch von 1 Mark an ohne Weinzwang. Pension
.3,5» bis 5,00 Mark Die Badedirektion.

Bad Hermsdorf bei Goldberg, Schics.
Bahnstation.

Spec. Anst. für' Nerven- u. Frauenkrankheiten. Prachtvolle
Geb. Lage zwischen Wäldern. Moor-, Kiefernadel-, kohlensaure
Stahl-, elektrische und Sonnenbäder. Massage. Bew. gegen
Gicht, Rheumatismus, Blutarmuth, beginnende Lungenleiden
u. s. w. Zimmer wöchentlich v. 7 Mk. an. Prosp. gr. u. fr.
109) Kr. Pli. z. D. Dr. med. H Eeo.

Wasserheilanstalt Beherberg
bei Stettin. (203

Gesammtes Wasserheilverfahren,
Luft- und Sonnenbäder, Massage etc.

— Näheres durch Prospekte. —

Tel - 8iee - Frau C.Viek. Dr. Samuel.

Bill
Halisrheilanstalt
laiypfieilliuch

Dr. Lachmann
praktiziert wieder in

Seid IlBIldßCk & Schlesien.

Wer schnell u. billig Stellung
^^will,verlauge perPostkartedie
,v 6 ut 80 beVsksnzen-Po 8 PEßlingeu.

Vsvei,»«,
welche 1 oder 2 Zimmer gemein ¬
schaftlich zu Vereinszwecken mie ¬
then wollen, werden um Abgabe
ihrer Adressen u. T. E. 9 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung gebet.

Händler
gesucht zur Abnahme von Ge ¬
müse. Das Gemüse wird
garantirt oh. Kloakendünger
angebaut. Lieferung event. tägl.

M. Heyking, Jagdschütz.

■■ si

o. RllMW L S “I>“
Act.-Ges.

Bromberg * Prinzenthl
baut als einzige Specialität

S ägegatter und $ $ $ $

s > s Holzbearbeitungs-
s * Maschinen

in hochmodernsten
Constructionen. 9

e
Offerten undl für ernste Reflektanten

Kataloge ) kostenfrei.

__
icmciitwaannfabrif

Windschild «& Langelotti
empfiehlt sich zur H e r st e l l u u g von

Geht»tthiteit
aus Cement - Platten, unter hohem hydraulischen Druck I

aus besten Materialien hergestellt.

Stabtfontoi Aleximherstr 6 . Fabrik Weißfelbe.
Fernsprecher 324. Fernsprecher 277.

Bste
Jnowrazlawer Tageblatt.

Postzeitungspreisliste Nr. 4293. 29. Jahrgang.
Aelteste «. verbreitetste deutsche Zeitung Kujawiens

Amtlickes PublikatiAlsorgM
für die Veröffentlichungen der Behörden des Kreises und

der Umgegend.
Jeden Sonntag gratis

SQT ein 8seitiges illustr. Nnterhaltungsblatt,'AWV
Mittwochs die Beilage „Feierstunden^.

Absnnemkntspreis vierteljährlich 1,50 Mk.
Jnsertionspreis: 15 Pfg. für die einspaltige (43 mm)
Petitzeile, 10 Pfg. für Arbeitsmarkt u. Wohnnngsanzeigen.
Zum Abonnement und zu Insertionen ladet ergebenst ein

Der Verleg des „Kujmischeil Boten“
Jnowrazlaw. (17

Linoleum
System

Taylor.

System

W a 11 o n.

Grösstes Lager in Eni, bedruckt, Granit.
Teppiche, Täufer, Vorlagen, Inlaid, Muster durch
u. durchgehend. Korklinoleum. Treppenschienen.

Das Verlegen durch geübte Leger billigst. (260
Feinste Referenzen. Muster u. Preise gratis.

Ernst Schmidt, Bromberg, str“a 3 .

f “



Franz Krüger
^ Möbelfabrik

TA BROMBERQ, Wollmarkl 3^?'
Fernsprecher Bio. 516.

allen Holzarten.

in grösster Auswahl

In nur gediegener Arbeit an anerkannt

billigsten Preisen.

Franco■Lieferung! a

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch
. Sachverständige. ,

,1.-1 I Staatsaufsicht.
CSt I Lehrpläne

gggg kostenfrei.

Hochbau-, Steinmetz-
u. Tiefbautechniker.

Abgangszeug. v. Direktion:
Verbände Deutsch. Bau- Opderbecke,
gewerksmeister anerk. Prof.

SIR IS ist dem
amerik. Fleisch-
extract nicht nur

in jed. Beziehung
durchaus eben ¬

bürtig; es über-
trittt denselben an

Würze und Aus«

giebigkeit. Trotz
dieser wertvollen
Eigenschaften ist

SIRIS nur halb so

teuer wie amerik.
Fleischextract

IMii1ter-u.KMkeGiisk
Bethesd« in ©liefen

werden noch ausgenommen:
Schwestern für Kranken ¬
pflege, Apotheke, Haus
und Nähstube. (116

Ich eröffnete in

rvissbadsir
Wilhelms!raffe Nr. 3 ein

orthspSbislh.
verbunden mit (116

Röntgenlaboratorium
u. orthopädischer Werkstätte.

Dr.med. Paul Guradze,
gewesener I. Assistenzarzt von

Prof. Dr. Fedor Krause
und Assistenzarzt von Geheimrath

Prof. Dr. Albert Hoffa.

Frau Anna Pommerenke,
Gammstraffe 30/81

empf. sich z. Ans. v. eleg. Tamen-
u. Kind erg ard er., a. Knaben,
anzüge w. saub. u. schnell anges.

in u. außer dem Hause.

3 n Spazierfghrten
empfiehlt elegante Equipagen,
halbverdeckte und offene Wagen,

mehrsitzige vis-ä-vis Wagen.
F. Wodtke.

Reise- und Luxusfuhrgeschäft.
Danzigerstraße Nr. 131/32 und
Livoniusstraße Nr. 12, Ecke Bahn ¬

hofstraße am Bahnhof.
Telephon 116. (188

A. Engelhardt, Bromherg, Bahnhofsir. 78.
Privat-Handelsschule. Gegründet 1894. ■

Renommirtcstcs Institut am Platze.
Der Unterricht in sammt! Fächern:

Buchführung, Wechselkunde, Rechnen,
Korrespondenz, Stenographie,

Maschinenschreiben etc. wird von mir
persönlich ertheilt. Für Damen u. Herren

getrennte Kurse. Zutritt jederzeit. Zahl ¬
reiche Stellen durch meine Schüler besetzt.

Dankschreiben. Man verlange Prospekt.

Dr. Aurel Kratz,
Victoria - Drogerie,

ist Vortheilhafte Bezugsquelle für
Toiletten -Seifen u. Parfums,
Kämme, Bürsten, kosmetische
Mittel zur Reinigung, Pflege und
Färbung der Haut, des Haares und
der Mundhöhle, Lussah, Frottir-
sachen. Schwämme, Bade-
pantosfeln, Badehauben,Fuff-
schweiffsohlen, Hühneraugen ¬
mittel, Thermometer. (170

|
1

«!eSe5!ffeH|1 schwär^ u. färb. i.rein.Wolle, B
I Haus-u.Wirthschaftskleider fl
1 in Halbwolle u.Waschstoffen. I

Gutgenähte Wäsche
1 u. Stoffe dazu als Leinen, 1
B Linomc. Tisch-u.Handtücher fl
B Staubröcke, Blus.,Schürzen I
I Gänsefedern,
■ frischgeriffen u. bestgereinigt I
H zu ermäßig.Preis v. 1.50 an. fl
B (Fed.z.3.60kost.setzt nur 2.50) fl
B Daunen v.2.4O—7,5O,letztere m

B verkfe. z.Ansnahmpr.v.6.00. fl
fl Daunige Entenfed. nur 1 M. fl

Fertige Betten.
Ein besserer Stand zu 13 Mk. ist

Daunige Entenfed. nur 1 M.
_ Fertige Betten.

_

§tn besserer Stand zu 13 Mk. ist
schlechterem zu 12 Mk. vorzuziehen.
■ Gut ist 1 Stand z 17-22.00.

“

■ Vorz. solcher zu 27—34.00.

> Obige Betten werden vor-
_

räthig gefüllt, teuerere vor den
Damen, denen meine Ernrichtuni
■

ermöglicht zu sehen, welche
*

Feder in ihr Bett kommt,
ohne selbst zu befedern. Das

,

Damen fast nirgends mögli
Einschütte Bezüge

Laken sind genäht vorräthig.
Gardinen

Tischdeck.,Schlaf-, Stepp- u.

Pferdedecken - Getreidrsäcke.
Carl Kurtz

Höchst.Rabatt. Posenerstr. 32.

i

laninos n

an

k
rÄn! 3 !5”:

mon., franco. 4wöch.Probes.
M.Horwitz, Berlin, Neanderstr.16.

WßodQsimfm»
Berlins L

Vertreter Posen :

BToack A Koennecke.

■ Palmwedel
und s o n st i g e

Trauer - Arrangements
liefert z d. billigsten

Preisen in

bekannter
geschmack ¬

voller

Ausführ.

Jul. floss?
Fernsprecher 48 Fernsprecher 48

Blumen «. Palmenhaus.

Veränderungs halber verkaufe mein umfangreiches Lager in

Stroh- ttttb Mitten, Mützen, Pelzivsnren,
krovntten, Wasche re. m«

je bei itttt (tttttdiEhtütt Preise aus.

Zz. Pllschke Wwe., Kahnhafstr. 9!

Grabdenkmäler,
fomplette Erbbegräbnisse,

s schmiedeeiserne Grabgitter
5 und alle ins Grab st einfach fallende Arbeiten.

| Sranitumami für gftttpedie.
« für Conditoreien und Fleischerläden 2 C., sowie

! Waschtoiletten
L für 8 6 e l f e b r i 1 a ii t e ii

£ liefert in jahrelang anerkannt bester Ausführung zu
2 soliden Preisen (164

* Me Steinniaarensabrik
C-BradtketoP. Albrecht,

Kahnhofstraße Nr. 52.

Die Chemische Müsch-Anstalt, Kunst-». Aridenfärberei
Garhinen-Wäscherci u. -Apreinr mit Dampfbetrieb

von W. Kopp in Kromberg
Fabrik und Hauptgeschäft Wollmarkt Nr. 9

Filiale Danzigerstraffe Nr. 164

Filiale in Thorn, Seglerstr. 22 — tu Grandenz Attestr. 7 —

in Jnowrazlaw Friedrichstr. 24

empfiehlt sich zur Reinigung aller Arten von Herren- und Damen-
Garderoben, Sammet- und Seiden fachen, Teppichen, Vorhängen,

Gardinen, Stickereien, Spitzen, Bändern, Schirmen u. s. w.
Verschossene, unscheinbar gewordene Gegenstände

w erden wieder wie neu in allen modernen Farben aufgefärbt.
Sämmtliche Aufträge werden aufs sauberste u. schnellste

bei billigster Preisberechnung ausgeführt. (155

H.BÖhr,Seit$igetSt.4
Größtes

Herren-, Damen- nnb
Kinber-Zchnhwaarcnlager

MST in allen Neuheiten der Saison “MB
zu den billigsten Preisen.

Bestellungen nach Maaß nnb Reparaturen
in allen nur erdenklichen Arten

werden unter meiner persönlichen Leitung gut und billigst
ausgeführt. , (494

H. Röhr, Danziserstraße 4 .

Gieb Acht! über das, was Dir für
Dein Kleid verkauft wird.

Balte Wacht!
Es bleibt doch wahr:

Sie besten Zuthaten
sin8 die billigsten!

Darum, Ihr Hausfrauen, verlangt nur:

ltlOhair • Schutz-Borde „PfitlliSSima“ mit Aufdruck: „Vorwerk“
Ulollene Schutz-Borde „ „ „Vorwerk“
Schweiss-Blätter (Tricot- u. Gummi-Platten) „ „Vorwerk“
flkägen kinläge» speziell „Practica“m. Carton-Aufdruck „Vorwerk“
Die Marke „VORWERK“ verbürgt eine unerreichte Qualität und

Zweckdienlichkeit der Fabrikate.

Jedes bessere Geschäft führt die Vorwerk’schenFabrikate.

Amerikanische Glanz-Stärke
von (99

Fritz Schulz jnn.
Aktiengesellschaft,Leipzig

garantirt frei
von allen schädlichen Substanzen.

Diese bis jetzt unübertroffene Stärke
hat sich ganz außerordentlich bewährt;
sie enthält alle zum guten Gelingen
erforderlichen Substanzen in dem rich-
tigen Nerhältniß, so daß die Anwendung

stets eine sichere und leichte ist. Der vielen Nachahmungen halber
beachte man obiges Fabrikzeichen (Globus), das jedem Packet
aufgedruckt ist. Preis pro Packet 26 Pf. Zu haben in
fast allen Kolonialwaaren-, Drogen- und Seifenhandlungen.

die besten Maschinen
der Welt!!

Hackmaschinen» HanähackgeeAhe
in den verschiedensten Ausführungen und Preislagen,
für alle Verhältnisse geeignet, weitgehendste Garantie!

Mo. Cormick Gras- u. Getreidemäher
und Garbenbinder,

5^52^1 Original Bud. Sack’ 80 “ 6 Federzahncultivatoreit.
UE' Unübertroffen! “MW (192

KartoffelcuUnr-Fitterhereitingsmasclimen und sammt!. ErntegerSe.

stntl. 5act[, 8ro«berg, 5 chlosstr$trasse 1 .

Berliner

Weißbier
34 Flaschen für 3 Mk.

Harzer

Smrbmnen
25 Flaschen für 3 Mk.

empfehlen (221

Gebr. Vübel.
Telephon Nr. 7.

I

kernelntwnrst' »ft. 1,20,

Fnlnmwnrst-Md i. 8 o M.
Aufschnitt 11 . kl.Würste von
’C. Goldhorn, Schlawe i. Pm./
.Dampfmolkerei u. Wurstfabrik,
empf. D. Höhne, Bromberg.
'Bahnhofstr. 31a. Eolonialw.-,
Delikatessen- u. Weinhandlung.'

Victnria-Bnlkiinltitt
von Dr. Aurel Kratz, Victoria-
Drogerie, ans reinen Chemikalien,
stellt sich gleichwerthig neben
jedes andere Konkurrenzfabrikat.

QaVid’S
H/IigHoH-

pr. Pfd. Mk.: 1,60, 1,80, 2,00 a. 2,40
ist das feiste Fabrikat der siegelt.
Fr.DaVid Mil Halle a.S.

iki mitAWbs nächster fiiederia^ sendet} kgstsgiM

Adler Fahrräder
in den verschiedensten Preislagen

Ai/ Adler FaSmadwerke vorm. Heinrieh Kleyer
Frankfurt a. M.

Specialitäten:

Fahrräder, Motorfahrzeuge 1 SehrelhmascMnen.
Vertreter für Bromberg und Umgebung (194

W.Oklttz, Bromberg, Friedrichsplatz 14.

Seltaie .Dachstein- und Falzziegel •

vormals 1».
Aktien-Gesellschaft

in Freiwaldau, Kreis Sagan
empfehlen ihre in der dauernden Güte von keinem anderen

Fabrikate erreichbaren wetterbeständigen
Dachsteine (Biberschwänze),

Strang-Falzziegel,
letztere als leichteste, billigste u. geschmackvollste
Dedachung, in blauer, brauner, rother und schwarzer Erd ¬
glasur, gelb, grün,-weiss und brauner Metallglasur und in

Naturfarbe.
Proben, Prospekte, Preislisten, sowie Kostenanschläge über
fix und fertige Bedachung sind kostenlos zu beziehen durch

das Verkaufsbureau der Firma
für die Provinzen Posen und Westprenssen

16 . Werner, Posen w. 3,
Glogauer Strasse 74/75. — Telephon Nr. 889.

Meine Kegelbahn
Mittelste. 41 habe ich noch auf
einige Tage z. vergeb. Krüger,

(früher Heinrich Krause.)

Vorzüglich kochende

Weltwunder
Speijekarloffeln

wieder eingetroffen.
Bestellungen rechtzeitig erbeten.

EmflFatiian, litte W
Fernsprecher 103. (219

Kene Mest-ltußislhe Mittheilungen.
In Marienwerder täglich erscheinende, inhaltreiche Provinzial-
Zeitung. Ausgedehnteste Benutzung des Telegraphen. Reich ¬
haltiger provinzieller Theil. Spannende Erzählungen. Wirksames 1
Jnsertionsorgan. Unentgeltliche Beilagen: Unterhaltungsblatt.

Praktischer Rathgeber. (121

Bestellungen “MV
zum Preise von 1,80 Mk., einschließlich Bestellgeld 2,22 Mk.

für das Vierteljahr nehmen alle Postanstalten entgegen.
die Zeile 15 Pfg., für Auftraggeber außer-1
halb der Provinz Westpreußen 20 Pfg.

i^OSS’tö* 0 V«sel-
P mit der ..HchrnaUic“ füllst
B für alle Ao>e1a
B nngen, 100fa<
B zoolog. Gärtt

B beste und
in versiec

fl zu Original
fl frischer Pack!
B Aromberg bei
■ Posenerstr. 4

B mann (Inh.
B Kromb- Schieul

Jll. Preist
fl mAgua^)si

für alle Noielarten erprobte Misch ¬
ungen, lOOfad) präm., t.b. meist,
zoolog. Gärten i. Gebr., ist das

beste und älteste Futter
in versiegelten Packeten

zu Originalpreisen in stets
frischer Packung erhältlich in
Aromberg bei Hugo Gundlach,
Posenerstr. 4 u. Arthur Will-
mann (Inh. Max Doerk); in
Rromb-.Sch!eusena«b.Dr.D.Tonn.

Jll. Preist, üb. Vögel, Käsige
u. A quar. üf. aröt.€fustavVoss,

—'—“

Hoflief.Höina. Rh.

Asthma
Bronchiol-Gigaretten *)

ges. gesch. Nr. 43751. Präparat
nach Dr, Abbot. Erhältlich
in vier Mischungen ä 10. 20,

50 und 100 St.
Preis p. 10 St. 50, 75.100 u.150 in
der Schwanen-Apotheke,

Bromberg.
Bronchiol-Gesellschaft m. b.H.

Berlin N. W. 7.

*) Bestandtheile: Blätter der
Tabakspflanze, Cannabis in-
dica, Datura stramonium,
Anisoel, Salpeter. (111

Zu haben in Bromberg bei:
Emil Chaskel, - Friedrich str. 57.
Reinliold Loosch, Bahnhofstr.
Emil Mazur, Danzigerstr. Emil
Gerber jr., Danzigerstr. 16/17.
Carl Freitag, Bärenstr. 7. Emil
Boettger, vorm. Jul. Schott-
länder, Friedrichstr. 21. Max
Klein, Kornmarkt. Erich Noak,
“Kornmarkt 3 Carl Wenzel,
Friedrichstr. 64. Arthur Lotz,
Willielmstr. 6. Dr. Aurel Kratz,
Biflkauerstr.!. Filiale Dr. Aurel

Kratz, Wollmarkt.

Haustäliiien
Reinecke, Hannover.

Verantwortlich für den polirischen
Theil K. GoUafch. für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
H. SittKer» für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur :c. Karl
Wendisch, für die HandelSnach»
richten, Anzeigen uno Reklame:'
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grrrerrairrrfchr Knchdrnckrerer
Qtt» Gruttwalö in Bromberg.
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